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Unabhängige Tageszeitung mit WochenbeUage nnd mit - er illustrierten Monatsschrift „Bergland 4t

Für " ich! verlatigic Eins«ndung «n an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen . auch eine Verpflichtung zur
Mcksendung wird nicht anerkannt . - Eigentümer , Verleger und
Drucker: Wagner 'kche Unioersstäts-Buchdxuckerei in Innsbruck,
Erlerjtratze 5. - Verantwortlicher Schriftleiter I . L . Langhaus.

Für den Inseratenteil vcraniwortlich Rudolf Wagner.

Schrlftleitusz Re, 750 JJer.stu »s VerwaUung Rr . 151
Brz « gspreise r Am Platze « v« k1li «h in den Adholstellen S  4 .20 , mü Zultellung ins
Haus 5 4.60 . Ek« zel « unrrnrr 20 Grofchr » . Lonntagnnrrrmer 30 Groschen.
Mit Postzusendung nrurrartich S  4 .60 . Deutschland monatlich S  5 .— • in das übrige
Ausland monatlich S  7 .—. Mi ! Postzuftndung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 18 .—, Einzelnummer Lire —.7« ( —. 80 ) . Poftsparkaffa - Konro 52.677.

Wiener Bürst Wien , l ., Nibelungengasse 4 (SchMerhof),
Fernruf 24—29. Di« Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent-
richten. Jedes einmal eingeleitete BezugsverhAtnis währt bis zum
End« desjenigen Monats , in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teil« sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.
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Wien, io. Dezember. (Priv .)
Bundeskanzler Dr . Seipel  sprach in einer christlich-

sozialen Versammlung über Sic Bermittlungsaktion des
Dr . Mrer zugunsten Vosels und sagte u. a.: „Die
Sozialdemokraten  hatten geglaubt, wenn sie die
Fehler und Verfehlungen, die von unseren,Politikern
wirklich oder angeblich gemacht wurden, aufdccken und
darüber immer wieder schreiben und schreien, sie selbst als
ganz unschuldig und rein dastehen würden. Heute glau¬
ben sie selbst nicht mehr, daß sic damit Wähler fan¬
gen  können. Bei ihnen hat cs allerdings viel länger ge¬
dauert, bis sie mit dem Reinigungsprozetz begannen. Be¬
kannt ist, daß am Abschluß eines besonders ungünstigen
Vertrages mit Bosel der gewesene Finanzminister
Dr . A h r e r in auffallender Weise teilgenommen hat.

Wir selbst waren von einem gewissen Zeitpunkt an
mit Dr . Ahrer als Finanzminister nicht mehr c . n-
o e r sta « d e « und ich habe ihm eines Tages geraten,
zu demissioniere  n. Trotz allem ist von der Oppo¬
sition niemals nach Ahrer gefragt  worden und
er ist von ihnen nicht aufgeforbert worden, sich über die
bekannte Aktion zn äußern, obwohl monatelang Ge¬
legenheit gewesen wäre, ohne jede Schwierigkeit ?,ninterpellieren.

Im Jänner o. I . hat Dr . Ahrer demissioniert, tm
Herbst ist er nach Amerika abgereist. Jetzt erst, nachdem
auch ein Bild im „Interessanten Blatt " den Benins er¬
bracht hat, daß Ahrer wirklich in Amerika ist oder war,
haben die Sozialdemokraten verlangt, er solle eingeiadcn
werden, vor dem Unterausschuß zu erscheinen und aus-
zufagen. Ich habe ihm telegraphiert  und ihn aus¬
gefordert, herübcrzukommen. Der österreichische Gesandte
in Washington erwiderte am gleichen Tage. Dr. Ahrer
fei nach Havanna weiter gereist und daß er ihm ein Tele¬
gramm nachgesandt habe. Ich teilte dies der zuständigen
parlamentarischen Stelle mit und sofort sind schwer¬
wiegende Behauptungen ausgeta"cht, während man doch
nichts anderes wissen will, als bas, warum Tr . Ahrer
einen bestimmten Vertrag der Postsparkasse mit Basel,
der uns allen als nicht verantwortbar erschien, gut¬
geheißen und seinen Abschluß betrieben habe.

Im weiteren Verlause seiner Rede sagte Tr . Seipel:
„Als ich zur Zeit der Demission Ahrers nach Baden zu
Kollmann  wegen Ucbernabmc des Finanzministe¬
riums gefahren bin. habe ich ihm gesagt, er müsse sich,
wenn er dieses Amt annehmen wolle, vor allem um die
Postsparkasse kümmern und ich habe ihm ein schrift¬
liches Memorandum  über diesen Gegenstand ge¬
geben. Nach meiner Meinung sollte Kollmann nicht tu
dieses schwierige Amt hineinspringen, ohne auch etwas
von der Postsparkasse zu wissen. Es ist Kollmann tm
Vereine mit dem jetzigen Finanzminister , auf dem, was
schon Dr . Mataja  erreicht hatte, weiterbanend gelun¬
gen, den ungünstigen Vertrag trotz allem Widerstreben
Vosels, abzuänoern. Damit ist freilich die Sache noch
immer nicht befriedigend  gelöst . Drinnen sitzt
man in einem schlechten Geschäft leicht, aber heranS-
zukomncn ist schwer."

SiäfWfr Dr.Dineislpr iiSier Den
WWMkNMNl.

Auch Vizekanzler Tr . Dinghofer  kam aus dem
Gvotẑ Uschon Parteitag in Linz aus die Postsparkasscn-
aiffäre und aus den Fall Ahrer zu sprechen. Er führteu. a. aus:

Der Skandal der Postsparkasse  sei eines der
fürchterlichsten Ereignisse in Oesterreich in den letzten
Jahrzehnten . Einer der größten Fehler ist die noch ein
Jahr nach dem Umsturz bestandene Ansicht gewesen, die¬
ses Institut in seinem einstigen Wirkungskreise mit den
numnehrigcrr Nachfolgestaaten, halten zu können. Heute
noch ist die Postsparkasse eigentlich kein ö st erreicht-
sches Institut.  Mit Polen und ocr Tschechoslowakei
ist die Auseinandersetzung noch immer nicht erfolgt. Was
die unglückselige Verkettung dieses Institutes mit Bosel
betrifft, so ist der in diesem Zusammenhänge genannte
Handelsminister Dr . Schürff in keiner Weise  b e-
l astet . Vor allem arbeiteten die Postsparkassepräsiden¬
ten von jeher unkontrolliert und nach eigenem Ermessen.
In tonkreteu Fällen sind außerdem Dr . Schürff, wie auch
der damalige Kanzler Dr . Ramel vorn Minister Ahrer

a n g e l o g e n worden. Schürff trifft daher kein Vorwurf.
Allerdings wäre es sicherlich besser gewesen, mit der
Unterschrift zuznwarten, bezw. sie nicht zu geben.

Zu Ahrers Bestechung  bemerkte Dr . Dinghoser,
daß dies eine solche Ungeheuerlichkeit wäre, daß er sie
kaum glauben könne. Zu all dem habe er noch gehört,
daß bei der „Einholung Ahrers" sogar von einem R ü ck-
e r sa tz der Ko st eit s.ür seine Reise  gesprochen
worden sei. Es wäre zu hoffen, daß durch die Annahme
des Postsparkasseugefetzesnoäi in diesem Jahre der
Skandal liguMert würde. Allerdings sind noch Schwie>-
rigketten zu überwinden. Unter anderem spricht man zu
Unrecht von der Einschränkung des Wirkungskreises.
Nicht dieser, sondern die Kontrollosigkeit war schuld an
dem Debakel. In Ankunft wird jedenfalls Kredit nur
gegen vorzügliche Sicherstellungen gegeben werden.

Ans die Geschichte der Postsparkasse eingehend, erzählte
der Vizekanzler einen bezeichnenden Vorfall aus dem
ersten Kriegs  fahr . Die Nationalbank, die ans der
Börse eine umfangreiche Stützungsaktion eingeleitet hatte,
tvurde von der Postsparkasse geradezu konterminiert, da
diese den Augenblick für große Effekteiwerkäufe günstig
erachtete. (Gleichfalls ein Beweis für die verhängnisvolle
selbstherrliche Stellung dieses wichtigen Instituts .) Alle
diese Angelegenheiten haben im Auslande bösen
E i u d r u ci gemacht und wieder rückwirkend zu Zwei¬
teln Anlas, gegeben, ob Oesterreich überhaupt währimgs-
politisch zu halten sein wird. In dieser Richtung jedoch
sei keine Gefahr, da die WäHrungspolitik der Nätional-
bank auf gesunden, festen Grundsätzen fuße. Dies beweise
auch der erste Bundes Voranschlag ohne Kon¬
trolle, indem 189 Millionen für Investitionen eingesetzt
werden konnten, ohne zu neuen Steuern Zuflucht neh¬men zu müssen.

M uns sie « l» W.
Was das Ausland dazu sagt.

Tie „Frankfurter Zeitung" knüpft an ihren Bericht Wer
die bisherigen Feststellungen des Postsparkastenausschusses
u. a. folgende Bemerkungen: „Es ist unverständlich, wie
aus dieser Transaktion — da die Hauptwertpapier-
bestände seit einem Jahr nicht wesentlich gefallen sind —
der Verlust der Postsparkasse so ungeheuer gestiegen sein
kann. Auch bestehen W i d e r sp r siche zwischen den
Aeußerungen des Bundeskanzlers , des Handels Ministers
und des Referenten des Finanzministeriums . Aber wie
dem auch sei: auf Grund einer Aktennotiz ist da über
Vertrüge im Umfang von 11 Millionen Dollar verhandelt
worden, ohne Zuziehung von Fachreferenten . . . . lieber
die Borgänge bis zum Eingreifen des Dr. Ahrer, wo also
schon Verluste bei Bosel von 30 bis 34 Millionen Schilling
und andere Verluste in noch größerer Höhe entstanden
waren, hat man vorläufig noch gar keinen  Aufschluß
zu erlangen gesucht, weder hat man Bosel  und seine
Leute noch die bisherigen Leiter der Postsparkasse ver¬
nommen, diese auch nicht des Amtsgeheimnisses entbun¬
den. Es sieht nicht danach aus , als ob der feste Wille be¬
stände, die Verantwortungen  an den beispiellosen
Geschäften festzustellen."

Soweit die „Frankfurter Zeitung ". Im Auslände
scheint man von diesem Skandal den gleichen Eindruck zu
haben, dem man sich auch in den seriösen Kreisen des In¬
landes nicht entziehen kann: daß man nämlich Bosel
se l b st deswegen so unbehelligt  läßt , weil man
fürchtet, er könnte sonst von seinem vermeintlich reichen
Wissen über bestimmte Zustände und Zusammenhänge
bet beiden Parteien Gebrauch machen, der den Skandal
eher noch vergrößern würde.

Tunt!(inW M
Wie», 9. Dez. Von der Grotzetnkaufsgenossen-

schaft  erhält die „Arbeiter-Ztg." folgende Darstellung
über die Bilanzfälschungrn des Tiroler Konsumverban-
oes. Der Vorstand der „Göc", der seit dem Jänner 1926
die Geschäfte der Genossenschaft führt, hat aus den Akten
der früheren Gesellschaft mkb. H. Grotzeinkaufsg"iellschaft
für Konsumvereine festgestellt, daß der Aufsichtsrat der
Grotzeinkaufsgesellschaft im November 1924 aus Anlaß
eines einzelnen  ihr damals bekannt gewordenen Falles
der Verwendung blinder Fakturen  eine ein¬
gehende  Untersuchung gepflogen und den beteiligten
Personen wegen dieses Vorgehens die schärssteMiß -

billigung  ausgesprochen Hai. Er hat dabei ausdrück¬
lich festgelegt, daß die während der Inflationszeit im ge¬
samten Geschäftsleben eingeristene Methode in der Genos¬
senschaftsbewegung im allgemeinen und in der „Göe" im
besonderen absolut vermieden werden müsse. Der in den
letzten Tagen bekannt gewordene Fall , der sich auf den
Tiroler Konsumverein  bezog , liegt eineinhalb
Jahre vor jenem Beschluß des Aufsichtsrates und war
diesemdamals nicht bekannt.  Nach dem Auftanchen
der ersten Meldungen über diesen Fall hat die Direktion
der „Göc" den Sachverhalt bekanntgegeben und dem Vor¬
stand in seiner Sitzung am 6. d. M. Bericht erstattet.

Der Vorstand hat die in der genannten Aufsichtsrats¬
sitzung vom November 1924 ausgesprochene Mißbilligung
und Verwahrung wiederholt und beschlossen, allen in Be¬
tracht kommenden Angestellten diesen Beschluß mitzutei¬
len. Der Vorstand hat zur Kenntnis genommen, daß die
in der Sache genannten Genossen das ehrengericht¬
liche Verfahren  gegen sich gefordert haben.

Aus dem Beschlüsse geht hervor, daß außer dem Fall
beim Tiroler Konsumverein noch ein anderer Fall
von Verwendung blinder Fakturen vorgekommen sein
müsse, da. wie es in der Erklärung der Grotzeinkaufs-
genossenschafi heißt, schon im November 1924 aus Anlaß
eines einzelnen Falles der Verwendung blinder Fakturen
eine eingehende Untersuchung gepflogen worden sei.

MsraiwMttu » SM MgktmliW.
KB. Wie«, 9. Dez. Der Finanz - und BudgetanssHuß

hielt heute eine Sitzung ab, in der die Novelle znyr
Gehaltsgesetz  in Verhandlung gezogen wurde. Be«
richterstatter Dr . Odehnal  hob hervor, daß der Staat

Mut dem Gesetz die Verpflichtung übernimmt, dem Vundes-
angestellten, wenn er von einem Unfall  betroffen wird,
zumindestens jene Unfallrente auszuzahlcn, die er sonsterhalten würde.

Abg. Z e l e n ka (Sozöem.) stellte hinsichtlich der Pen¬
sionisten einen Antrag auf Angletchung der Alt-
Alt  p e n si o n i ste n an die Altpensionisten. Weiter be¬
antragte er, die Kinderzulage  auch für das erste Kind
mit 10 8 im Monat sestznsetzen und eine weitere Erhöhung
des Spannnngsaiisgleiches bei den Dienstklassen 7 bis 4vorzunehmen.

Abg. Volker (christlichsoz .) besprach die Verhältnisse
der Altpensionistenund stellte einen Entschließungsantrag,
in dem die Rogierung aufgefordert wird, einen Weg zu
finden, auf dem die Verteilung der in Aussicht genom¬
menen se chs M i l l i on e n ohne Durchrechnung in mög¬
lichst kurzer Frist erreicht werde.

Abg. Dr . Angerer (großdeutsch ) ersuchte die Regie¬
rung , einem Landesgesetzc, das für die Volks - und
Bttrgersch .nl lehr er  ein dem Gehaltsschema der
Bundeslehrer angeglichenes Gehaltsschema vorsieht, kein
Sanktionshindernis in den Weg zu legen. Er trat für die
Erleichterung der Lage der Pensionisten ein, wobei auf
die Famtlienerhalter Rücksicht zu nehmen sei. Die gegen¬
wärtig bestehende Klassifizierung der O r t s kl a sse n be¬
zeichn eie Redner als Unrecht.

Abg. T o m schi k (Sozdenr.) verlangte vom Finanz-
mtnister, daß die Verhandlungen mit den A ltpen sto¬
ll i ste n der Bundesbahnen  ehestens eingeleitet
werden. Mg . L e u t h u e r (Sozdem.) trat für die Er¬
höhung der B e z üg e de r H o ch schu l le h re r ein und
vertrat die Wünsche der Volks- und Bürgerschullehrer.
wornach eine von einem Bundesland beschlossene Gebalts«
regulierung keinen Einspruch durch die Bundesregierungerfahren soll.

Finanzminister Dr . Kienböck  reflektierte auf die im
Laufe der Debatte vorgebrachten Wünsche und gestellten
Anträge, wobei er u. a. hervorhob, daß mit den Vertretern,
des Bnndesbahnpersonals über die entsprechende Be-
teiliing an den für die Altpensionisten ausgeworfenen
sechs Millionen Schilling ehestens verhandelt werden
wird. Dem Wunsche nach Vorlage der Verordnung , die.
die Verwendung dieser sechs Millionen regeln soll, an den
Unterausschuß für Pensionistenangelegenheiten werde der
Minister Rechnung tragen. Mehr werde für die Pensio
nisten nicht herausschanen, denn alles, ums in das Ge¬
haltsgesetz ausgenommen wurde, sei so mit der Goldwage
abgewogen, daß man sich selbst dort, wo ein Antrag finan¬
ziell nicht schwer wiegen würde, des Gleichgewichtes wegen
gebunden sichle. Damit solle aber nicht gesagt sein, daß
in Zukunft nicht der eine oder andere Wunsch geprüft wer¬
den könne. Dies gelte auch für die bezüglich anderer
Gruppen z. B. Gewerbei nspektion und Hoch¬
schulprofessoren  geäußerten Wünsche. Bei einer
künftigen Revision der Bestimmungen des Gehalisgesetzes
werde die Regierung ihre Aufmerksamkeit den ausge¬
sprochenen Wünschen znwenden.
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Bezüglich der Ortsklassenfrage  müsse die Regie¬
rung wegen verschiedener Verhältnisse in den einzelnen
Orten an der ohnehin geringen Differenzierung fest-
halten, doch werden die zuständigen Beamten sich sofort
nach Verabschiedung des vorliegenden Gesetzes mit der
Frage der Ortsklassenrevision befassen. Schließlich ver¬
sicherte der Minister , daß die Verordnung für die
Pensionisten  mit aller Beschleunigung ausgearbeitet
und in allernächster Zeit erlassen werden wird. Gegen¬
liber einer Bemerkung des Abg. Zelenka betonte der Mi¬
nister, der Regierung liege die Tendenz vollkommen ferne,
Entlassungen von Staatsarbeitcrn  vor
Weihnachten durchzusiihren, um sie der Zuwendung nicht
mehr teilhaftig werden zu lassen.

Das Gesetz wurde dann unter Ablehnung sämtlicher
ALänderungsanträge in der Fassung der Regierungsvor¬
lage angenommen.

Oesterreichischer Rationalral.
KB. Wien, 9. Dez. I » dcr heutigen Sitzung des Nationalrotes

teilte der Bundeskanzler in einer Zuschrift mit, daß durch das
Mlcben des Senatspräfidenten Dr. Alfred Bloch und die Ver¬
zichtleistungdes Hofrritss Dr. Karl Hug « ! ma nn  die Stellen von
tLrsatzinügüedern des Bersasfuiigsgerichlshoses erledigt worden find.
Die Ersatzwahlen werden »wegen vorgenommen werden. Es wurden
dann u a. folgende Negierungsoorlagen eingebracht: Die
Goholtsgefetzno'nelle, Verlängerung der Geltungsdauer und gleich,
zeitige Abänderung des 'Jnvalidenbeschäfiigungsgesetzes, ferner
Bericht« an Len Nationalrat über die auf der 7. intornarianalen
ArbcüskonscrenzangeuonunenenAbkomwenscnkwürse beweisend die
Entschädigung bei Betriebsunfällen  und Berufs¬
krankheiten. -

In Erledigung der Tagesordnung referierte Berichierstatier
E' ! e n h » t über den Gejegentwurs betreffend ein« grundsätzliche
Ergänzung des Gesetzes über die Zusammenlegung land¬
wirtschaftlicher  G ru n ü stü ck«. Abg. S chn e i dm a dl
(Sozialdemokrat) gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß durch
den Geietzentwurfeine Forderung des sozialdemokratischen Agrar-
progranimes erfüllt werde. Der Gesetzentwurf wurde in 2. und
Z. Lesung angenommen.

Hieraus wurden die Vorlagen bstrefiend das A gr a r v « r -
fahre ns ge setz und das Gesetz, womit di« Strassätze für Ord-
nungswidrigkeitcn an den Börsen den Gelüoerhältnissen angepaßt
worden, ang«nonnnen und schließlich dem Zusatzprotokoll zum
östorreichrsch-lschechischen Ueberemkomnienbetreffend die Regelung
der m österreichisch-ungarische» Kronen entstandenen Verbindlich¬
keiten di« verfassungsmdßige Genehmigung erteilt.

Im Einlaufe befand sich ein Antrag des Mg . Kl t « ma n n
betreffend Berlängeniirg des F ufio n sb s g ü nst itz uug s-
ges « tzes; ferner ein AM rag Dr. Danneberg, mornach die
Gememdcn dcrrch«in Gesetzermächtigtwerden sollen, zur Erhebung
der W a h nu ug s n c r I, ä >t niss  e im Gemeindegebiet statistische
Erhebungen  durchzuführen; weiter «in Anfrage des Abg. Doktor
Schönbauer  und Genossen betreffend die Ermaß  i g u n g der
pauschaliertenW a r en u m sa tzsteu e r.

Me Verlängerung des Arbeitslosenfürsorge'
gesehes.

Wien, 10. Dez. (Priv .) Zmischcil den Parteien fanden
gestern Verhandlungen nntcr dem Vorsitz des Ministers
Re sch bezüglich der Verlängerung des mit Jahresab-
schlnß äblanfenden A r b e i t s l o se n f ü r s o r g c - G e --
setz es statt. Es gelangten insbesondere die auch von
Dr . Seipel  schon berührten Härten,  die sich bei der
Handhabung des Paragraphen 1 ergeben, zur Sprache.
Vorr einzelnen Rednern wurden Abänder,mgsanträgc
cmgekündigt. Es zeigten sicha l l e P a r te i e n g ene i g t,
die Härten des Gesetzes durch eine entsprechendeTex¬
tierung  aufzuheben.

Mingboler über Kit tonnben MaNen.
Linz, 9. Dez. Aus dem L-andesparteitag der

Grotzdc ntschcn B olkspartei  besprach Vtze-
kanzlcr Tr . Dinghoscr  eine Reihe von aktuellen
politischen Fragen  und beschäftigte sich auch mit
den Skandalen  bei der Zentralbank Deutscher Spar¬
kassen und bei der Postsparkasse.

Bezüglich der Zentralbank  meinte Dr . Tinghoser,
cs wäre besser gewesen, auf seine seinerzeitige Anregung
einer Verbindung mit der B e r l i n e r G i r o ze n t r a l e
einzugehen und auch heute sei «och die Möglichkeit gege¬
ben, die Liquidation in dieser Frage zu einem gedeihlichen
Abschlüsse zu bringen und damit auch den Spar - und Raiff-
eisenkassen einen imterschütterlichenR tt ckh a l t zu geben.

Ein vielnmstrittenes Kapitel sind gegenwärtig die Z u-
wendungen für die Pensionisten.  Die veran¬
schlagten sechs Millionen Schilling sollen ans die drei
Gruppen : Pensionierte vor dem Jahre 1921, solche zwischen
1921 und 1924 und schließlich„Nonpensionistzm" nach dem
Alter aufgeteilt werden. Danttt wäre die Verwir¬
rung  durch Vermehrung der Klassen noch vergrö¬
ßert.  Viel tunlicher wäre es, die Summe zum Aus¬
gleiche der unberechtigt verschieden behandelten Klassen
M verwenden.

Dr . Dinghofer beschäfiigie sich hierauf mit der Frage der
kommendenNeuwahlen  für den Nationalrat.

Er sagte, daß es noch vor Wochenfrtst den Anschein hatte,
daß die Neuwahlen bereits im Frühjahr  1927 stattfin¬
den werden. Nunmehr hat sich die politische Situation
gründlich geändert.  Das Parlament arbeite in beson¬
ders raschem Tempo,  um eine große Reihe von Vor¬
lagen, die für die gesamte Bevölkerung wichtig sind, zn
erledigen, tünch die von den Sozialdemokraten patroni-
sierte Alters - und Invalidttätöversicherung
bofst man zu einem gedeihlichen Ende zu führen und parla¬
mentarisch verabschieden zu können.

Falls aber wider Erwarten es nicht gelingen sollte, hier
eine Berhandlungsbasis zu schaffen, so würden die Neu¬
wahlen doch erst tut Herbst 1927 stattfindeu, da die Wahl¬
vorbereitungen begreiflicherweise geraume Zeit in An¬
spruch nehmen. Bei den kommenden Wahlen ist mit einer
besonderenH e f t i g ke t t d e s W a h l ka m p fe 8 zu rech¬
nen, wie dies bei früheren Wahlen noch nie der Fall ge¬
wesen ist. Es wird vielleicht eine Schicksalsfrage
für alle Antimarxtsten  werden , ob sie sich
im Kampfe gegen die Sozialdemokraten
zn einer Einheitsfront  zusammenschlietzen. Bei
Besprechung von Schulfragen  betonte Dr . Dtnghvfer
die Dringlichkeit einer Reform der Mittelschulen
in Oesterreich. Zum Schlüsse besprach Vizekanzler Doktor
Dinghvfex das traurige Los der d e n t schen S ü d t i r o-

ler , die ein wahres Martyrium anszustehen haben und
gab der -Hoffnung Ausdruck, daß auch für dieses arme Land
bald der Tag der GcrMigkeit hereinbrechen werde.

Vom groszdeutschen Landesparteitag in Linz.
Die bei der Tagung der Groschcntschen Volksvartei

Oberösterreichs  aufgerollten Fragen gaben ein um¬
fassendes Bild aller kulturelleu, wirischastlichen und
politischen aktuellen Angelegenheiten Oesterreichs im all¬
gemeinen. Dr. Platin er (Enns ) wendete sich gegen
das System der Besteuerung im allgemeinen und erklärte
es zu kornpliziert, kostspielig und umständlich. Er brachte
auch einen Antrag auf eine Bundeseinhettssteuer
ein, der später angenommen wurde.

Ter Eintrag Plattners besagt: Es sei eine Bundcs-
einheiisstcuer zu fordern, die alle Arten des Einkommens
umfaßt (Grintd, Gewerbe, Renten usw.). Gemeindekom-
misiionen würde dt« Festsetzung der Steucrqnote obliegen,
die bei Einspruch des Steuerträgers von dcr Bczirks-
steuerbehörde zu überprüfen wäre. U. a. hätte auch die
Warennmsatzsteuer zu entfallen. Land und Gemeinde
könnten dann durch Zuschläge zur Einheitssteuer ihren
Abgang decken, doch wäre den Steuerträger Einspruch-
recht zu gewähren. Alle Gebührensätze  seien einer
gründlichen Revision zu unterziehen, wobei ungerechte
und drückende Belastungen zu beseitigen seien.

Zu dem Antrag Dr . Plattners ergriff u. a. auch Natio¬
nalrat (Steffin  das Wort, dcr gleichfalls den Stand¬
punkt vertritt , daß eine Reform der Abgabcntetlnng, ins¬
besondere des Aufteilnngsschlüsfcls, dringend erscheine.
Dieser Notwendigkeit stehe der Widerstand der sozial¬
demokratischen Partei entgegen, die die Frage vor allem
von dem Gesichtspunkte Wien ans beurteilt. Gegen die
Wiedereinführung des Zuschlagsrechtes  der Län¬
der und Gemeinden zur Erwcrbsteuer brachte dcr Red¬
ner gewichtige Bedenken vor.

Tie Wahlen  in die Landespartellcitnng hatten fol¬
gendes Ergebnis : Obmann Landeshauptmann-Stellver-
treter Franz Langotb,  erster Obmann-Stellvertreter
Tr . Karl Graf (Ried ), zweiter Stellvertreter Dr . Otto
Foltz , Schriftführer Hofrat Dr. Franz Jarosch,  Zahl¬
meister Regiernngsrat Josef F i e d l,

Jiersis örob Siebet in Stuften."
Mussolini über die faschistische Innenpolitik.

Rom, 9. Dez. lieber das in Italien zu schaffende Kor¬
pora  t t o rre n - P a r l a me  n t erklärt Mussolini einem
argentinischen Journalisten ». a.:

ES wird vhne Opposition  sein : wir wollen und
brairchen keine politische Opposition. Dagegen gestatte ich
die ehrliche  K r i t i k, weil weder ich noch meine Mit¬
arbeiter sich unfehlbar fühlen. Ich betrachte die gesunde
Kritik als eine unbedingte Notwendigkeit, da sie eine Art
wirksaure Mitarbeit ist.

„Sie werden gesehen haben, daß in Italien alles mit
Blitzesschnelle vor sich geht. Tank der Raschheit, der Ar¬
beitsamkeit des italienischen Volkes, des Vertrauens , der
Begeisterung und faschistischen Zähigkeit, werden wir irr
kurzer Zeit Großes vollbringen. Heute leben wir mit
40 Grad Fieber, und ich versichere Ihnen , daß wir 41 Grad
erreichen. Nichts steht uns im Wege.  Tie Opposi¬
tion ist verschwunden, und das beste, was sie kann, ist,
ruhig zu bleiben und den faschistischen Staat in Frieden
arbeiten zn lassen. "

Auf die Frage des Journalisten , ob das faschistische Pro¬
gramm auch die E r h a l t u n g der Krone  vorsehe, er¬
widerte Mussolini sofort: „Die gegenwärtige monarchi¬
stische Staatsform steht in völliger Uebereinstimmung mit
dem faschistischen Regime. Unser Souverän versieht sein
Amt mit außerordentlichemTakt, wie cs dcr müßigenden
Gewalt gebührt. Sein im Krieg entfaltetes Werk wird nie
vergessen werden. Unsere Revolution gleicht in ihren all-
öcmcincit Zielen der russischen, jedoch nicht in der Formt.
Wir haben die Revolution nach römischer Art
gemacht  und werden sie nur forisetzen, indem wir im
Gegensatz zur russischen die Krone, die Kirche und das Pri¬
vateigentum achten. In Italien ist keine Rede von Streiks.
Unsere Anstrengungen sind letzt auf die Aufwertung
der Lira  gerichtet. Wir haben zn radikalen Mitteln ge¬
griffen, mn dafür wirksame Ergebnisse zu erlangen. Viel¬
leicht schädigt die Besserung der Lira vorübergehend
einige Industrielle und Exporteure, aber dieser Schaden
wird ausgeglichen durch eine merlliche Besserung der
Lebenshaltung,  womit ich mich persönlich befasse.
Wir werden an diese Frage mit dem faschistischen Geist der
Begeisterung und Zähigkeit Herangehen und sie auch lösen.

Die O p p o s t tt on haben wir  z e r t r ü m m c r t.
die unanostehlich geworden war. und werden sie
n icht m e h r dulden.  Tiefe Säuberung haben wir mit
einem Mindestmaß von Gewalt vollzöge»,. Gegenüber den
unzähligen bolscheivistischen Hinrichtungen haben wir nur
ciiva 500 Personell zu Zwangswohnsitzen verurteilt . Tie
Deportierten  können Berufung einlegen, und ich
werde niich in gerechten Fällen gnädig  erweisen."

Ermordung zweier Carabinieri.
KB. Rom, 9. Dez. Bei Bentimiglia war vor einigen

Tagen ein junger Faschist, Angestellter des italienischen
Konsulats in Nizza, ermordet morden. Bon den Tätern
fehlte jede Spur . Mehrere Carabinieri wurden beauftragt,
die Täter ausfindig zu machen. Wie jetzt bekannt wirb,
sind die zwei Carabinieri  ebenfalls , drei Kilometer
von Benttmiglia . in einem Straßengraben ermordet
aufgefnnden worden. Man nimmt an, daß alle diese Morde
auf jene Banditengesellschaft zrirückgeben, die vor wenigen
Monaten in Mailand zwei Polizisten umgebracht Hai.

Ae itolienifttMugoflQitiiie Stimm.
Belgrad. 9. Dez. Tie Erregung gegen Italien ist im

Wachsen begriffen. Aehliltch wie zu Beginn der Annexions¬
krise im Jahre 1908 ergriff jetzt der damals gegründete
Verein dcr nationalen Verteidigung  die Ini¬
tiative, um dillch öffentliche Meetiligs gegen die von
Italien geplante Einmischung in Angelegenheiten der Bal¬

kanvölker zu protestieren. Die ersteP r o t e st v e r sa m m-
lnng  wurde in Belgrad fiir den 12. Dezember einbe-
rufen.

Italienische Borwürfe gegen Frankreich.
Rom. 9. Dez. „Giornale d'Jtalta " geht noch wesentlich

Über die Behauptung anderer Blätter hinaus , daß Frank-
reich hinter der s tt ds l a w i sche n E r r e g u n g über den
albanischen Pakt stehe, und will wissen, daß zwischen dem
franzüstschen und dem südslawischen Generalstab bereits
b e st t m m t e Abmachungen  bestehen . Wetter wird
behauptet, daß Frankreich über Belgien Waffen an Süd-
slawieu liefere, und daß der Ausstand in kntari  vom
südslawischen Generalstab unter Mitwissen Frankreichs
angezettelt sei.

Erregung i» Albanien.
TU. Belgrad, 9. Dez. Nach Meldungen aus Tirana

hat sich das albanische Parlament über die Ratifizierung
des albanisch-italienischen Vertrages noch nicht geeinigt.
Angesichts der Erregung über die Veröffentlichung des
Vertrages sei es nicht ausgeschlossen, daß tn der albani¬
schen Kammer eine Mehrheit sich gegen  die Annahme
des Vertrages aussprechen wird.

Die Tschechen für Jugoslawien.
Prag , 9. Dez. In einer Besprcchmtg des itakienisch-

albanischen Vertrages nimmt die offiziöse„Prager Presse"
für Jugoslawien Partei und schreibt: Dieses Abkomuren
mit den übrigen Freundschasts- und Schiedsgerichts-
Verträgen gleickz«stellen. sei unmöglich, da Albanien «in
viel zu schwacher Partner sei. um etwas Wesentliches zur
Erhaltung des Status a,io in Italien bcizutragen.
Darüber waren sich anscheinend auch beide Vertrags¬
partner vollständig klar: denn im Etngaltgstext des Ver¬
trages heißt cs ausdrücklich, beide Parteien seien von dem
Wunsch üurchdrllngen, den politischen, rechtlichen und
territoricUcn Status guo Albaniens zu sichern, von jenem
Italiens sei keine Rede. Es sei also kein wechselseitiger
Garantie vertrag, sondern ein einseitiger Vertrag,
durch den Italien das Amt eines Protektors des
kleinen  A l b a n t e n übernehme. Das könne den
übrigen Nachbarn Albaniens nicht gleichgültig bleiben.

Die Regierungskrise in Jugoslawien.
TU. Belgrad, 9. Dez. Da die radikale  Partei gestern

Paste das Vertrauen ausgesprochen ,md ihm die Partei¬
führung wieder übertragen hat, haben die Demokra¬
ten  alle Verhandlungen über die Regierungsbildung ab¬
gebrochen. weil sie mit Paste nicht Zusammenarbeiten
wollen. Die Beilegung der Regierungskrise ist vollständig
unsicher geworden.

Ae Mbfbm ber UtrtonttoEe.
Zusatzerklär»ngcn zum Jnvestigationsplan.

' KB. Genf. 9. Dez. Die Führer der Delegationen der
Rheinpaktmächte haben heute dcr Z u satz e r kl ü r u n g
zum Jnvestigatiousplan  des Völkerbundes ihre
Zustimmung erteilt, so daß diese Angelegenheit als er¬
ledigt  betrachtet werden kann, insoweit sie die direkt
interessierten Mächte aulangt.

Strescmann fordert ein Schiedsgericht.
Wie man erfährt, wird Retchsmtnister Dr . Strese-

m a n n, falls  die Botschafterkonferenz, entgegen der Er¬
wartung der deutschen Regierung , die Aufhebung der
interalliierten  M i l t t ä r kon t r o l l e in Deutsch¬
land nicht beschließen sollte,  den Antrag stellen,
die noch bestehenden Dtssercnzpnttkte einem Schieds¬
gericht  zn unterbreiten.

Erklärungen Brmnds.
TU. Genf, 10. Dez. B r i a n d machte am Donnerstag

abends Pressevertreieril Mitteilungen über den Stand
der gegenwärtigen Bcrhandlungerr. Er erwähnte, daß er
mit Dr. Strescmann  zu einer völligen Eini¬
gung  gelangt sei. Die Entscheidung liege jetzt bei der
B otschaf terkon fc  renz . Er habe ein Telegramm
erhalten, daß sämttiche Entwasfnungsforöerungen bis
auf die Frage der Ausfuhr von Kriegsmaterial
und der O st grenze  geregelt leien.

Bezüglich des R h e i n l a n d e s könne eine Lösung in
der Form gefunden werden, daß den Rheinlandmächten
eine Kontrolle  übertragen würde, die die Interessen
Deutschlands und Frankreichs wahren. Mit einer defini¬
tiven Regelung der I nve sti gations fr age  könne
setzt nicht gerechnet werden. Er nehme an, daß am
Samstag die Delegationen Genf verlassen
können.

Die Kredite für die französischen Besatzungstrn- peu.
KB. Paris , 9. Toz. Die Kammer hat, nachdem Krtegs-

minister Painlevö  die Bertranensfrage gestellt hatte,
den sozialistischen Abänderuirgsantrag, womit die Kre¬
dite  für die Besatzungstruppen im Rheinland« herab¬
gesetzt  werden sollten, mit 334 gegen 205 Stimmen a b -
gelehnt.

Die Einladungen zur Weltwirtschaftskouferenz.
KB. Genf, 9. Dez. Reichsminister Dr . St res e mann

legte heute in englischer Sprache dem Bölkerbundrat einen
Bericht über die zweite Sessiori des Komitees zur Vor¬
bereitung der Weltwirtschaftskonferenz vor, die am
4. M a i 1927t n G e h f zusammentreten wird. Auf seinen
Vorschlag beschloß der Bülkerbmtdrat, nicht n»rr die Mii>
gliedsstaaten des Völkerbundes, sondern auch öte Ver¬
einigten Staaten , Sowjetrußland , die Türkei. Mexiko,
Egnador und Aegypten zur Beteiligung einzuladen.

Bölkerbundauleihe für Danzig.
KB. Genf, 9. Dez. Der Völkerbnndrat beschloß heute

u. a., vom ständigen internationalen Gerichtshof im Haag
ein Gutachten über gewisse Fragen betreffend die Kompe¬
tenzen der europäischen Donaukommission  ein¬
zuholen. Der Bölkerbundrat beschloß ferner, die Freistaht
Danzig  zu ermächtigen, unter den Auspizien des
Völkerbundes eine Anleihe aufz,lnehmen, ....

*



Freitag , den 10. Dezember 19*26. Innsbrucker Nachrichten 3lt.  263. Leite 3.

MÄg!iti« W in JkMIM.
TU . Berlin , 10. Tez . Die Regierungskrise in Deutsch¬

land steht unmittelbar bevor. Die sozialdemo¬
kratische  Re ichstagKfraktion hat gestern beschlossen,
aus der sogenannten st i l l e n Koalition  auszuscheiden
und bet der dritten Lesung des Nachtragsetats nächste
Woche ihre endgültige Entscheidung gegenüber der Re¬
gierung Marx zu treffen. Die Sozialdemokraten haben
infolgedessen schon gestern den Antrag der Regierungs¬
parteien betreffend die Weihnacht sznlage  für die
Beamten Nicht unterschrieben.

Andererseits hat die Fraktion der deutschen
Volkspartei  die Haltung ihres Fmktionsvorsitzenden
Dr . Scholz in bezug auf seine sozialistenfeindliche
Insterburg er Rebe  einmütig gebilligt. Unter
diesen Umständen ist damit zu rechnen, daß die Regie¬
rungskrise in der nächsten Woche zum offenen
Ausbruch  kommt.

Das österreichische Pressegesetz vorbildlich.
Erklärungen im deutsche« Reichstag.

KB . Berlin , 9. Dez . Bei Eröffnung der heutigen Sitzung
dos Reichstages teilte Präsident Loebe  unter großer
Heiterkeit des Hauses mit, daß die Abg. Scholem , Ur¬
bahn  s , R u t h F i sche r, S chü tz un d Schwan  um
einen zehntägigen Urlaub für eine Reise nach Moskau an¬
gesucht haben. Diese aus der kommunistischen Fraktion
ausgeschlossenen Abgeordneten wollen sich vor der Mos¬
kauer Exekutive der kommunistischenInternationale we¬
gen ihres Konfliktes mit der Fraktionsleitirng verant¬worten.

Bei der Beratung des Nachtragsetais für das auswär¬
tige Amt besprach Abg. Stampfer (Sozdem .) die An¬
gelegenheit der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " und
wandte sich scharf gegen die Reichsregterung, die durch den
Ankauf der „D. A. Z." gewissermaßen die in dieser Zei¬
tung gegen die preußische Regierung gerichteten scharfen
Angriffebezahlt  habe. Es sei auch ein unerträglicher
Zustand für alle Redakteure und Journalisten , wenn
ihnen der Besitzer der Zeitung u « bekannt  bleibe . Hier
sollte Deutschland die fortschrittliche österreichische
Prctzgese tzgebung  nachahmen.

Die Auflösung völkischer Derbänbe
in Deutschland.

TU . Berlin , 10. Dez. Im preußischen  Landtag kam
es gestern neuerdings zu einer ziemlich lebhaften Debatte
über das Verbot der Organisationen Wiking und
Olympia  und die damit verbundenen Hausdurch¬
suchungen. Der sozialistische Innenminister hielt eine
durch lärmende Kundgebungen der Rechten unterbrochene
Rede, worin er versicherte, daß das Verbot der „Wiking"
und „Olympia " unter strenger Einhaltung der gesetzlichen
Bestimmungen erfolgt sei und daß auch die Hausdurch¬
suchungen sich durchaus im Rahmen des Zulässigen ge¬
halten hätten. Es läge keinerlei Veranlassung
vor, irgendeinem Gerichtsorgan oder einem Polizeibeam¬
ten wogen der Art des Vorgehens einen Vorwurf zu
machen. Was geschehen sei, habe geschehen müssen und
werde auch immer geschehen, solange er auf diesem Platzestehe.

Die Verpflichtungen der Hohenzolleru.
Berlin , 9. Tez . Wie in unterrichteten Kreisen verlautet,

ist die erste Rate von 5 Millionen Mark, die nach Geneh¬
migung des Auseinandersetzungsvertrages an das Hohen-
zollernhaus gezahlt wurde, dazu benutzt worden, um
finanzielle Verpflichtungen abzndecken. Wie der „Demo¬
kratische Zeitungsdienst " mitteilt , hat das Hohenzollern-
hans erneut mit finanziellen Schwierigkeiten
zu kämpfen, so daß voraussichtlich auch ein erheblicher
Teil der zweiten Fttnf -Millionen -Rate , die am l . Februar
1927 gezahlt werden soll, ebenfalls zur Abdeckung der Ber-
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pflichimigen benutzt werden muß. In diesem Znsammen-
hang erhält der gemeldete Rücktritt des Generalbevollmäch¬
tigten der Hohenzollern, des Geheimrates von Berg,
eine besondere Note, zumal da verlautet , daß Wilhelm 11.
und auch der frühere Kronprinz mit dem Ergebnis der
von Herrn v. Berg geleiteten Ansetnandersetzungsver-
handlungen nicht befriedigt gewesen seien.

Me Enthüllungen des „Manchester Guardian ".
Sozialistische Angebereien.

KB. Berlin , 9. Dez. Mehrere Blätter geben eine Mel¬
dung aus parlamentarischen Kreisen wieder, wonach eine
weitgehende Uebereinstimmung zwischen den Veröffent¬
lichungen des „Manchester Guardian " über die russische
Filiale -der Junkers -Werke und den diesbezüglichen Unter¬
lagen bestehe, die den Mitgliedern des Retchstagshaupt-
ausschusses vertraulich zur Verfügung gestellt wordenseien.

Hiezu schreibt die „Deutsche Tageszeitung ", cs scheine,
als ob der Weg zur Redaktion des „Manchester Guardian"
seinen Ausgangspunkt  direkt im Lager der
Reichs tags linken  habe . Der „Vorwärts " erklärt,
die diesbezügliche Denkschrift sei keineswegs nur den Mit¬
gliedern des Hauptansschusses zugänglich gewesen, son¬
dern über diesen Kreis hinaus in zahlreichen Exemplarenverbreitet worden.

Lloyd George kauft die liberale Partei.
London, 9. Dez. Nach längerer Aussprache bet einem

Frühstück mit Lloyd George ist der alte liberale Partei-
vovstaud mit wenigen Ausnahmen geneigt, die von Lloyd
George angebotene eine Million P f un d als P ar¬
te ifonds  auzmlehmen und die Führung von Lloyd
George anznerkennen.

Einflußreiche Finanzmänner hinter Asquith  hatten
dem Parteivovstand gleichfalls große Summen augeboten,
wenn der Vorstand die Gewähr geben sollte, daß Lloyd
George von der Führung ausgeschlossen  bleibe.
Lloyd George hat dieses Manöver geschickt durchkreuzt,
indem er dem Parteivorstand erklärte, er werde seine
Million bedingungslos  zur Verfügung stellen, wenn
seine Gegner ihre Fonds gleichfalls bedingungslos der
Partei opfern würden. Der Parteitag , auf dem Lloyd
George stets die Mehrheit hat, könne dann die Führer¬frage lösen.

lageMeuigfettea
Wetterberichte.

Innsbruck , 10. Dez . Gestern war ein trüber und un¬
freundlicher, naßkalter Tag . Es schneite und regnete ab-
wechselnd, doch blieb der Schnee in der Stadt nicht liegen.
Auch heute früh war das gleiche Wetter. — München
meldet: Regen vermischt mit Schneefall.

Bregenz , 9. Dez . Das naßkalte Wetter hält an. Den
ganzen Tag über lagerte dichter Nebel Wer der Stadt.

Salzburg , io . Tez . Feuchtes Wetter, milde Temperatur.
Bozen , 10. Dez. Sehr schönes und mildes Wetter.
Wien , 10. Dez. (Prdv.) Wettervorhersage:

Nordalpen veränderliches Wetter ohne wesentliche Tem¬
peraturschwankungen, wahrscheinlich leichte vorüber¬
gehende Besserung, Sübalpen vielfach heiter und mild.

Beobachtungen des Meteorologische« Observatoriums tu
Innsbruck.

Am 9. d. M .. 21 Uhr: Luftdruck 723.7 Millimeter , Tem¬
peratur 0.8, Ferrchtigkeit 98, Wind 0, Bewölkung 10.

Am 9. d. M ., 14 Uhr: Luftdruck 725.1 Millimeter , Tem¬
peratur 0.6, Feuchtigkeit 100, Wind 0, Bewölkung 10,
höchste Temperatur 1 Grad.

Am 10. d. M ., 7 Uhr: Luftdruck 725.0 Millimeter , Tem¬
peratur 0.5, Feuchtigkeit 100, Wind 0, Bewölkung 10.
niedrigste Temperatur 1 Grad, Niederschlagsmenge 5.3
Grad, Regen, Schnee.

Keine Begegnung Mnssolini —Briaud.
Paris , 10. Dez . (Priv .) Die „Information " meldet,

daß Brtand  mit Rücksicht aus die Spannung zwischen
Belgrad und Rom die Idee einer Begegnung mit Mus¬
solini  halbe endgültig fallen lassen.

Warum man in Südtirol verhaftet wird.
Aus Bozen  wird uns berichtet: In Welsberg

wurde ein gewisser Johann Holzeisen  verhaftet , weil
er seinen Aufenthalt  nicht rechtzeitig angemeldet
hatte. Bei der Personsdurchsuchung fand man bei Holz¬
eisen eine Rechnung  der Pension St . Michel in Eppan,
die nur in deutscher Sprache  ausgestellt war . Auf

Die Krag der Nlen-schen und der Nation liegt in der Zucht und ;
| der Opsersühigkeit. Paul de Lagardc.

3m lönWnntie Mi.
Retteei-n-drücke von Franz T a s a t sche r.

8 Huf jener — rote auf der Backbords«ite, grüne auf der Steuerbord¬
seite! Alles eilt nach vorne, zum Bug des Schiffes, was nicht Dienst

denn alle wissen: setzt kommt die Hafeneinfahrt . Nur die
usik fpieM gleichgültig weiter. Verdrossen bedient der hübsche

Blondkopf das Schlagwerk, sich fester in die kurze Wolljacke hüllend,
da eine frische Nachtbrise aufgesprungen ist.

„Balenzia , deine Augen leuchten . . aber fürs Tanzen hat seht
niemand Interesse ; selbst der Mond, der- die Wolkenwand siegreich
durchbricht und über die Wellen sei» Silberlicht ergießt, um das
Meer in den glänzenden Schuppenpanzer eines Riefenfifches zu
verwandeln , vermag nicht mehr romantische Stimmungen wach-
znrnjen — alle ersaßt ein Nervenprickeln, wie es lang er wartete
und dann plötzlich eintretende Ereignisse auszulösen pflegen.

Aber so weit ist es noch gar nicht. Der Kapitän erklärt, daß wir
noch ge-raum« Feit zu fahren hätten, ehe wir landen kämrten. So
bleibt uns Muße , die Annäherung an die Hauptstadt Dänemarks
aufmerksam zu beobachten.

Zu unserer Linken tauchen lange Lichterreihen ans, die wie eine
schimmerndePerlenschnur dos Ostuser der Insel Amager umsäumen;
zur Reck)ten blitzen die Lichter von Malmö und der immer schärfer
hervoriretenden schwedischen Küste herüber — nicht lange dauert
es und der Leuchiturm von Kopenhagen und der am schwedischen
Gestade streifen unermüdlich mit ihren automatisch sich drehenden,
gewaltigen Scheinwerfern das Meer ab, blitzartig das Dunkel der
Nacht erhellend. Näher , immer näher kommt der Lichterkranz der
Stadt . Majestätisch gleit« das Schiff durch das ruhiger gewordene
Meer . Die schmale Hafeneinfahrt, beschützt von Inselsorts , ist erreicht.
Das Schiss stoppt — wir legen am Hasenkai an.

Bald sind die Formaliiäicri erledigt, die Schissspapiere übergeben
und geprüft. Wir vier Tiroler und die junge Tirolerin betreten,
als „mecklenburgischeStaatsangehörige " gemeldet, unbehelligt das
Land! Das ist großzügig; Dänemark weiß den Fremdenverkehr
richtig zu fördern ; man

Es ist zehn Uhr
Toldbods (Zollhauses)
UNSzur Straßenbahnhaltestelle in der Kongcnsstraße und nun gehts
Mit Ungeduld durch eine Reihe von Gassen und Straßen zum ver¬

kehrsreichen Raadhus -Platz. Dort steigen wir aus . Uns« e Span¬
nung steigert sich; ein Portal mit Taufenden färbiger Glühlichter
ladet >ms verführerisch zum Eintritt ein: Tivoli!

Schon in Neubrandenburg , unserem Sommerausenthalte , hatte
man uns immer und Immer wieder vom Vergnügungspark Tivoli
erzählt, als wir unsere Absicht kundgaben, von Rostock-Warnemünde
aus eine Seereise nach Kopenhagen .zu unternehmen. Nahezu zehn
Stunden hatte unsere Seefahrt gewährt. Jetzt standen wir am
Ziele unserer Sehnsucht: dem Märchenlande Tw alt!

In meiner KNabenzett lagen unter dem Weihnochtsbaum
Andersens „Märchen". Noch heute bebt der Nachhall dieser meist
tiefernsten Erzählungen in mir wieder. Der große nordische Dichter
hatte mich in schimmernd« Eispaläste , in denen der kalte Hauch des
Todes weh!«, geführt, in weite Wüsten und Wälder, aus denen es
keine Rückkehr zum Leben mehr gab, nur Erlösung von all den
Qualen des Daseins. Vergessen, Frieden. — — —

Hier aber pulst die Gier zum Leben. Das listige Lachen Schehersads
klingt verführerisch in den Laubgängen aus Lichtgirlanden und in
lauschigen Nischen. Am dunklen Nachthmnmel zeichnen sich in
flammenden Konturen, durch Tausende und Abertausende särbiger
Glühlich-ler, orientalische Märchenpaläste mit mächtigen KuppÄn
und schlanken Türmchen ab, von prächtigen Gartenanlagen «ingefaßt.
Die wohlgepflegte» Rasenbeete umsäumen Tulpenreihen , in allen
Farben funkeln und glitzern seltsame Blumen- und Riesenkäser,
alles ans kleinen Glühkörpern vorgetäuscht. Von den Bäumen
und hochstämmigenWeiden hängen lila Glyziniendolden. locken rote,
blaue, violett« Frücht«, Trauben und Beeren; im Laubwerk des
Kugellorbeers glühen versteckt sattgelbe Orangen. Das Sluge rveilt
trunken aus dieser Farbenfülle und entdeckt staunend stets neu«
Wunder. Buntfarbige Riesenschmetterlinge sitzen aus Sträuchern
und Duschen, gerade als wollten sie ausfliegen mrd Nektar aus ein¬
ladenden Blüten saugen; drollig ist das Farbenspiel eines
Chamäleons. Aus dem großen, in viele» Windungen sich verlierenden
Weiher schwimmen Schwäne und gl-elten lautlaus Kähne dahin; in
geheimnisvolle Buchten werfen Glühwürmchen «inen matten Schim¬
mer und der Schein mächtiger Kandelaber spiegelt sich magisch in
den dunklen Wassern, lieber einer Säulenoase sägen sich rasch-
dveheude Farbenschlangen zu mächtigen Rosen- und Blumengewinden,
ein Sinnbild des Lebens: entstanden, aufgebläht, vernichtet!

Ans einer Felsengrotte stürzt sich ein bretter Wasserfall, durch ver¬
steckte Scheinwerfer zu einem sprühenden Silberbande geformt, aus
dem blitzende Dianranten aus das feuchte Gras niederfallen und ver¬
löschen. Von fernher strömen di« Tonwellen der Orchestermusik aus
den zahlreichen Kaffeehäusern, Restaurants und Tanzbars , das
Ohr betäubend, di« Sinne versttickend. -

„Tausend und eine Nacht", der Märchenzauber des Ostens hierher
nach dem Norden entführt, zu neuer Herzensverwirnmg erdacht!

Als uns der Weg in die Bazars führte, die terrre Spielsachen und
geschmacklose„Andenken air Kö-benh-avn " seilhielten, als wir die von
allen Jcchrmarktsmesienher wohlbekannten Volksbelustigungen sahen,
war der holde Märchentraum jäh ausgeträu -mt. Uns ging es wie
dem „fünften Bruder des Barbiers ", dessen Einbildungskraft , von
seinem Korb mit Glaswerk sich erhebend, den höchsten Ftug wagte,
bis er vernichtet vor den Scherben seines Glückes stcmd. So wirft
uns die Banalität des Alltags aus allen unseren Traumhimmeln-

Wahrlich, die originelle Geschirrbude, di« sonst für imtevdrückte
E!)«männ«r emgcvichtet zu fein scheint, war hier am Platze : da
konnte man seinem Aerger durch Zertrümmern wertlosen GeschirrsLuft machen. -

Darum fort ans diesem Wirbel — vorbei an den Konzertsälen und
Kasseehäusern. vorbei am Freilichttheater mit seinen Akrobaten und
zurück in den stilleren Park , um wieder Wundermärchen träumen zu
können, die selbst die üppigste Phantasie eines Oskar Wilde nicht zuÜbertrumpfen vermag.

Die Farbensymphonie des Parkes findet in den Lüsten, einer
Fata Morgana gleich, ihr Widerspiel: was pyrotechnische Künste
Kl leisten imstande sind, wird in verschwenderischer Füll« vorgesührt.
Da regnet es Leuchtkugeln und Sternschnuppen. Feuerräder zeichnen
seltene Arabesken; an allen Enden knattert, dröhnt und donnert es,
leuchtende Blitze schieße,̂ ziellos empor. Dann senkt sich ein feiner
Schleier, gewoben aus Taufenden kleiner Silbersternchen, über den
Park und alle stille Heimlichkeit desselben. -

Als wir in der Schissskobine lagen, ' hatten wir, betäubt von
den vielen Erlebnissen des Tages , nur noch di« eine dumpfe Vor¬
stellung. daß hier der unangetastete Reichtum eines Volkes eure Orgie
der Lust gefeiert. — Aber wie klein war das alles gegen die
Erhabenheit unserer Berge und leuchtenden Firne , gegen die Draum-
gewalten unseres deutschen Waldes. -

Die Wellen, die unser Schiss in sanften, Rhythmus heben,
plätscherten; verschwunden mar die orientalische Pracht und die tief,
ernste Märchenivelt Andersens wiegte uns in sanften Schlummer.

Humoristisches.
Serenissimus war zur Fasanenjagd des Fürsten X.  geladen.

Dessen Oberförster stellle ihn an einer jungen Fichtenschonung an.
Als er ihn nach Beendigung des Triebes wieder abholt, fragt Sere¬
nissimus: „Herr Oberförster! Wie iß das — äh — zu erkläre», daß
die Fichten — äh — am Rande höher sind als die im Innern der
Schonung?" — „Hoheit, die Randsichten wachsen schneller als die
anderen, die sich gegenseitig beengen." — „So ?" meint Serenissi¬
mus nach einiger Ueberlegung, „dann verstehe ich nicht, weshalb
man n-icht — äh — lauter Rand sichten pflanzt."
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Las hin wurde der Besitzer dieser Pension, Herr U w a ! d
von Lutz , wegen Uebertretung der Gastgewerbcvor' chrif-
tcn verhaftet.

Wiederaufführung alter Opern Mozarts.
Wien, 10. Dez. (Priv .s Im Zuge der zumal in Deutsch¬

land starken Bewegung, alle Kostbarkeiten der alten
Opernlitcratikr der modernen Opernbühne wieder zu¬
gänglich zu machen, ist inan daran gegangen, fast schon
verschollene Opern Mozarts  wieder ans Licht
zn ziehen und neu zu bearbeiten. In Pdusikerkveisen
spricht man davon, das; bet der Direktion des Wiener
Operntheaters die Anregung vorliegt, drei alte Ooern
Mozarts , und zwar „Zaide", eine Pavalleloper zur „Ent¬
führung aus dem Serail ", sowie die Oper „Miiriäales ",
die in einer Neubearbeitung von Pros. Viktor Jung
vorliegt, und die Oper „Jdomeueo" in Salzburg im
Festspielhaus an fzu führen. Tatsache ist, daß der Overn-
direktor sich entschlossen lm-t, d-tc letztgenannte Oper noch
im Laufe dieser Spielzeit in Wien aufznsühren und sie
auch in das Salz  b u r ge r P r o gr a mm aufzimesimen.

Me Rache des Goldfüllfederkönigs.
Wien, 10. Dez. (Priv .) Der sogenannte Gold füllst de r-

kdnig Ernst Winkle  r beschäftigt neuerdings die Be¬
hörden, nachdem er einige Zeit durch anonyme Briefe von
einem Selbstmord des Grafen Henkel - Donners-
mark  am Eisernen Tor bei Baden einen Reklametrik
ausgeführt hatte. Es wurde sestgestellt, daß Ernst Winkler
die Briefe eines Unbekannten  an eine Reihe
ausländischer Blätter geschickt halle, in denen ein Un¬
bekannter sich des Mordes bezichtigt, der im Jahre 1907
ans der Kurpromenade in Baden-Baden an Frau Moli-
tor  begangen wurde. Des Mordes wurde damals Doktor
Karl H a u beschuldigt, der im Jahre 1907 zum Tode ver¬
urteilt , aber dann zu einer 18jährigen Haft begnadigt
wurde. Um öeu deutschen Jnstizbehörden . durch die sich
Winkler in seinem Geschäft geschädigt fühlte, unange¬
nehm  zu werden, hat er diese Komödie  gespielt.
Winkler wird sich wegen Irreführung der Be¬
hörden  zu verantworten haben.

*

* Anschluß der evangelische» Kirchen. Wien,  10. Dez.
Der evangelische Oberkirchenrat in Wien veröffentlicht
den Wortlaut der zwischen ihm und dem Deutschen, evan-
gaKschen Kirchenausschntz in Berlin abgeschlossenen Ver¬
einbarung über den A nschluß  der evangelischen Kirchen
Oesterreichs an den D c u t schc n evangelischenK i r che n-
b und.  Die -Oesterreicher übernehmen darin die Berpflicl)-
tung einer Zusammenarbeit mit dem Deutschen Kirchen¬
bund nird seinen Organen , insbesondere auch durch gegen¬
seitigen Austausch von Gesetzgebungsmaterialund für das
kirchliche Loben bedeutsamen Erlässen. Beide vertrags¬
schließende Parteien sagen sich gegenseitige Erleichterungen
in der Freizügigkeit ihrer Geistlichen zu und anerkennen
diesen die etwa in der anderen Kirche verbracht« Dienstzeit.
Der Deutsche evangelische Kirchenausschntz in Berlin
erklärt sich bereit, bei Gewinnung von Geistlichen für

»ms- Oesterreich in jeden; einzelnen Falle behilflich zu sein und
in dringlichen Fällen auch ganze Gemeinden oder An¬
stalten zu unterstützen. In der obersten gemeinsamen
Vertretung im Deutschen evangelischen Kirchentag erhalten
die Oesterreicher zwei Sitze mit beratender Stimme.

* Oesterreichischc Staatslotterie . Wien,  9 . Dez. Bei
der am 7. d. M. abgelialtenen Zielmng der 17. österreichi¬
schen Staatswollltätigkeitslotterie gewannen 100.000 8 das
Los Nr. 55.910, 40.000 8 das Los Nr. 375.945, 20.000 8 das
Los Nr . 153.627, und 10.000 8 das Los Nr. 27.303. (Ohne
Gewähr.)

* Eine Greisin verbrannt , Linz . 9. Dez. In Witzl ing ist di.'
76jährige Private Elsa Sch in oller  in der Küche bis zur Unkennt-
lichteit verbrannt . Ihr Oberkörper ist beinahe vollständig verkohlt.
Die imbeholssi« Greisin, die von ihrer S -chrvägerin, der Sägewerks-
besitzcrin Margarete Schmoller, gnadenweise verpflegt wurde, dürfte
am 'Ofen so ungeschickt hantiert haben, daß ihre Kleider Feuer fingen.
Dabei entstand mich ein Zimmerbrand , denn die Feuerwehr löschen
kannte.

* Alilch mit Jauche verkauft. Linz,  9 . Dez. Var dem
Gmundencr  Bezirksgericht fand ein« Verhandlung gegen die
MAchpantscherin Johann « Lechner,  Bäuerin in Diethaming, Ge-
jneinde Laakirchen. statt. Johanna Lechner ist keine der üblichen
Milchpan tsche-llnn en, die durch Verwässerung der Milch sich in der
üblichen Weise bereichern wollen. Ihre Milch hatte Jcmchengeruch.
Das Gmundner Marltkommissariat fand bei einer Stallprvbe eine
Pump «, mit der das Wasser von Iauchenkänäien  zürn
Mlchpantschen entnommen wurde. Wäre die Milch in ungekochtem
Zustande von de» Konsumenten verwendet worden, so hätten un¬
bedingt Typhus und andere Krankheiten die Folge senr müssen.
Angesichts dieser ganz besonderen Infamie der Bäuerin Johanna
Lechner muß die Strafe von 48 Stunden Arrest und 100 8 als
überaus milde angesehen werden.

* Schulbauten in Linz. Den Ordensschulen in Linz wird ihr Raum
zu enge. Den Kreuzjchwestcrn in der Stockhofsiraß« führt Architekt
.holzmeister  einen künstlerischen Neubau aus. Nun denken, wie
das „8 . SB." erfährt , auch die Schulschwesternin der Bruckuerstraße
daran, «in eigenes Schulgebäude zu erbauen. Die Schulschwsstern
haben in ihrem Kloster eine fünfklafstge Volksschule, an die sie im
nächsten Jahre eine zweiklassige Mädchenbürgerschule angliedern
werden.

* Der Erlös der Stinncsanlcihe . Berlin,  10 . Dez.
Der Erlös der amerikanischen Stinnc San leihe  ist
eingegangen. Die Banken haben nach Befriedigung ihrer
Forderungen von 85 Millionen Mark  nunmehr alle
Pfänder fretgegeben. Das Stützungskonsortium der
Sitnnesgruppc gelangt zur Auflösung.

* Ein Schwabe,lstrcich. Aus Ludwigsbnrg  wird
geschrieben: Einen Schwabenstreich haben sich die Ludwigs-
barger Metzger geleistet. Da dieser Tage ein Pittglied
ibrer Innung starb, sollte ein Kranz aitf dessen Grab
uiedergelegt werden. Aus Berschen wurden zwei Kränze
bestellt und nach dem Friedlins getragen. Nun waren die
Metzgermeister in großer Verlegenheit, was sie mit dem
zweiten Kranze beginnen sollten und sie kamen schließ¬
lich überein, diesen auf den: naben Grabe des Königs
niederzulegen. So geschah cs auch. Tett vielen Besuchern
der Grabstätte des Königs soll cs an diesem Tage sehr
schwer geworden fein, den an dieser Stelle gebührenden
Ernst zu bewahren, denn an dem überzähligen Kranz, den
die Ludwigsbnrgcr Metzgermeister ihrem alten König

verehrten, hing eine Schleife mit der Inschrift : „Unserem
lieben Kollegen, die Metzgerinnung Ludwigsburg." Später
wurde die Schleife entfernt.

* Lin schwarzes Kabinett in der warschauer Telephonzcntrale.
Warschau.  9 . Dez. In -der Sitzung des BuÄgetausschusiesdes
Sejm beschwerte» sich zahlreiche Abgeordnete während der Beratung
des Kapitels „Telephon- und Telegraphenwesen", daß die Telephon¬
gespräche vielfach belauscht werden. Abgeordneter Haruszewicz
behauptete, daß in der interurbanen Zentrale eine 'Art schwarzes
Kabinett bestehe, das all« Ferngespräche von Politikern , Journali¬
sten usw. abhöre. Der Generaldirektor für Post- und Telegraphen-
wejcn erllälle , van dem Bestehen eines schwarzen Kabinetts nichts
zu wissen, gab jedoch zu, daß stich weife  die Telephon̂ spräche
kontrolliert werden. Abgeordneter K a cz y n s k i behauptet, daß
in der interurbanen Zentrale ständig vier Funktionäre  der
politischen Polizei anwesend seien und den Inhalt der Gespräche
protokollarisch  sesthalten

„Tiroler Radiowoche". Morgen , den 11. Dezember, er¬
scheint zum ersten Male als ständige, illustrierte Beilage
der Sonntagausgabc der „Neuesten Zeitung " die
„Tiroler  R a d i ow  o che". Sie bringt das vollständige
Wochenprogramm der Innsbrucker Uebertraguug des
Wiener Programmes und zwar als einzige Programm-
ausgäbe vom Samstag bis übernächsten Sonntag . Ein¬
führungen in die musikalischen Darbietungen , Llt beit Bor¬
trägen usw.: technische Artikel werden dem Bastler und
Radioamatenr reichlich Anregung bieten. Als offizielles
Organ des Radioklmb Tirol bringt die „Tiroler Radio-
woche" alles, was den Tiroler Radiofreund interessiert.
Im Briefkasten werden auch die Leser zu Worte kommen.
Eine Chronik informiert über die Neuigkeiten in der
Welt des Radio. In übersichtlicher Zusammenstellung ist
auch das wichtigste des Auslaudsprogrammes geboten.
Die „Tiroler Radiorvochc" wird der Sountagsausgalbe der
„N c u c ste u Zeit  u n g" ko ste n l o s bcigelegt werden.

-!°

Berufung eines Bonner Professors nach Innsbruck.
Der Bmrdesprästdent hat den a. o. Professor an der Uni¬
versität in Bonn, Dr . Theodor Eris  m a >>n, zum ordent¬
lichen Professor der Philosophie an der Universität in
Innsbruck  ernannt.

Wer wird FinanJanhesdircltor in Innsbruck ? Aus
Wien wird berichtet: Der Grazer Finauzlandesdirekior
Pfleger,  dessen Name mit der Stewag-Assärr bei den
Verhandlungen des Zentralbank-Äusschusses wiederholt
genannt wurde, ist pensioniert  worden . Sein Nach¬
folger wurde bclamitlich der Finanzlandcsdirettor von
Innsbruck Tr . R e t n w a ld . In Wiener Beamten¬
kreisen verlautet, daß für Innsbruck als Finanzlandes-
direktor n. a. der derzeitige Präsidialches des Finanz-
minisierinms Dr . Alfred Becker oder der frühere Prä-
sidialchef SektionSches Dr . Ne chm als kr als Nachfolger
in Betracht kommen.

Vom Bahndienst. Fesia'.!gestellt wurde Tr . Heinrich
Todeschini  beim Bahnhof Innsbruck . Versetzt wurde
der Berkreinngsbeamte Franz Fasel  von Fritzcns-
Wattens nach Innsbruck , der J-alirdienftleiter Franz
Pawelka  von Lmrgen nach Innsbruck , der Fahrdienst¬
leiter Eduard Ritzbacher  von Danösen nach Steinach
in Tirol , die Beamten Robert R üf in Innsbruck nnd
Alois Köppl  in Bregenz gegenseitig.

Tttelverleibnng . Dem Landesrefcrenteit für Bolks-
bilduugswesen in Tirol , Pros. Dr . Joses D i n kh a u se r,
wurde der Titel eines Studienrates  verliehen.

Promotionen . Von der Universität wird uns mit¬
geteilt: Die Promotionen zu Doktoren der Rechts- und
Staatswlsfenschaften finden Samstag , den 11. d. Mts .,
nicht wie gewöhnlich um 12 Uhr 30 Min ., sondern
bereits um 10 Uhr 30 Min . statt.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Fanny
Tummler  geb . Sonnleitner , Zimmermannsgattin,
51 Jahre all : Eäcilia Mair , geb. Schuttes, B.-B.-Ober-
schassnersgaitin, 36 Jahre alt : Karl Fleckinger,  Pton-
leur, 55 Jahre alt : Monika Happ,  64 Jahr « alt . — In
Hopfgarten  starb Johann Fuchs, Gastwirt in
.Kelchsau. Im Alter von 63 Jahren . — In Salzburg
sind gestorben: H. Felder, durch 34 Jahre Hilfsarbeiter
der Firma Eeconi, im 73. Lebensjahre: Franz Weiß,
Baupettcr , im 69. Lebensjahre: Adolf Schirnding. Uhr¬
macher, im 62. Lebensjahre: der Kaufmann Friedrich
Bees im 50. Lebensjahre: Frau Therese Bayer geb.
Ebner, gewesene Besitzerin des Würnstlhoses in Schall¬
moos, im 74. Lebensiahre. — In Linz  sind gestorben:
Schützmeistersgattju 'Anna Kronberger, Offizial der
Bundesbahnen t. R. Rudolf Riederich und Lehrerin i. R.
Fanny Oßbcrger. in Steyr  der Besitzer des Gasihoses
„Zum goldenen Stern " in Steyrdorf Franz Scherhausen
und die ehemalige Besitzerin des Gasthauses „Zum grauen
Hecht" Antonia Baumgartner , in Wels  die Inhaberin
eines Modewarengeschästes Maria Nopp, in Haag  a . H.
Oberst i. R. Marine -Ingenieur Friedrich Keil, in
Ried  Schuldirektor i. R. Alois Stiglmaier ans Obern¬
berg am Inn , in Graz  Wüschefabrikant August Tankin,
Hauptpfarrer uNld Kreisdechant von Haus Konsistorialvat
Leopold Schwarz und Ministerialratswiiwe Josefine
Kummer, in D c u t schl a n ü s b e r g Rechtsanwalt Dr.
Arthur Towschegg. in Steinamanger  Oberregie¬
rungsrat Dr . Bela Bovstcs, in München  Aniiguar

Georg Pachtner, in Wien  Ing . Eduard Salzer , Direktor
der A. E. G. Union. — In O b e r b v ze n starb Eduard
Martin , Oberbauinspektor der Stadt Nürnberg , im
86. Lebensjahr. Inspektor Martin war jahrzehntelanger
Kurgast in der Bozner Gegend. — In der Heilanstalt
in Meran  starben Frau Maria Hochkosler geb. Hell-
wecr Schuldircktorsgattin ans Bruneck, im 61. Lebens-
jahrc, und Karl Plattner , Schmied aus Passeier, im
2«,. Lebensjahre . — In Le oben  ist Herr Emrricb Ober¬
ascher aus Mitterndorf im steirischen Salzkammergut im
54. Lebensjahre verschieden.

Große Klernskonfeyenz in Innsbruck . Am Dienstag,
beit 14. Dezember find» in Innsbruck unter dem Borsitz
des Bischofs Dr. Waitz eine große Klcruskonferenz statt.

Die Auszahlung der Jnvatldenrcnien. Amtlich werden di« Juva-
lidenrentenempsäirger daraus m!fn>erksam gemacht, daß nach dem
geltenden Jnva !i den-CEnrichädi gungsgsiotz alte jene Invalidenrenten,
die den Betrag von 10 8 monatlich nicht erreichen, am 1. November
und 1. Mai jeden Jahres auszuzahlen sind. Da alle diese Renten¬
empfänger am 1. November l. I . ihre Invalidenrenten für ein halbes
Jahr im vorhinein empfangen haben und daher am 1. Dezember
und in den folgenden Monaten bis 1. Mai nächsten Jahres keina
Jnvalidenrenten mehr erhalten, werden diese zur Dermeidimg von
vergeblichen Anfragen und Reklamationen hievon verständigt.

Deutscher Männergcsaugverein Jnnsbritck . Freitag,
den 10. d. M.. um Punkt 8 Uhr, einzige Probe für die
Julseier des Deutschen Turnvereines Innsbruck . Diens¬
tag. den 14. d. M., um 8 Nhr, im Großgasthof „Maria-
Theresia" Ehrenabend des Tiroler Sängerbundes flrr den
EbrenchormeisterToni Fischer.

Verlängerung der Fahrtausweise für Dundesangcstelltedes Ruhe¬
standes. Die Ftnanzlandesdirsktimi in Wen versendet FormblWer,
betreffend die Verlängerung der Gültigkeitsdauer der Fahrtaus¬
weise. Die Ortsgruppe Innsbruck des allgemeinen Psnsianisten-
veremes sanuneÜ diese Ansuchen für ihre Mtglisder . Diese werden
daher verständigt, daß derlei Gesuche am Montag , den 20. d. M.,
ab 2 Uhr nachmittags im Saale des ,Desterreichischen̂ Hofes",
Andreas -Hofer-Strahe — anläßlich der an diesem Tage stattsindenden
Jahreshcmptverjaimnkmg —, abgegeben werden können.

Dom Baugerüste gestürzt. Vom vierten Stackwerke eines Neu¬
baues in der Pradlerftraße stürzte am Mittwoch um 5 Uhr abends
ein 18jähriger Profcssionisl in den Kellerraum. Da der Mann van
Stack zu Stock siel — das gänzliche Durchfallen wcirde durch einzelne
Bretter immer wieder verhindert —, verminderte sich die Wucht des
Falles , so daß er mit verhältnismäßig leichten Verletzungen davon
kam. Der Wgestürzte erlitt eine leichte Gehirnerschütterung, eine
Schnittwunde am 'Schädeldach«, verschiedeneHautabschürfungen und
Prellungen am Körper , sowie eine tiefe Rißwunde an der rechten
Hand. Das Sainariterauto der Retiungssesellschaft überführte de»
Verletzten in die chinirgijchc Klinik,

Eine Lebcnsmttdc. Am 8. d. M. wollte sich in der Bin-
diiktstraße die Frau eines Obevschaffnersvergiften. Sie
hatte bereits eine Dosis Gift zu sich genommen und wollte
noch mehr Gift nehnion, als sic an der Slusführung ihres
Vorhabens gehindert würde. Die Lebensmüde mußte ins
Spital geschafft werden. Tic Ursachedes Selbstmordver¬
suches ist unbekannt.

Leichensund. Bei Au, Gemeinde Hochstädt, Bezirksamt Rosenheim,
wurde aus dem Inn eine unbekannte männliche Leiche geborgen.
Vermutlich ist die Leiche schon mehrere Monate im Wasser gelegen.
Beschreibung der Leiche: 40 bis 50 Jahre alt , 163 Zentimeter groß,
drmkeldraime Haare, vötkichblondsn Schnurrbart , °. im Oberkiefer
fehlen alle Stockzötzne, im Unterkiefer fehlen drei Stackzähnc; be¬
kleidet war der Tate nur mit einer schwarzen oder dunkelbraunen
Weste, blauem 'Arbeitsschurz. SchMrstiesekn und einem wcißblau
gestreisteu Hemd.

In der englischen Mittelstand-Hilfsaktion im städtischen
Kindergarten, Dknseunistratz« 17, findet heute Freitag
und nächsten Freitag , den 17. d. M.. von 3 bis 5 Uhr, der
Verkauf von Wollsachen statt.

.Moderne Wasserhcilkunde". Urairiauartrag mit Film van
Dr. Hartungen.  Die Wasserhci>lkmde, die ernst von Laien-
ürzten ins Volk getragen wurde, IM sich im Laufe der Zeit auch
die ärztliche Wissenschafterobert, so daß die moderne Medizin die
Hydrotherapie zu einem ihrer wesentlichstenHilssmittel zühtt. Einer
der bekanntesten Innsbrucker Aerzte, der mit Erfolg das Wassirheil-
versahren pflegt, Dr. Erhärt Hortung«  n, hat gestern abends
>m Höttinger Löwenkino einer großen Zahl von Zuhörern die Be¬
deutung und die praktische Hgudhadung der Wasscrheilkunde als
Naturverfohren in einem mteressante» Vortrag dgrgclegt. Vmr
der geschichtlichen Entwicklung der Wasscrheilkunde vom Altertum
bis in die neueste Zeit ausgehend, gedachte der Vortragende der
bedeutendsten Pioniere des Wassers als Heilkraft Prreßnitz,
Schrott  und des genialen Pfarrers Kneipp  und charakterisierte
kurz ihre Methoden. Anschließend besprach Dr . Hartungen  die
Wirkungen der modernen Hydrotherapie auf den menschlichen Körper,
insbesondere auf die Haut  als Atmungs -, Absonderungs- und
ReimWNgsorgan. Das Wesen der Wasserkuren besteht in plötzlichen
oder langsam ansteigenden R erzuugen,  die auf bestimmte Stellen
oder auf die ganze Oberfläche der Haut ausgeübt werden und In der
Haut und im Körper Reaktionen  Hervorrufen , durch die krank-
hafke Störunge » behoben oder Kvankheitsstoffe ausgeschiedenworden
sollen. So vielfach die verschiedenen Krankheitserfcheiuuugen sind,
so mameigsach sind auch di« Anwendmrgen 'des Wassers, der Heil¬
erfolg hängt wesentlich von der richtigen Technik  der Wasser¬
behandlung ab, daher ist es wichtig, alle Eiuzelheiten der Technik
genmc dem besonderen Fall auzupassen, da sonst leidjt das Gegenteil
des erstrebten Erfolges «intreten könnte. In misführlicher Dar-
legnna behandelte der Vortragende die verschiedenen Allen 'der
Wasserkuren.  Es kommt nicht auf die Form , sondern auf di«
Abstufung nnd Jn -diviÄualisierung der Behandlungsmethoden an.
So horten wir von den kalten und warmen Güssen,  den unzähligen
Allen von Bädern,  di « entweder erregend oder beruhigend ans
den Organismus einwirksn sollen, von der Freilustwasserkur
des Wasfei-tvetens und des Barfußlaufens , das S chw i ni m e n stellt
die idealste, mit Kärperbewegeing und 'Atmungsgymnastik verbundene
Wasserkrir dar . Schließlich crläutell « 'der Vollragende die Technik
der Wickel und der Einpackungen  als wesentlichsteBestaud-
teile der üblichen Wasserbehandlung nnd sühllc daun zur bildlichen
Ergänzung seiner Zlusführungen einen sehr instruktiven Film  vor,
worin die wichtigsten Güsse, Bäder, Abreibungen, Teilwaschnugen
von der geübten Hand eines derb zupackenden Wärters an ge'duldigen
Patienten vm'gefühll wurden. In seinem Schlußwort betont« der
Borttagende , daß die ärztliche Kunst in ihrem Bestreben zu heilen,
auch di« Heilkraft der Hydrotherapie je nach den, Stand der Krankheit
und der Konstitution des Kranken zu schätzen weiß. Dem Vollrag
und der Filmvorführung folgte der lebhastc Beifall der zalstreichen
Zuhörerschaft, die den schlechtenWeg nacli Höttiug nicht gescheuthat.
um sich Belehrung über eine- der wichtigsten Nawrheilvcrsahren zu
holen. — Bei dieser Gelegenheit sei daran erinnell , daß die Ge¬
meinde H ö t t i n g erst kürzlich beschlossen hat, der Innsbrucker
Urania für ihre Kulturftlmvorsührungen im Löwenkino Steuer¬
freiheit zuzubilligen. Wie lange wird sich die Landeshauptstadt
I n n 6 b r u ck, di« sich trotz aller Darstellungen hartnäckig weigert,
die volksbikdendenVeranstaltungen der Urania von -der Luxussteuer
zu befreien, von der Landgemeinde Hölting in der Wertung und
fiskalischen Berücksichtigung von Volksbildungsvorträgen beschämen
lassen? ? .

Die Forderung der AUpcujionisten. Ein alter Staatspensionist
ersuch! uns um Ausnahme folgender Zuschrift: Bei den Lerhaud-
lungen der Pensionistrnorganisatiouen mit der Regierung ist einer

/
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der Hauptpunkte die „AnGleichung der Allpensionisten au die Neu-
Pensionisten , ohne schädigend« Gruppierung ". Die vielen , massen-
Iiast besuchten Pension,stenversammiuirgen in allen Bundeslanden»
ergeben ein erhebendes Bild und di« Tatsache , daß sich die Alt-
Pensionisten verzweifelnd ausrasfen und den schwersten Kampf führen
müssen , um ihre berechtigte Existenzmöglichkeit zu verteidigen . Di«
Mtpensiomsten haben ihre PensionsoersicherungÄbciträge in voll¬
wertigem , hinter harten Entbehrungen obgerungencui Geide ein-
gezahll . Sie haben dem Staate die gleichen aufopferungsvollen
Dienst « geleistet , wie die jetzigen Angestellten ! Infolgedessen können
sie nicht blind imd taub gegen die Unterdrückungen sein, sondern sie
müssen die gesitteten Mitbürger und die Mitglieder des Parlamentes
durch Beihilfe der unabhängigen Valkspresse in Kenntnis setzen,
unter welcher Ungerechtigkeit sie durch die Politik der gegenwärtigen
Regierungsmachthaber leiden müssen und daß man die alten , ver¬
dienten Diener des Staates nicht zur Rast und Ruhe an ihrem
Lebensabend kämmen laßt Mil einem einzigen Federstrich wäre
die den Altpensionisten zugefügte Ungerechtigkeit behoben , ohne daß
der Staatshaushalt gejöhrüet würde . Eine solche Angleichung würde
sich von selbst automatisch abschließen , da die le-dv 'ollen Tage der
meisten Altpenficmisten schon gezählt sind. Trifft dock, die zu¬
nehmende Teuerungswelle am schwersten die Altpensionisten . Wenn
unvernünftige Gegner einer Ausbesserung der Altpensionisten gerade
hier von unerträglichen Belastungen reden , so sei darauf verwiesen,
daß Ausbesserungen erst in den höchsten Bezugsklasse » wirklich zur
Geltung kommen , während die Ausbesserung für die Aermsten sozu¬
sagen nur für ein kleines Packerl Rauchtabak langt , das in zwei
Brustzügen ausgeht . Der Regierungsantritt des Bundeskanzlers
Dr . S e i p e l, der als Prälat die christliche Nächstenliebe und Gerechii -g-
keit predigt , hat die neuen Hoffnungen der Altpensionisten zu einer
Täuschung werden lassen, während z. B . di« Kongrua -Bezieher an
ihm ihren Mann an der Spitze haben , der ihren Wim sch ohne
Kampf verwirklichte . Mit einem Teil der Riesensummen , die der
Staat bei den letzten Dankaffären verloren hat , hätte die ärgste
Not der hungernden Armen leicht beseitigt werden können . Die
Altpensionisten hoffen , daß ihr Hilferuf im Parlament und bei den
Organisationen gehört uns gebührend wirksam vertreten wird.

kleine Rach richten aus Hall . Aus Hall  wird uns berichtet : Pom
Jänner bis einschließlich Oktober 1926, haben 1659 Fremde mit
6561 Uebernachtungen in Hall Aufenthalt genommen . Darunter
waren aus Wien 731, aus dein übrigen Oesterreich 1331, aus
Deutschland 2237, aus der Tschechoslowakei 166, aus Italien 113,
der Rest setzte sich aus Personen sonstiger Staaten zusammen.
Gegenüber dem Jahre 1925 ist ein Zuwachs von 297 Persmren zu
verzeichnen . — In «der letzten Stadtratsitzung  wurde min
endgültig beschlossen, den alten Friedhof im Lause des nächsten
Jahres zu einem Stadtpark  auszubauen . Es wird aber vom
Friedhof noch eine Arkade  erhalten bleiben . Ein Ansuchen der
Bewohner des Abfamer Aichats um Beleuchtung der Friedhofallee
wurde cm die Gemeinde Abfani verwiesen.

Einbruch in Schwaz. Wie uns berichtet wird , wurde am
Mittwoch beim Zahnarzt Ortler  in Schnurz ein frecher
Einbruch verübt . Der T eb wirtzte sich tu Abwesenheit des
Arztes Einlaß In das Vorhalts zu verschaffen, von wo er
in bas Zimmer eindvang und Kleidungsstücke und son¬
stige Wertgegenstände mitnahm . Ter Täter konnte nochnicht ermittelt werden.

Skclcttfnnd am Hechenbergs bei Maurach . Am 7. d. M.
fanideu zwei >mit der Schottergewinnung am Hechenbergs
beschäftigte Hilfsarbeiter dort ein männliches Skelett.
Das Skelett lag zwischen der Humus - lrnd Schotter¬
schi chte, zirka 35 bis 40 Zentimeter tief, mit Baum - und
Heiderichwurzeln dicht überwachsen , in horizontaler Lage,
den Kopf gegen Norden . Blutzer den Gebeinen , die auch
schon stark vermodert sind, waren weder Ueberreste von
Kleidern oder Schuhen , noch sonstige Gegenstände vor-
znsinden . Dr . Fiala  von Seeipitz konnte am Skelett
keine Spnveir einer Gewalttat entdecken? das Skelett
dürfte einem zirka 20jährigen Manne allgehören . Es ist
nicht ausgeschlossen, daß es sich nur einen Krieger aus
dem Jahre 1809 handelt . Das Skelett wurde in die
Leichenkapelle nach Eben gebracht.

Der Ankauf des -Insitzes Tbierbcrg durch die Ursnlincn.
Die Klostervorstehung her Ursnlinen teilt uns mit , daß
das Innsbrucker Ursulinenkloster in keiner Weise am
Ankauf des Ansitzes des Herrn Belligot in Thier¬
berg  bei Kufstein beteiligt ist.

Selbstmordversuch . Am 5. d. M ., um zirka 11 Uhr
nachts , verließ der in Pfunds  wohnhafte 19jährige
Hilfsarbeiter Eduard A che n r a i n e r ohne wettere An¬
gaben zu machen, seine Wohnung . Nach zirka einer halben
Stunde kehrte er mit einer Schußwunde an der rechten
Halssette zurück und gab an , daß er unweit seiner Woh¬
nung von einem Unbekannten angcschossen worden sei.
Durch die sofort eingeletteten Erhebungen der Gendar¬
merie wurde jedoch einwandfrei sestgestellt, daß sich
Achenrainer die Schntzvertetzung in selbstmörderischer
Absicht selbst beigebracht hatte . Die Verletzung ist schwer,
jedoch nicht lebensgefährlich . Das Motiv der Tat dürfte
in der Notlage Achcnrainers zu suchen sein.

Ein zweiter Postantoknrs zwischen Landcck und Nanders.
Ab 11. Dezember l. I . wird auf der Strecke Landeck—
Pfunds —Nanders ein zweiter Postantoknrs in Berkehr
gesetzt, womit den besonders im oberen Jnntale geäußer¬
ten Wünschen entsprochen wird . Tie Abfahrt des Kurses
erfolgt ab Landeck Bahnhof um 16.15 Uhr nachmittags,
Ankunft in Nanders 19.10 Uhr abends ? Rückfahrt : Nan¬
ders ab 6.50 Uhr früh , Landeck Bahnhof all 9.15 Uhr . Die
bisherigen Fahrten , Landeck ab 8.55 Uhr , Nanders ab
14.40 Uhr bleiben auch weiterhin aufrecht.

Nuntius Pacelli in Feldkirch. Von dort wird uns be¬
richtet : Am Sonntag stattete der päpstliche Nuntius in
Berlin , Pacelli,  dem Jesuitenkollegium Stella
Matuttna  einen kurzen Besuch ab. Anläßlich der An¬
wesenheit des Nuntius , der in R o r s cha ch zur Erholung
weilt , fand im Theatersaal eine Huldigungsfeier statt.

Die Errichtnng einer Knabenbürgerschule in Feld¬
kirch. Ans Wien  wird berichtet : Der Unterrichtsaus¬
schutz hat das Gesetz, wirksam für das Land Vorarlberg,
über die Errichtung einer Knabenbürgerschule
in Feldkirch ohne Debatte einstimmig angenommen.

Lei der Verladung einer schweren Last verunglückt . Aus B r c -
cnz wird berichtet : Der Hilfsarbeiter August Spratler  aus
orrtbirn war am Montag mit der Ausladung eines zweitausend

Kilo schweren Maschinenteiles am Dornbirner Bahnhof beschäftigt.
Er stand aus dem zur Ueberführung bereitgehaitonen Brückenwagen,
der infolge des zu schnellen Ni cd ergehe »s der noch an einem Krane
hängenden Last und auch wegen der einseitigen Belastung plötzlich
u m k i p p t e, wobei Spratler vom Wagen geschleudert
wurde . Hiebei erlitt er eine nicht unerhebliche Rißwunde am
Kopfe.  Der Verunglückte wurde nach Anlegung eines 'NotVer¬
bandes durch den Arzt Dr . B e r t o i i n i mir dem städtischen
Sanitätsauto in seine Wohnung überführt.

Die ««rentablen große » Bodcnseedampfer . Aus
Lindau  wird berichtet : Es ist eine unzweifelhafte Tat¬
sache, daß sich im Winter die großen , viele Kohle und Be¬

dienungsmannschaft erfordernden Bodenseedampfer nicht
rentieren.  Die schweizerische Seeschiffahrt hatte im
Vorjahre ein Defizit  von 40.000 Franken ? das auf
Ende September dieses Jahres abgeschlossene Betriebs¬
jahr sogar ein solches von 60.000 Franken . Die Defizite
machen es begreiflich, daß sich die Tampfschiffahrtsverwal-
tungen zurzeit mit der Frage beschäftigen, ob nicht im
Winter große Motorboote für den Lokalverkehr genügend
wären und der internationale Verkehr auf die Gürtel¬
bahn verlegt werden solle, zumal Bayern . Württemberg,
Baden und Oesterreich  sich damit befassen, zu Beginn
des Jahres 1927 die Paßkontrolle ganz aufzuheben.

Einstellung der Auloverbindung 2e ;au— Schoppcrnou . Aus Bre¬
genz  wird milgeleilt : Infolge des starken Schneefalles hoben die
Autounternehmer Albert Ritter  und Sigmund G r e u ß i n g aus
Schopperuau den Autoverkehr auf der Strecke B e z a u —
Schopp « rnau  am 5. d. M . eingestellt . Die Wiederaufnahme
des Autoverkehres dürfte erst im Frühjahr erfolgen.

Wieder ei» Ra «büberfall i« Südtirol . Aus Bozen
wird uns berichtet: In Quirin - Gries  wurde am
Mittwoch abends der Hoteldiener Alois Z e schg von zwei
Individuen überfallen und seiner Barschaft  in der
Höhe von 50 Lire beraubt . Tie Verletzungen , die Zeschg
erlitt , sind nicht bedeutend , der Verlust des Geldes trifft
jedoch den armen Angestellten schwer.

Den Bruder erschossen. Aus Bozen  wird berichtet:
Bor dem Schwurgericht begann gestern die Verhandlung
gegen den minderjährigen Bauernsohn Karl Gutgsell
aus Schlünders,  der im Streit feinen Bruder  mit
einem Gewehre erschossen hatte . Der Angeklagte behaup¬
tet. daß er nicht die Absicht gehabt hatte , seinen Bruder zu
töten , daß er ihn nur mit dem Gewehr bedroht habe und
daß der Schuß versehentlich losgogangen sei. Die Ver¬
handlung findet unter Ausschluß der Oesfentltchkeit statt.

Der Selbstmord a»r Bozener Kalvarienberg . Aus Bo¬
zen wird uns berichtet : Die lebensmüde Hedwig Dal-
lago,  die sich, wie gestern berichtet, am Mittwcch vom
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Kalvarienberg in selbstmörderischer Absicht hernnter-
gestürzt hat , stammt aus Innsbruck.  Das 25jährige
Mädchen geriet auf Abwege, es wurde krank  und ver¬
übte den Selbstmord anscheinend ans Verzweiflung über
seine Lage. ''

Wo ist das Grab des Schriftstellers Heinrich Noe ? An¬
läßlich des 90. Geburtstages des vor 35 Jahren in Bozen
verstorbenen Schriftstellers N o e, der bekanntlich die
Sitten und Gebräuche der Bewohner der Südtiroler
Alpen schilderte und auch als Naturforscher sich hervor¬
tat , trafen in Bozen drei Herren aus München ein , um
die Grabstätte des Entschlafenen auszusuchen. Tie Herren
zogen Erkundigungen ein, die aber anfangs ganz erfolglos
blieben . Von kompetenter Stelle wurden die Herren nach
Meran gewiesen mit der Behauptung , daß die Leiche Noes
nach Meran überführt worden fei. Als sich nun die
Hernmsnchenden in Meran erkundigten , wurde festgestellt,
daß sich das Grab auf dem alten evangelischen Friedhose
in Gries befindet.

Meraner Schachturnier. In der vierten Runde blieben die sizilia-
nische Partie Grob -Kostitsch, dos Damengam 'bst Grünfeld -Dpiel-
m-aun umd die indische Partie Przepiorka -Calle remis ; caccmii ver¬
lor eine holländische Partie gegen Tartakower , Rosselli ein Damen¬
gambit gegen Notes , Calapso eine spanisch« Partie gegen
Alimonda . Canal schiug Pniay in einem Damengambit . Stand nach
der vierten Runde : Eanat , Eolle , Kosthsch und Dates je 3, Grün¬
feld, Przepiorka und Tartakower je 2k, Grob und Spielmann je 2,
Allmonde Ist -, Patay und Sacconi je 1, Calapso und Rosselli je

»

Nestauraut „Maria Theresia ", von Fremden und Ein¬
heimischen stark frequentierte Gaststätte . Zn jeder Tages-
unl Abendzeit bis 1 Uhr nachts bekannt vorzüg¬
liche Verpflegung und ebensolche offene
Weine und Biere.  Mäßige Preise . Abend -Kon¬
zerte von 8 bis 1 Uhr. + 2)i 152

Wir geben öffentlich bekannt , daß der am Dienstag
von der Uhrmachergenossenschaft etngefandte Artikel un¬
wahr und ungesetzlich ist, und wird selber als ein alt¬
bekanntes Konkurrenzmanöver bezeichnet. Festgestellt
ist, daß unsere Firma die behördliche Genehmigung hat,
auch in Tirol Uhren und Juwelen gegen mäßige Teil¬
zahlungen an jedermann zu verkaufen und sind die
Preise im Sinne des Teilzahlungsgesetzes gehalten.
Heinrich Steiner,  I . Steiermärkisches Uhren - und
Juwelen -Abzahlungshaus , Niederlage Innsbruck , Mn-
scnmstraße 5/L + 2 t 239 j

Die Zirkusprinzessiu , die große Weihnachtsüber¬
raschung im Staditheater . + M 280

Met , aus Honig hergestelll, nur bei Rosenbacher,
Markigraben . 4- M 297

Karlsbader Oblate ». Echter Bienenhonig . E. Ttau-
bach, Oblatenerzeugung , Mnseumstratze 33. HSt243p

Rauhe Witterung kann Ihrer Haut nicht schaden, wenn
Sie P f e t l r t u g-Lanolincreme verwenden . Ueberall er¬
hältlich ! + 106 f

Was schenke ich zn Weihnachten ? Das ist keine so leichte
Frage , wenn man nicht nur schenken, sondern auch wirk-
lich Freude bereiten will . Einen kleinen Rar wollen wir
Ihnen geben. Versuchen Sie es mit einem Puchheimer
Likör-Ktstchen! — Sie werden damit sicher das Richtige
getroffen gaben ! Unserer heutigen Nummer liegt wieder
ein Prospekt der so beliebten Puchheimer Liköre und
Edelbranntweine bei. Machen Sie von der angehefteten
Bestellkarte Gebrauch ! Die Fabrik sendet rricht nur an
Sie direkt, sondern an jede von Ihnen angegebene Adresse
des Inlandes . ' 4 55 m

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes „Taxishof"
Maria -Theresiensiraße 45. von 9 bis halb 1 und von 3 bis 6 Uhr.

vorleseabend aus den Werken des Tiroler Dichters Dr. G. Ober-
kofler. Samstag , den 11. d. M .. 8 Uhr abends , im Claudiafaat , wirb
Fräulein Auguste Welten  unter obigem Titel einen Vorleseabend
halten . — Eintritt für Mitglieder 8 —.80 (Nichtmitglieder 8 1.20).

Aus Beethovens Lebenskreisen. Dienstag , den 11. Dezember,
8 Uhr abends , im Claudia faal wird Dr . Hermann G e rh a cd in g e r
unter tnesem Titel einen Lichtbildervortrag Hallen . — Eintritt meoben!

Mitglieder besuch! die Urania -Schreibmaschinenkursei I M 260

Mriigt uni Mtaltma
Schweizervereln für Tirol in Innsbruck (Gruppe Tirol der „Neuen

helvetischen Gesellschaft"). Die Schweizerkolonie veranstaltet am
Sonntag , den 12. d. M ., abends halb 8 Uhr beginnend , im Vereins-
Heime Hotel „Kreid " ihre diesjährige Weihnachtsfeier  für
alle Schweizer in Tirol mit ihren Familien und geladene Gäste.
Der Bescherung von zrka 60 Kindern folgt ein unterhaltendes Pro¬
gramm mit verschiedenen künstlerischen Vorträgen , u . a . der Mit¬
wirkung des Bereinsmllgliedes Frau Opernsängenn Mimt
Tfchauner - Stricker.

Südtirol , ein altes deutsches Siedlungsgebiet.
Die Innsbrucker Urania hat sich durch di« Deranstallung ^ zweier

Vorträge über Südtirol , und zwar über die völkerrechtliche Stellung
desselben , gehalten am 1. d. M . von Dr . Josef Kunz  sowie den
Vortrag des Universitätsprofessors Dr . Hermann Wopsner  über
„Siidtirol als altes 'deutsches Siedlungsgebiet " (vom 6. d. M .) im
Hinblick auf die Aktualität dieser Probleme ein beträchtliches Ver¬
dienst erworben.

Der Vortragende zeigte zunächst , wie es mit der völkischen Ein¬
heitlichkeit der heutigen Italiener bestellt sei, die ans verschiedensten
Völkerschaften zusammengeschweißt wurden , was u . a . auch aus den
stark voneinander abweichenden italienischen Idiomen hervorgeht.
Auch aus dem Baden des heutigen Tirol lassen sich in späteren vor¬
geschichtlichen Zeiten verschiedene Böllersplitter , Etrusker , Beneto-
Illyrier und Kellen , Nachweisen, wie die Forschungen von Friedr . Stolz
und Franz v. Weser — auf die illyrische Herkunft eines großen Teiles
der tiroKjchen Urbevölkerung mit Nachdruck hingewiesen zu haben,
ist ein besonderes Verdienst des nicht erwähnten Professors von
Scala — dargetan haben . Die Römer haben diese Urbevölkerung
als „Räter " bezeichnet, ein Name , der nicht als ethnologischer , son»
dern als geographischer  Begriff zu werten ist. Diese Be¬
völkerung lebte vom Ertrag der Weidewirtschaft , die größere Boden-
flächen erforderte . Deshalb konnte in der älteren Zeit nur eins
dünne LesiMuug — etwa zwei bis drei pro Quadratkilometer —
vorhanden gewesen sein und selbst die vielen alten Flurnamen be¬
weisen nicht das Gegenteil , öa diese von den im 6. Jahrhundert
vom Norden her vordringenden Bayern und 'Alemannen vielfach
übernmnmen wurdxn . Diese vardeulsche Urbevölkerung ist von den
als Eroberer gekommenen Röinern romanistert worden ; darairs
aber für die heutige » Verhältnisse einen politischen Rechtsgrnnd
abzuleiten , sei ebenso hinfällig , wie wenn Frankreich als die Heimat
der romanisterten Galliier heii'te von Italien beansprucht würde.

Auch vom Süden her drangen Gernranen unter Odoaker und
Theoder ĉh (Ostgoten - Gossensaß ?) vor ; daß darunter Nordgermanen
(Heniler ?) waren , ist zweifellos.

Diese deutsche Lesiedluing , 'die bis in die Seitentäler und auf dis
Berghänge in zäher SiMuugsarbeit vordrang und schon im
13. Jahrhundert im wefeutllchsn de« heutigen Zustand schuf, ist auch
äußerlich leicht erkennbar . Während die romanische Siedlung durch
die geschlossene Ortsanlage gekennzeichnet wird , weist die deutsche
Siedlung die offene Dorsanlage und das Enizelgehöft auf . Wenn
auch einzelne deutsche Haus - und Hofnamen , wie z. B . Gostner und
Planer , auf romanischen Ursprung zurückgehen , so beweist dies nur,
daß diese Siedler sich nach der schon früher romanisch bezeichnetenLokalität so nannten.

Durch die — auch von wissenschaftlich denkenden Italienern nicht
angezweifelten — Namensforschungen Tarnellers steht heute fest,
daß weite Gebiete Südtirols rein deutsche Hof - und Flurnamen
<96 Prozent ) tragen oder höchstens 10 bis 20 Prozent nichtdeutschs
Namen aiifweisen ; 30 ProzeM vordeutsche Namen hat nur das
kleine Möltner Gebiet (castmm Maletum ). Während die Deutschen
als Arbellsmenschon („homlues laboris “) ständigen Zustrom von
Norden erhielten , blieb dieser vom romanischen Sitden aus , da die
Romanen das rauhe Klima und die schwere Arbeit nicht liebten.
Daß das Gebiet von Siidtirol sonach urdeutsches Land fei, davon
werden zwar die Italiener nicht zu überzeugen sein, aber unseren
Brüdern im Norden müsse das immer wieder gesagt werden , damit
nicht wieder „Klausen als eine italienische  Stadt in Südtirol"erscheine.

Der Bortrag ; der durch schöne und instruktive Lichtbilder trefflich
unterstützt wurde , fand den wohlverdienten Beifall der Zuhörer . T.

Die neue» MMinos.
Hoffnung auf eine Besserung der Lage?

Ter neue Präsekt von Bozen  tritt , wie uns berichtet
wird , am 16. d. M . sein Auit au . Es gebt iH,n der Ruf
voraus , daß er d c u t s ch frc u u d l i ch gestttut sei und
daß er die Rechte der Deutschen tu Tüdttrol achten wolle.
Er soll diesbezügliche Weisungen von Mussolinierhalten haben.

Ein Telegramm der deutschen Abgeordneten au Mussolini.
Ans Bozen  wird uns berichtet : Tie Abgeordneten

Dr . T i n z l und S t e r n b e r g haben an M u s s o l i n i
etn Telegramm anläßlich der Schaffung der Provinz
Bozen  geschickt, das folgenden Wortlaut hat : „Indem
die Uitterzcichneten das Mfühl der Bevölkerung zum
Ausdruck bringerl , begriitzen sie die Schaffung der neuen
Prcvinz Bozen im Vertrauen darauf , daß sie die Grund¬
lage für eine m ö g l i ch st f r c u n d l i che Z u sa m m e n -
a r b e i t sein wird . T i n z l und S t e r n b e r g."

Das gesamte Personal des Postamtes ?lucr verhaftet.
Wie uns aus Bozen  berichtet wird , wurde gestern das

gesäurte Personal des Postamtes Auer , bestehend aus dem
Vorsteher Anton G t a c o m e l l i und drei Postfräuleins,
wegen B r i c f sp o l i e r n n g e lt verhaftet . Wie es beißt,
soll Giacomelli die Beamtinnen dazu angehalten haben.
Vorerst wurde urrr eine SchadenSsnnrme von 200 Lirenachgewicsen.

Im Kälterer See ertrunken.
Der Bauernsohn Alois Donezzer  nahm am Mitt¬

woch an einem Begräbnis in K altern  teil . Auf dem
Rückwege wollte er mit einem Boot den Sec über¬
queren. ?lm nächsten Morgen fand man das Boot leer
treibend auf . Im Boot lag nur der Rock Tonazzers . Es
liegt zweifellos ein Unglücksfall vor
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It VRtt!» !WDorm SfinDtQO.
Innsbruck,  10. Dezember.

Bei Beginn der Hevüstsession des Tiroler Landtages
konnten wir bereits einen Ueberblick über die vvraussiu/t-
liche Gestaltung des Landesbudgets für das Jahr 1927
geben. Ta nals hatte der Finanzausschuß den ersten Ent¬
wurf der Voranschlages — dem wir eine Reihe wicht.ger
Ziffern entnehmen konnten — fertiggesirllt. Mittlerwecke
wtirde ß'tefer Entwurf , namentlich unter Mitwirkung ver¬
schiedener Ausschüsse, des Bauansschusses, des lan )wirt-
schaftlichen Ausschusses usw., gründlichen Ueberarbeiten
unterzogen , sodaß es schließlich gelang, den ursprünglich
errechneten unbedeckten Abgang von 5,451.647 Schilling
aus 4,202.737 Schilling herabzu setzen.

Der endgültige Entwurf wurde bereits dem Landtag
übermittelt, sodaß in der heutigen Sitzung die Budget-
beratungen beginnen können.

Das gesamte Erfordernis
wurde mit 18.329.297 8 festgesetzt, davon entfallen auf das ordenj.
liche Ersooüerms 18,683.397 8 und aus das außerordentliche
2,645.600 8.

Als Bedeckung  wurde , trotzdem das Land auf Grund der
5. AdgademeÄungsnovelle 1,200.000 8 aus der mit 15. Dezemüer
in Wirksamkeit tretenden Landesbierauftage in Einnahme stellen
kann, eine Gesamteinnahme  von 14,126.560 8 als voraus-
sichtliches Erträgnis aller Steuern , Abgaben und sonstigen Einnahmen
des Landes angenommen.

Auf eins namhafte Erhöhung der Einnahmen , wie sie sich au»
den Rechnungsab'schluslen der Jahre 1923 dis 1925 ergaben, konnte
mit Rücksicht auf die herrschende Ratia -ge der gesamten Bolkswirtsch.ffi
nicht eingegangen werden, wohl aber wurden die bisherigen Erfolge
des Jahres 1926 in Rechnung gezogen.

Der Gefamtabgang  beträgt 4,202.737 8, wovon auf da»
ordentliche Erfordernis 1,557.137 8, sowie das gesamte außer-
ordentliche  Erfordernis mit 2,645.600 8 entfallen.

Der Abgang im ordentlichen Erfordernisse wird nnr zum geringeren
Teil durch Mehreinnahmen und Ersparungen gedeckt werden kön¬
nen, während der größere Teil desselben sowie das ganz« außer-
ordenil-iche Erfordernis , soweit es von der Landesregierung in An¬
spruch genommen werden muß, durch Ausnahme von Dar¬
lehen  zu bedecken sein wird. Di« aus den Vorjahren noch übrig
gebliebenen Reserven,  bestehend in Bankeinlagen und aus¬
stehenden Forderringen, w-erden bis zum Ende des Jahres 1926
nahezu erschöpft  sein , so -daß sie nicht mehr den durchschnitt¬
lichen Aufwand eines Monates zu bedecken vermöge».

Der Rechnungsabschluß des Jahres  1926 wird nicht
mehr, wie seit dem Jahre 1919, mit einem Ueberschuß, sondern mit
einem Abgang  abschließen.

Im Vergleich mit dem Voranschlag des Jahres 1926 zeigt sich im
ordentlichen Erfordernisse eine Erhöhung  um 2,793.105 8 = 21.6
Prozent und im außerordentlichen Erfordernisse eine solche von
698.300 8 — 35.86 Prozent , zusammen um 3,491.405 8 = 23.48
Prozent.

Der ganze unbedeckte Abgang des Jahres 1926 betrug rund
2.900.000 & der für 1927 beträgt rund 4,200.000 8.

Der Persona laufwand  bei sämtlichen Kapiteln in der
Höhe von 8,999.337 8 erfordert 49.12 Prozent des gesamten, be¬
ziehungsweise 57.4 Prozent des ordentliches Erfordernisses, auf den
Sachaufwand  entfallen 50.88 Prozent des gesamten, beziehungs-
weise 42.6 Prozent des ordentlichen Erfordernisses.

Aus dem G es am t e rf o rde r ni s Ie entfallen prozentuell
auf : Landesvertretung und allgemeine Landes Verwaltung 19.20 Pro¬
zent, Fürsorgewesen 10.73 Prozent , Oeffentliche Sicherheit 0.25 Pro¬
zent. Tiroltfches Schützenwesen 0,12 Prozent , Fremdenverkehr 0.54
Prozent , Unterricht, Bildung, Kunst 29.19 Prozen-t, Landwirtf-chafts.
förderung 8.18 Prozent , Oefsentliche Bauten und Verkehr 26.47 Pro¬
zent, K-irchenwesen 0.14 Prozent , Steuern und ander« Abgaben 7.04
Prozent , Landesvermögen und -Schulden 1.14 Prozent.

Die Bedeckung  ist gegenüber dem Voranschläge für das
Jahr 1926 gestiegen uni 2,164.878 8 — 18.1 Prozent.

Die Einnahmen des Landes  aus den eigenen Landes-
Steuern  und Abgaben betragen 5,331.800 8 — 40.77 Prozent,
aus den zwischen Bund und Ländern gemeinsamen  Steuern
3.200.000 8 — 24.47 Prozent , aus den Landeszuschlägen  zu
Vundessteuern (Jmmob .-Gebühren und Geb.-Aeauivalent) 250.000
Schilling — 1.91 Prozent , aus den Bund es beitrügen  zur
Bezahlung des Personal - und Sachaufwandes der Bundesangestellten
für di« politische Verwaltung 2,100.000 8 — 16.06 Prozent , aus den
Beiträgen der Gemeinden  zu den Personowezügen der Lehrer,
Krankenverpflegskosten, Schub- und Zwänglingsersatzkosten usw.
1.625.000 8 — 12.43 Prozent , aus anderen Einnahmen 509.760
Schilling — 4.36 Prozent.

Im Finanzgesttz wird die Landesregierung ermächtigt, zur
Deckung des noch unbedeckten Abganges im ordentlichen Erfordernis
sowie des außerordentlichen Erfordernisses bis zum Höchstbetrags
von 4,000.000 8 Kreüitoperationen  vorzunehmen.

Zu den Immobiliargebühren  des Bundes , die bei
Übertragungen unter Lebenden zu entrichten sind, und zum G e-
bührenäquivalent  sind 50 Prozent Landeszuschläge einzu¬
sieben. Der Landesaufschlag auf Getreide  soll mit folgenden
Sätzen für se ein Kilogramm bemessen und eingehwben werden:
für Mehl und Deredlungsprodukte aus Getreide 3.8 g, für Getreide-
rohprodnkte, Hülsenfrüchteund Reis 3.2 g, für Abfälle aus Getreide
(Kleie, Molzkeime) 0.7 g. Der als Entgelt für den Aufschlag des
im Lande selbst erzeugten Getreides von den Besitzern von Acker-
grundstücken einznhebende Zuschlag zur Landesgrundsteuer wird mit
8 Prozent des Kadastralreinertrages festgesetzt. Die Landesregierung
soll weiter ermächtigt werden, die Landesgrundsteuer  im
Jahre 1927 nach einem Umrechnungsschlüssel von 1 Krone Katastral-
reinertrag gleich 1.6 8 einzuheben.

Die Erfordernisse.
Aus den einzelnen Absätzen des Erfordernisses heben wir solgende

Ziffern hervor : Für Landesvertretung  und allgemein«
L a n d e s v e r w a l t u n g sind insgesamt 3,516.287 8 vorgesehen.
Dabei sind u a. enthalten : Die Tagesgebühren der Landtags¬
abgeordneten  mit 39 600 8, Reisekosten dor Landtagsabgeord¬
neten 47.000 8 , Bezüge der Mitglieder der Landesregierung
93.500 8, Bezüge der Landesangestellten 564.700 8, Pensionen für
Landesangestellte 437.600 8, Pensionen für Witwen und Erziehungs¬
beiträge 92.300 8.

Für Bundesange st eilte  erwachsen dem Lande an Per-
sonolauslagen 1,719.377 8 und an Sachauslagen 329.110 8, zu¬
sammen also 2,048.487 8.

Das Kapitel Fürsorgewesen  weist ein Erfordernis von
1,547.010 8 auf : davon entfallen auf den Gesundheitsdienst
(Berpslegskostenersätze. Betriebsabgäng « der Krankenanstalten, Impf¬
wesen usw.) 964.000 8, auf die verschiedenen Fürsorgeanstalten
im Lande 304.010 8 und auf allgemeine  Fürsorge 279.000 8.
Im Kapitel össemliche Sicherheit sind lediglich 45.000 8 als Schub-
ko st e n eingestellt. Für das Schützenwesen  werden 22.000 8,
davon 12.000 8 für die Erhaltung der Anlagen am Berg Jsel, der
Rest für Unterstützungen für Schiehstände und für Fremden-
Verkehrswesen  100 .000 8 (darunter zur Fremdcuoerlehrs-
sörderung 78.000 8) bereitgestellt.

5,349.070 8 erfordert das Schul w e se n . Nach 3300 8 als Bei¬
träge» für vier Mittelschulen kommen die Bezüge der Lehrper¬
sonen  an Volks- und Bürgerschulen mit 4,252.000 und die Ruhe¬
genüsse des Lshrpersonales mit 838.000 8. Die ländlichen Fort-
viidungschu-len erholten 40.000 8.

Unter 132.970 8 für Gewerbe und Handel  ist ein Gewerbe-
förderungskredit von 100 000 8 enthalten (Fortbildungsschulen usw.)
sowie der Beitrag von 30.000 8 für die Gastgewerbeschule
in Imst.

Im Verhältnis zu >d«n großen Summ « ' des Landeserfordernisses
sind die vorgesehenen Beiträge zur Förderung der K u n st ziemlich
nieder. Insgesamt betrogen sie 61.800 8. Den größten Anteil daran
hat die M u s i ko e r ein s schul e in Innsbruck, die im Jahre 1927
14.500 8 erhalten soll.

Erhebliche Erfordernisse meist auch das Kapitel
LcmdwikkschasksfSrdrrung

auf. Hier stehen in erster Linie di« Gebarungsabgäntze  des
L a nüe  s ku l tu rr  a te  s mit 270.000 8, der landwirtschoftlichen
Landes lehran st alten  in Rotholz mit 110.000 8, in Imst
mit 180.000 und in Lienz mit 100.000 8 sowie der HauShal-lungs-
schule in Lienz mit 6700 8 im Vordergrund. Für Mpoerbesserungen
werden 1350 8, für Aufforstungen 68.400 8 verlangt. An verschie-
denen Beiträgen zur Hebung und Förderung der Landwirtschaft
sind 39.000 8 ins Budget eingestellt, davon 2000 8 für die Schas-
sunq einer Bo -den karte -über die Bodenverhältnisse in Tirol.

Wenn dre Ausgaben für Landwirtschaf-tsförderung erörtert wer¬
den, muß noch darauf verwi-esen werden, daß auch im Kapitel
Bauten  beträchtliche Aufwendungen für die landwirtschaftlichen
F-ckn'en enthalten sind, und zwar im ordentlichen Erfordernis
61.250 8 und im außerordentlichen Erfordernis
344.000 8. Weiter kommt noch das a u tze r o r -d e n t l ich« Erfor¬
dernis von 175.000 8 für A I p meli o r a ti onen.

D .'.s Banprogramm des Landes.
Für öffentliche Bauten und Verkehrswesen  ist in

das ordentliche Budget ein Betrag von 2,802.050 8 eingesetzt. Da
das Dauprogramm des Landes eines der wichtigsten  im Vor¬
anschlag aufscheinenden Probleme ist, seien hier auch gleich die im
außerordentlichen Erfordernis für öffentliche Bauten eingesetzten
2,047.600 8 °erwähnt . Zusammen sieht das Budget für 1927 also
einen Aufwand von 4,849.650 8 für Bauten vor. Nach dem Vor¬
anschlag entfallen davon im ordentlichen Budget:

Hochbauten (Erhaltung der Landesgebäude usw.) 182.050 8.
Straßen - und Brückenbauten:  Programmstraßen

110.000 8, Lechtaier und Tilliacher Straße 80.000 8, Konkurrenz-
straßcu 200.000 8, Baumaschinen und Werkzeuge 65.000 8. Straßen,
Wege und Brücken außerhalb der Programmstraßen 700.000 8,
zusammen 1,155.000 8.

Wasserbauten:  Jnnregulierimg 240.000 8, Draubauten
20.000 8, sonstige Flußbauten 600.000 8, Wildbachverbauungen
105.000 8, Meliorationen 440.000 8, Wasserleitungen 60.000 8, zu¬
sammen 1,465.000 8.

Im außerordentlichen  Erfordernis sind enthalten:
Hochbauten:  1,184 .600 8, darunter .15.000 8 für dis Reno¬

vierung -der Annafäule, 120.000 8 für den Umbau des Ansitzes
Schöneck bei der Landesirrenanstalt in Hall zu einer T r i n ke r-
heilstätte;  105 .000 8 sür die Landesiaubstummenanstalt in Mils,
wo u. a. die Zentralheizung eingebaut und das Oekonomiegebäude
umgebaut und erweitert werden soll; 46.500 8 für dH Landeslehr-
anstait Rvtholz, 86.500 8 für di« Landeslehranstalt in Lienz,
211.000 8 für die Landeslehranstalt Imst , wo u. a. an das Schul¬
gebäude ein Flügel angcbaut , das ObstoerwertungsgeLäude verlegt
und ein Jflasilo errichtet werden soll, 250.000 8 für Wohnhausbauten
in Jnnsb -ruck und 200.000 8 für den Umbau des Volkskunstmuseums.

Straßen bauten:  Konkurrenzstraßen 50.000 8, übernommene
Bundesstraßen 45.000 8, fonskige Wege 400.000 8, Baumaschinen
und Werkzeuge 18.000 8, zusammen 513.000 8.

Wasserbauten:  Flußbauten 150.000 8, Meliorationen
200.000 8, zusammen 350.000 8. .

Das Kapitel Steuern und Abgaben  steht ein Erfordernis
von 1,292.500 8 vor, wovon allerdings 1,030.000 8 an Uebsrweisun-
gen an die Gemeinden  als Mproz-entiger Anteil an der Loh n-
a b ga b e und 50.000 8 als Gemeindeüberweisungen aus der
Wertzuwachsabgabe -ausgewiesen sind. Der Rest von 242.500 betrifft
Einhebungskosten. Für ldie Verzinsung und Tilgung der Landes-
schuld  sind 208.330 8 eingesetzt, darunter 120.000 8 für die im
Jahre 1927 voraussichtlich aufzunehmenden Darlehen  von zu¬
sammen 3,000.000 8.

Damit haben wir di« wichtigsten Ziffern aus dem ordentlichen
Erfordernis heworgehoben. Im außerordentlichen  Erfor¬
dernis sind außer den bereits erwähnten Aufwendungen für Bauten
noch 4-23.000 8 als Landesbetreffnis an außerordenilichen Aufwen¬
dungen für t i r o l i sche Spitäler  und 176.000 8 als Ä l fi¬
rne l i o r a t i o n e n vorgesehen.

Me Bedeckung.
An Einnahmen sind, wie schon erwähnt , insgesamt 14,126.560 8

veranschlagt. Davon entfallen aus dem Kapitel Landesvertretung
und allgemeine Landesverwaltung 230.250 8, aus dem Fürsorge¬
wesen 465.000 8 (Berpflegskostenersätze usw.), Schubkostenersätze
20.000 8. Schützenwesen12.500 8 (Einnahmen am Berg Jsel), wirt¬
schaftliche Unternehmungen des Landes 17.200 8 (davon vom Landes-
sägewerk Kramsach allein 15.000 8), Unterricht 1,373.000 8 (Beiträge
der Gemeinden zu -den Lehrerbezügen usw.). Landwirtschaftsförderung
9550 8, Landesvermögen 67.250 8. In der letzterwähnten Post sind
auch di« Ertrögmsse aus der Beteiligung  des Landes an Er-
werbsunternehnmngen enthalten ; den größten Ertrag -liefert das
Tiroler L a n de s l a g e r h a u s, aus dem der Finanzreferent allein
10.000 8 an Dividenden zu erlangen hofft.

Die Erträgnisse - er Steuern und Abgaben.
Das wichtigste  Kapitel der Einnahmenseite betrifft natürlich

die Steuer e r -tr äg n isse.  Hier sind veranschlagt: Landes-
zufckMge zu den Immobil iargebühren und zum Gobührenäquivalent
200.000 8, Ertragsanteile an dem zwischen Bund und Ländern ge¬
meinsamen Abgaben 5,300.000 8, Erb-gebührenzuschläge 50.000 8,
Grundsteuer 640.000 8, Gcb-äu-desteuer 320.000 8, Wertzuwachs-
abg-abe 100.000 8, Jagd - und Fisch-ereiabgabe 70.000 8, Kraftfahr-
zeugsteuer 250.000 8, Lohnabgaben 2,000.000 8, Energieabgabe
120.000 8, Landes-Bierauflage 1,200.000 8 und Landesgetreideauf¬
schlag 11,931.800 8.

Entschließungen znm Budget.
Zu einzelnen Posten des Doranschlages legt der Finanzausschu

Entschließungen vor. So wird u. a. beantragt , mit der Kranken¬
kasse der Bundesangestellten in Verbindung zu treten, um zu er¬
wirken, daß in der Tuberkulosenheilstätte in Hochzirl

Prof . Anton Konraih
vom Wiener Symphonie-Orchester dirigiert heute, abends
8 Uhr, im großen Stadtsaal, mit dem aus 65 Herren be¬
stehenden Orchester Werke von Weher, Mozart, C. Franck

und Tsehaikowsky.
Vorverkauf im Musikverein.
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für tuberkulös« Tiroler  mindestens 15 Betten reserviert wenden.
Ein« weitere Entschließung verlairgt, daß mit allem Nachdrucke vom
Bund die Ucbernahme der sür zahlungsunfähige Ausländer erlaufenen
S chu b ko st e n gefordert wird. Trotzdem laut Verfassung die Ab-
schtebumg oder Abschasfung aus dem Bundesge-bist« Bundessach«
ist, belasten auf Grund vorkriegszeiMcher Gesetze die Ausgaben für
das Schubwesen den Landes-haush-alt ziemlich stark. 60 Prozent hie¬
von enff-all-en aus Ausländer,  weil Tirol . von allen österreichi¬
schen Ländern die längsten Ausl-anüsgrenzen ausweist.

Abgelehrrte Subventionen.
Gelegentlich -der Ausstellung des Budgets mußte sich der Finanz¬

ausschuß mit einer Reihe von Subventionsgesuchen bes-chästigen.
Dabei kam er zum Beschluß, die Ablehnung  folgender Ansuchen
zu -beantragen : Beitrag zur Erhaltung des Privatgymn -asiums in
H -all , Beitrag zur Herausgabe eines Lstrrreich-isch-baysrischen
Wörterbuches für die Akademie der Wissenschaftenin Wien, er¬
betener Beitrag von 25.000 8 zum Bau eines RettungsHeimes
in Innsbruck und Beitrag für den Verein für Tierschutz und Tier¬
kunde in Tirol.

DoT'Ot Sr. iwaStcr t.
Unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung wurde

gestern der verdiente Schulmann Lairöesschnlinspektor
t. R . Hofrat Dr . Johann Hausotter  zu Grabe
geleitet. Den Leichenzug erösfnelen Abordnungen der
hiesigen Schulen, ferner die Kriegervereine Innsbruck
und WWen mit Fahnen , der Kameradschaftsveretn gedien¬
ter Soldaten mit Fahne und die Innsbrucker Liedertafel
mit ihrem Borstatrd Dr. Nagele an der Spitze, ebenfalls
mit Fahne. Den Kondukt führte Propst Dr . Wein-gartner.
Hinter dem Sarge folgte, nach den näheren Leidtragen¬
den, die katholi!sche Studentenverbindung Austria, deren
„alter Herr" Hofrat Hausotter gewesen war , mit den
Chargierten in Wichs und der umflorten Fahne.

Bon prominenten Persönlichkeiten, die in großer Zahl
erschienen waren , nahmen am Leichenbegängnisse teil dir
Vorsitzende des Landesschulrates für Tirol , Herr Landes¬
hauptmann Dr . Stumpf mit Landesamtsdirektor Doktor
Pockels, die Mitglieder des Landesschulrates, darunter sein
Nachfolger Hofrat Dr. Patigler , >der Minister a. D . Hauers,
VizebürgermetstLr Fischer, ferner Hochwüvden Provikar
Prälat Draxl und der Abt von Fiecht, viele Mitglieder
des Regulär - und Sekular -Klerus , die Archivdirektoren
Dr. Moser und Dr . Boehm, der Vorstand des Landes¬
museums , Hofrat Jnama , Hofrat B . Winkler, Gf. Trapp,
der Direktor der Lehrerbildungsanstalt Reg.-Rat Frick, die
Mittelschuldirektoren Mnmelter und Bevgmelster mit
mehreren Professoren, BtirgerschuldirektorBerninger und
andere Direktoren und viele Lehrer und Lehrerinnen der
hiesigen Volks - und Bürgerschulen, sowie eine große
Menge anderer Leidtragender. Die Innsbrucker Lieder¬
tafel, dirigiert von ihrem Ehormeist-er Opernsänger Auer,
sang bet der Einsegnung vor der Johanneskirche den
Tranerchor von Duppö „Ruhe sanft, du müder Wanderer"
und am Grabe sprach herzliche Abschiedsworte der Senior
der „Austria".

Zu unserem Nachruf vom 7. d. M . tragen wir noch
folgende Einzelheiten aus dem Leben Hofmt HauSotters
nach: ti

Der Verstorbene, der durch 35 Jahre als Landesschnl-
inspekior richtunggebend das tirolische Bolksschulwesen
beeinflußte und dem ein unbestreitbares Verdienst mr
dem Aufschwung desselben znkommt, wurde am 20. Mai
1847 in Dheresienstadt geboren. Mütterlicherseits war er
ttrollscher Herkunft, demr seine Mutter stammte aus
Mühlbach. So kam es , daß er das Gymnasium in Brixen
besuchte und dann die Universität in Innsbruck bezog,
wo sein Vater als kleiner Beamter lebte. Nachdem er 1872
den Doktorgrad erlangt und 1873 die Lehramtsprüfung für
Gymnasien aus Geschichte, Geographie und Deutsch ab¬
gelegt hatte, wirkte er 1873—1884 als definitiver Haupt¬
lehrer an der Lehrerbildungsanstalt in Innsbruck . 1884
bis 1887 wurden ihm provisorisch die Agenden eines Lan-
dLsschulinfpektors für die Volksschulen und Lehrerbil¬
dungsanstalten im deutschen Anteil von Tirol übertragen,
um dann von 1887—1919 als wirklicher Landesschul-
inspektor eine maßgebende Stellung im Tiroler Landes¬
schulrate zu erlangen . Mancherlei Auszeichnung-en, öle in
der kaiserlichen Zeit sür einen „Schulmann " in der Pro¬
vinz kaum zu erlangen waren , wurden ihm zuteil , so der
eiserne Krcnenorden 3. Kl., der Titel Hofrat (1905) und
1913 sogar die Ernennung sä personam zum wirklichen
Hofrat, was geradezu „unerhört" war. Vermählt war er
mit der ehemaligen Uebungsschullehrerin Sprenger , die
ihm 1916 nach 43jähriger, glücklicher Ehe im Tode voran-
gtng.

Ein außerordentlich wertvolles Nachschlagewerk schuf er
durch das „Jahrbuch des Volksschulwesens in Tirol ", von
dem 5 Jahrgänge (1895, 1897, 1902, 1908 und 1913) vor¬
handen sind. Außer seinen Bemühungen sür die geplante
N e u a u f l a g e der Staffler 'schen Topographie von Tirol,
die von dem früh verstorbenen Prof . H. Jörg angeregt
wurde, ist besonders seiner Mitarbeit an dem großen
illustrierten Werke über „S tu b at " (erschienen 1891 bei
Dnncker und Hnnrbolt in Leipzig) zu gedenken. Im Verein
mitProf .Dr . I . Hirn und Prof . Dr . Ad. Hueber bearbeitete
er den Abschnitt „Geschichtliches vom Stubaitale " und
außerdem den Abschnitt über Verwaltung und Statistik".
Diesen Arbeiten entsprang auch eine Veröffentlichung
aus dem Psarrarchive Telses unter dem Titel „Der
Hausstand eines tirolischen Pfarrers im 17. Jahrhundert"
(Tiroler Bote 1890). Auch eine fachwissenschaftliche Ab¬
handlung über den Grammatikunterricht in der deutschen
Sprache (Innsbruck , 1876, Bericht der k. k. L. u. L. I . B.
A.) schrieb er. Wenn wir noch erwähnen , daß Hofrat
Hausotter eine reichhaltige Sammlung tirolischer Schul¬
bücher (ungesähr von 1750 ab) anlegte, die, wie wir hören,
dem heimischen Lanöesmuseum , dessen Ehrenmitglied er
war, znfallen soll, so haben wir noch keineswegs ein
erschöpfendes Bild dieses eifrigen Schulmannes gezeichnet.

Bon der Innsbrucker Liedertafel wird uns geschrieben:
Hofrat Hausotter hat tat Innsbrucker Sängerleben eine
bedeutende Rolle gespielt. Selbst ein ausrichtiger Ver¬
ehrer des deutschen Liedes, war er durch lange Jahn'
aktives Mitglied der Innsbrucker Liedertafel. Durch acht
Jahre im Ausschuß dieses Vereines als Beisitzer, zweiter
Vorstand und erster Vorstand, hat er es durch seinen
Weitblick verstanden, die Mittel und Wege zu finden, durch
die die Liedertafel in die Lage versetzt wurde, ein eigenes



Freitag , den 10. Dezember 1926, Innsbrucker Nachrichten Nr. 283. Seite 7,

Säugers,Lim zu bauen, das am 3. Oktober 1886 feierlich
eröffnet werden konnte. Ueber seine Initiative unternahm
die Liedertafel im Jahve 1880 die Sängerreise zun,
großen Sängerfeste in Köln  a . Nh., wo sich der Verein
unter 19 hervorragenden Vereinen den ersten Preis der
2. Klasse errang. Hausotter ließ keine Gelegenheit unge¬
nützt vorübergehen, ohne fiir seinen Verein und überhaupt
für das ganze deutsche Sängerwesen sein ganzes Kön¬
nen in den Dienst der Sache zu stellen. Zum großen Be¬
dauern des Vereines konnte Dr . Hausotter auf die
Dauer die Borstandstelle aus beruflichen Gründen nicht
weiter bekleiden. Bet seinem Rücktritte wurde er im Hin¬
blicke auf seine großen Verdienste für die Innsbrucker
Liedertafel zu derem Ehremnitglied ernannt . Desgleichen
war er auch Ehrenmitglied des Stuttgarter Lieöerkranzes,
der auch gestern einen Kranz am Grabe des Toten nie-
derlegeu ließ. Die Innsbrucker Liedertafel gab ihrem
Ehrenmitglied das letzte Geleite und sang ihm ein tief¬
empfundenes Grablied.

MSlroltr« Wesen.
Gestern um 11 Uhr vormittags fand im Hotel „Arlbergerhof " in

Innsbruck ein R a d i o - P r es f e e m p fa n g statt, zu dem der
Generaldirektor der österreichischen Radiover-
kchrs -A.-G. (Ravag ). Oskar Czeija,  geladen hatte . Unter
den Anwesenden befanden sich der Erbauer des Wiener Stuben¬
ring - und Rosenhügelsenders Prof . Dr . Christoph Adolf Schwai¬
ger,  technischer Direktor der Manag, der Leiter des Innsbrucker
Senders , Oberst a. D. Lothar S w o b o d a , der Erbauer des Inns¬
brucker Senders , Ing . K o t o n von der Firma Czeija,  N i tzl
u . Co., Herr Amberger,  technischer Leiter des Innsbrucker
Senders . Ferner waren erschienen der Radiobeirat des Landes
Tirol Oberbaurat Ing . Richard L a z z e r . und Regierungsrat
Dr . Rohn,  Direktor des Tiroler Landcsverkehrsamtes . Unver¬
ständlich war , warum diesem Enipsang nicht auch ein Vertreter
des Radioklub Tirol beigezogen worden war , der sich doch durch
Aufbringung der 2000 8 für die Beschaffung der störungsfreien
Fischerbügel um die Radiosache in Innsbruck hohe Verdienste er¬
worben hat , zumal auch in Zukunft noch mancherlei Störungen zu
beseitigen sein werden, die den klaglosen Empfang becinlräch-tigcn.

Noä, begrüßenden Worten und Abstattung des Dankes an die
an der Erstellung des Innsbrucker Senders beteiligten Tiroler Be¬
hörden , führte Generaldirektor Czeija  aus , daß die technische
Entwicklung des Radiowesens überhaupt es erst jetzt gestattet
habe, in Innsbruck einen Sender aujzustellcn. Gelegentlich wurde
auch auf die vorläufige Unrentabilität des Inns¬
brucker Senders  hingewiesen , die, durch die geringe Bevöl¬
kerungsdichte des Landes verursacht , dadurch wahrscheinlich wird,
daß in Tirol und Vorarlberg zusammen derzeit nur 1600 ange-
meidete Radioteilnehmer gezählt werden . Herr Czeija kam dann
auf das Programm  des Innsbrucker Senders zu sprechen
und legte dar , daß nur wichtigste aktuelle Ereignisse fallweise be¬
sprochen werden könnten , da ja doch der .Hauptzweck des Pro¬
grammes Belehrung und Unterhaltung sei. Eine der vornehmsten
Aufgaben erfülle das Programm aber auch dadurch, daß immer
wieder auf die Schönheiten unserer Heimat hingewiesen wird , so
daß sich das Radio in vorzüglicher Weise in den Dienst des
Fremdenverkehres  stellt . Ferner sollen die Sendungen der
kulturellen Bedeutung und künstlerischen Höhe Oester¬
reichs  und Wiens entsprechen. Weiter begründete der Redner,
warum der Innsbrucker Sender vor allem Wiener Uebertragun-
gen bieten würde und führte hiefür als Hauptgrund an , daß dis
Bundeshauptstadt , die Kunst und Theaterstadt Wien, über ganz
andere künstlerische Möglichkeiten verfüge, als die Provinzstädte.
Dennoch würde später ein Modus gefunden werden , hin und
wieder auch typisch Tirolisches vom Innsbrucker Sender aus
direkt zu geben. Bei dieser' Gelegenheit erwähnte der Sprecher,
daß nach offizieller Eröffnung des Innsbrucker Senders wieder
englische und französische Sprachkurse für Anfänger beginnen und
auch ein Kurs für gutes Deutsch gebracht werden wurde . Sowohl
die Wiener Uebertragungen wie die vollwertigen Eigensendungen
Innsbrucks können aber erst i» einigen Wochen, vielleicht Anfang
Februar , ausgenommen werden . Es kann nicht oft und nachdrück¬
lich genug betont werden, daß es sich jetzt immer nur um
Probesendungen  handelt , die ausschließlich der technischen
Kontrolle dienen und daß sich der Innsbrucker Hörer vorläufig
Geduld und Nachsicht  zur Devise machen muß.

Als nächster Redner sprach Prof Schwaiger  über die man¬
nigfache» Erfahrungen , die man bei der Ausstellung der fünf öster¬
reichischen Sender (zwei Wiener Sender . Graz , Klagenfurt , Inns¬
bruck) gesammelt hatte . Die Teilnahme des Publikums hat in
allen Fällen immer wieder die gleichen Stadien durchschritten:
Zunächst brach allenthalben ungeheure Begeisterung  aus,
die die Erwartungen überspannte , so daß dann durch die Tat¬
sachen, vor allem die unbedivgt nötigen technischen Probesendun¬
gen, alsbald eine schwere Ernüchterung  erfolgte . Bis sich
dann wieder allmählich die Zufriedenheit  mit dem heimi¬
schen Sender , der endlich in präziser und klagloser Weise arbeitenkonnte , einstellte.

Unter den weiteren Ausführungen Schwaigers waren seine
Darlegungen über Haupt - und Rebe « wellen  von
besonderem Interesse . Er führte aus , daß jedem Staat Haupt¬
wellen zur ausschließlichen Verfügung gestellt werden , auf denen
kein anderer Sender geben darf . Oesterreich verfügt über zwei
Hauptwellen : Wien und Graz . Neben diesen Hauptwellen bestehen
aber Nebenwellen , mit denen sich kleinere Sender , meist Relais¬
sender. zufrieden geben müssen, Sender , die vor allem für eine
Hörerschaft bestimmt sind, die mit einfachen .Mitteln <Detektoren)
den Rundfunk genießen will . Bei der immer steigenden Zahl der
Sender ist es nun nicht möglich, jedem kleineren Sender eine
eigene Welle zu reserviere », so daß diese Nebenwellen von meh¬
reren Sendern benutzt werden . So wird die Welle Inns¬
bruck  294 .1 auch von Lüttich , Madrid , Uddevalla
in Schweden und Dresden  benützt . Die Detektor -Hörer werden
durch diese mehrfache Besetzung der Welle nicht geschädigt, da sie
ja nur den Ortssender zu empfangen in der Lage sind. Die
Röhrenempfänger dagegen, die dann auf einer mehrfach besetzten
Welle alle Stationen zugleich vernehmen , haben wieder Gelegen¬
heit , das Innsbrucker Programm , das ja nur Wiener Ueber¬
tragungen bringt , direkt von der Hauptwelle Wien zu empfangen.

Auch betreffs der Qualität des Empfanges  muß zu¬
nächst vor allem Geduld und Nachsicht  gepredigt werden.
Es gehe durchaus nicht an , die Schuld gleich dem Sender zuzu¬
schreiben. Es würde immer eine Zeit dauern , bis man seinen
Apparat entsprechend zu behandeln , die Antennenanlage richtig
zu legen versteht, so daß auch in diesem Falle abgewartet und
ausprobiert werden muß. Auch bei diesem Anlaß wurde wieder
betont , daß es sichd e r z e i t n u r u m B e r s u chs s e n d u n g e n
handle , die den Zweck verfolgen, Mängeln der Sendung nachzu-
gehen, diese Mängel sestzuhalten. um sie zu beheben. Dadurch
muß des öfteren ein Unterbrechen der Sendung , eine Wieder¬
holung ufw. erfolgen . Beim Radio sei eben der Versuch nicht
in das Laboratorium zu bannen , er wirke sich vielmehr immer im
Aether , vor der größten Oeffentlichkeit, aus.

Des weiteren legte Prof . Schwaiger noch dar . daß sich die
Wiener Uebertragung zum Innsbrucker Sender
dadurch besonders schwierig  gestalte , daß eine zwei¬
malige Umschaltung  nötig ist da die Welle zunächst non
Wen auf dem neue» Fernkabel Wien—Passau bis Linz geleitet
wird , dort aber auf die Hochlcilung übertragen werden muß und
erst ab Wörgl wieder der Kabelleitung übergeben werden kann,

Qegen spröde
Häuf:

tui'rkh sofort
gi'bf sammetoeichen Teint

ln Dosen und Tntien von SB g aufwärts
Teheran erhältlich.

die Ende dieses Jahres fertiggestellt wird . Diese komplizierte
Sendung wird erst behoben sein, wenn unser österreichischesFern¬
kabelnetz so weit ausgebaut sein wird , daß die gesamte Hochleitung
Wien—Innsbruck ausschließlich Radiosendungen zur Verfügung
gestellt werden kann , wie dies in Deutschland, England usw. derFall ist.

Betreffs der Störung durch die elektrischen
Bahnen  führte der Redner aus , daß nur die ganz kleinen
Ströme (vor allem Straßenbahnbeleuchtung !) störend wirken,
während die Störungen mit Zunahme der Stromstärke und des
Stromverbrauckjes abnehmen.

Was die Reichweite des Innsbrucker Senders  für
Detektorempfang anlangt , wies Direktor Schwaiger auf die Be¬
sonderheit des hochalpinen Tiroler Geländes hin , das eine auch
nur einigermaßen präzise Angabe noch nicht gestatte.

Bezüglich einer vom 18. bis 21. Dezember vom Land Tirol im
Innsbrucker Kleinen Stadtsaal geplanten Radio - Aus  st el-
l u n g meinte der Generaldirektor der Ravag , daß zu dieser Zeit
noch nicht viel gesendet werden könne , da die Wiener Steuerung
noch nicht fertig sein werde und das Programm , falls der Inns¬
brucker Sender" schon über Probesendungen hinausgekommen
sein sollte, aus eigenem beigestellt werden müßte.

In der anschließenden Wechselrede erklärte sich Generaloirektor
Czeija bereit , den Wünschen Tirols vor allem bezüglich Durch¬
sage von Wetter - und Sportberichten  nach Möglich¬
keit entgegenzukommen.

Mit den besten Wünschen für die Entwicklung des Tiroler
Radiowejens schloß der Generaldirektor der Ravag den anregen¬
den Empfang gegen halb 1 Uhr.

Nadio-Ansstsllrmg i« Innsbruck.
Amtlich wird uns mitFeteilt:
Anläßlich der Eröffnung des neuen Radio -Senders der „Ravag"

in Innsbruck findet im kleinen Stadtfaal in der Zeit vom 18. bis
21. Dezember eine Radio -Ausstellung statt . Diese soll dem Publi¬
kum die Möglichkeit bieten, beim Ankauf eines Radio -Apparates
die entsprechende Auswahl treffen zu können . Um einer großen
Anzahl von Firmen die Gelegenheit zur Teilnahme an der Aus?
stellung zu geben, wurde die Platzmiete der kompletten Koje

Die große Verbreitung
verdanken die
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SZ  We hnachtsfreude
bedeutet für jeden ein Radioapparat
— von Telefunken , der bedeutendsten
Rundfunk -Gesellschaft . Preiswürdig¬
keit und höchste Qualität findet man
nirgends so gut vereint.

TELEFUNKEN
*

R ÄPPAIÄ vom einfachsten De¬
tektorapparat bis zur modernsten Type

ROHREN für  jeden Vcrwendungs-
zweck

HÖRER von bekannter QualitätI
o

LAUTSPRECHER m großer
Auswahl

BESTANDTEILE aller Art

UNERREICHT
Vertretung Telefunken:  Siemens fr Ha lsltc A. G,

T. B. Dornbirn , Rhombergstraße 11.

Innsbruck , Maria -There-ü. Siemons -Schuokert -'Werke,
sion -Straße 29.

Tyrolia , Radio -Abteilung , Maria -Theresien -Straße 15
Tiroler Herlango , Ges . m. b. H ., M.-Tberesien -Straße 10.
Tirolor Elektro , Ges . m . b. B ., Andreas -Hofer -Straße 24.
Verlangen Sic unsere Prospekte mit Bezug auf dieses Inser

möglichst niedrig gehalten . Der Einzelverkauf ist gestattet . An¬
meldungen und Anfragen sind zu richten an das Tiroler Landes¬
verkehrsamt , Innsbruck , Landhaus , 1. Stadt.

*

Bekanntlich wird es noch geraume Zeit dauern , bis der Sender
in Aldrans richtig funktionieren , d. h. das Wiener  Programm
geben kann . Nach der Meinung vieler Interessenten wäre es
daher besser, mit dieser Ausstellung bis dahin zuzuwarten,
damit dann — was doch die Hauptsache ist — auch die Lei¬
stungsfähigkeit unseres Senders demonstriert
werden kann . Dann werden sid, auch die Interessenten leichter
zur Anschaffung eines Radio -Apparates dieses oder jenes Typsentschließen.

MUNNwimW inmm
Aus T chw a z wirs uns berichtet: In den nächsten Tagen

dürfte die Bevölkerung durch einen BürtzermeistersveLM
überrascht werden. Wie verlautet, soll der bisherige Bürger¬
meister Oefner — ob freiwillig oder nicht, sei nicht
weiter untersucht — zurücktreten) sein Nachfolger will
der gegenwärtige Vizebürgormeister Rechtsanwalt Dr.
Huber  werden . Die Unterstützung der Stadträte
Floeckl und Demetz  hat sich Dr. Huber jedenfalls zu
sichern gewußt, so daß bei der nächsten Stadtvatsitzung die
Angelegenheit perfekt gemacht werden könnte.

Die Gemeindevertretung selbst, und am wenigsten die
Bevölkerung von Schwaz, Hat in dieser, wie auch in an¬
deren Fragen nicht viel zu sagen, was im engen
Geheimkollegium  beschlossen wird, hat für die
Schwazer als unumstößliches Gesetz zu gelten. Ob ihnen
der neue Bürgermeister recht ist oder nicht, bleibt sich
gleich, die Hauptsache ist, daß die Schwazer brav zählen^
um die halbverkrachten städtischen Unternehmungen —
Elektrizitätswerk, Hustlfabrik, Pillermühle — wieder zu
sanieren. Früher waren das gesunde, wohlfundierte
Betriebe,- in der neuen Aera wurde aber so viel heonm-
speknliert und -prozessiert, daß nuri zu allen Finanz¬
künsten gegriffen werden muß, um über Wasser zu blei¬
ben. Dabei wird nach dem alten Schuldner-Rezept ver¬
fahren: Man macht ein Loch auf, um andere zu stopfen.

Auf so etwas Aehnliches läuft wohl auch die finanzielle
Beteiligung an der Patscherkofelbahn  hinaus , zu
welchem Zwecke bekanntlich ein Darlehen ausgenommen
werden soll. Aus dem erhofften Gewinne soll wahrschein¬
lich das zu Tode prozessierte Bomper Werk wieder auf¬
gerichtet werden. Wenn es gelingt , wäre nicht viel da¬
gegen zu sagen, wenn es aber schief geht, — und viele
Schwazer befürchten das . denn das Vertrauen  zu
dem Triumvirat , das in Schwaz diktatorisch herrscht, ist
nicht sehr groß — mögen jene Herren den Brei aus¬
essen, den sie angerührt haben. Merkwürdig ist dabei, daß
Stadträte , die eigentlich einer anderen Parteirichtung
angehören, dem neuen (klerikalen) Bnrgermeisterkandi-
daten treue Trabantendienste leisten. Politik spielt tn
der Schwazer Stadtratstube wirklich keine Rolle . . . .

Ar SommErlaDtölan te SonMnten. ‘
Verkehrswünsche der Länder.

Wien, 10. Dez. (Priv .) In einer gestern stattgefunöenen
Pressekonferenz wurden Mitteilungen über den Som¬
merfahrplan der Bundesbahnen  gemacht. In
der anschließendenDebatte klagte Kommerzialrat H a a g n
von der Handelskammer Salzburg über die schlechten Ver¬
bindungen von Salzburg  nach Wien. Direktor Koch
von der Handelskammer Linz  erklärte, daß die Wünsche
des salzkammergutes bezüglich der Verbindung mit Wien
wähl befriedigt seien, daß die Verbindung aber nun auch
nach dem Westen ausgebaut werden müsse,' insbesondere
die Saszkammergutbahn müsse als Verkehrshindernis be¬
zeichnet werden. Der Redner besprach die Frage der
Fremdenverkehrspropaganda und trat dafür ein , daß die
A u s l a n ö p r o p a g a n d a unter Führung der Bundes¬
bahnen von allen Interessenten gemeinsam  und nach
einem bestimmten Plan durchgeführt werden soll.

Abg. Sch e ib e i n verwies ans die schwierigen Verhält¬
nisse im Verke h r von Nord - nach Osttirol.  Um
von Innsbruck nach Lienz zu kommen, müsse man einen
großen Umweg über Wörgl, Schwarzach-St . Beit , Spittal
am Millstättersee und das Pustertal machen. Die
Brennerstrecke ist für Tirol gesperrt,  da die
Italiener bezüglich des Durchreisevisums große Schwie¬
rigkeiten machen und auch reichsdeutsche Sommergäste,
die in Innsbruck das Visum verlangen , znrückweisen.
Redner verlangte, daß, wie es seinerzeit ans der L e den-
burger  Strecke der Fall war, die Reisenden , die von
Innsbruck über den Brenner nach Osttirol fahren wollen,
tm plombierten Wagen  befördert werden.

Betriebsdirektor Seblak  erklärte , daß die Führung
solcher bewachter Wagen mit großen Schmierigkeiten ver¬
bunden sei und daß nur wenig Aussicht dafür bestehe, daß
die Italiener einer solchenEinführung  zustimmen.

Statltap Lamm.
Bregenz , 9. Dezember.

Landeshauptmann Dr . Ender  eröffnete die Sitzung
des Landtages und wies darauf hin, daß die Gegenstände
mit denen sich der Landtag in der Herbsttagung zu beschäf¬
tigen haben werde, alle in der Tagesordnung enthalten
sind. Er machte weiter die Mitteilung , daß im Falle der
Annahme des Biersteuergesetzes  durch den Land¬
tag tn der Fassung, wie sie in der Regierungsvorlage
erscheint und die eine Abgabe von sechs Schilling für den
Hektoliter vorsieht, einige andere Steuern eine nicht un¬
wesentliche Herab Minderung  erfahren könnten. So
könnte die G ebäu  d este u er  um rund ein viertel Pro¬
zent ermäßigt werden. Weiter würden die Immobi¬
lie! rg  e b tt h r e n von 7» auf 50 Prozent und das Be¬
treffnis des Landes an der Fremdenzimmer¬
abgabe  von 10 auf 5 Prozent herabgesetzt werdenkönnen.

Ans der Tagesordnung stand die Wahl der im 8 8 des
Wehrgesetzes vorgesehenen beratenden Kommission der
Heer es ver wa l t n n gs ste l l e. Abg. BimdesratL i n-
5er stellte namens der sozialdemokratischenFraktion den
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Antrag , fite Zahl der Mitglieder von drei anf fünf zu
erhöhen, womit keine anderer Zweck verfolgt werden sollte,
als der sozialdemokratischen Fraktion in der Kounnission
einen Sitz zu sichern. Landeshauptmann Dr. En der
erklärte aber, daß auf diesen Antrag nichr eingegangen
werden könne, weil das Wehrgesetz des Bundes , das
seinerzeit von den Herren Seitz, £t.  Renner und Doktor
Deutsch unterzeichnet wurde, nur eine dreigliedrige Kom¬
mission bei jeder Heeresverwaltungsstelle vorschreibt. In
die Kommission wurden gewählt: LandesstatchalterDoktor
Redler,  Landesrat Natter  und Landesabgeordneter
K ö h l m ey e r.

Es erfolgten sodann die Zuweisungen der einzelnen
Punkte der Tagesordnung an die verschiedenen Ausschüsse.
An den Finanzausschuß  wurden zugewicsen: Die
Voranschläge  des Landesfonds und der in der Ver¬
waltung des Landes stehenden Fonds für 1927, das Bier¬
steuergesetz, die erste Novelle zum Gebäudesteuergesctz, das
Fremdenzimmerabgabcgesetzund das Gesetz betreffend die
Auflassung des Tierscuchenfonds für Einhufer.

Die Vorlage der Landesregierung, betreffend die Ge¬
währung von Prämien an Arbeitnehmer sür langjährige
Dienstzeit wurde dem volkswirtschaftlichen Ans¬
schutz zugewiesen.

An den Rechtsausschutz  wurden zugewiesen: das
Lichtspielgesetz, das Gesetz, womit das Verfahren für die
Zustimmung des Landtages znr Betätigung von Mit¬
gliedern des Landtages in der Privatwirtschaft festgelegt
wird, der neuerliche Einspruch der Bundesregierung gegen
die L a n d es str a tzen p o l i z e i o r d n n n g, das Gesetz
betreffend Abänderung des Jagdgesetzes  und endlich
die Vorlage betreffend die Anrechnung von Vordienst-
zeiten bei Uebernahme von Bnndcsbcamten in den
Landesdienst.

Das Gesetz betreffend die Einräumung von Wege-
rcchtcn und die Errichtung von Feldwegen erhielt der
landwirtschaftliche  Ausschutz, das Gesetz betreffend
die Errichtung hausmirtschaftlicher Fortbildungsschulen
wurde dem Schn laus  schütz zugewicsen.

Endlich erhielten die 18 auf der Tagesordnung stehen¬
den Ansuchen um Gewährung von Landesbeiträgen sür
Stratzen- und Wasserbauten ihre Zuweisung an den
volkswirtschaftlichen  Ausschutz.

Der Landeshauptmann gab noch bekannt, datz der heu¬
tige und morgige Tag für Klubbcratnngen eingeräumt
sind und datz am Montag der Finanz - und Rechtsausschutz
ihre Tagungen aufnehmen. Die nächste Vollsitzung des
Hauses wird auf schriftlichem Wege bekanntgegeben
werden.

ibmkz+fäufiP+föunfi
— Stodtthealer Innsbruck. Freitag abends 8 Uhr geht als Vor¬

stellung für die Schauspiellheatergcmemde das erotische Lustspiel
„Dr , Iuczi Szabo " von Ladislaus Fodor in Szene. In den Haupt¬
rollen sind beschäftigt die Damen Mara Rentier , Frl . Reith und
Frau Hofsmann, die Herren Fainbach, Saxl und L« Brei . Samstag
abends 8 llhr tommt „Adieu Mimi" zum siebzehntenmale zur Aus¬
führung. Die Direktion hat als Ueberrajchung für das Publikum
Theaterweihnachtsgesch«rks in Form van kleinen Theaterkarten-
büchcrln zu 25 Prozent Ermäßigung , die alle Platzkategorieri um¬
fassen, und an der Tageskasse erhältlich sind. Der Vorverkauf findet
an Werktagen von halb 10 llhr vormittags bis halb 1 Uhr mittags
(an Sonn - und Feiertagen nur bis 12 Uhr mittags) und von 3 Uhr
nachmittags bis 7 Uhr abends auch an Sonn - und Feiertagen im
Theater statt; dort werden auch Dutzendkarten zu 20 Prozent Er¬
mäßigung abgegeben.

— Die Gesellschaft sür dos Süddeutsche Theater, Ortsgruppe
Innsbruck, hält ain Dienstag den 14. Dezember um 8 Uhr abends
im Prüfungssaal 1 der 'Reuen Universität, Erdgeschoß 18, ihre erste
Mitgliederversammlung ab. Interessenten können vor Beginn der
Versammlung noch beitreten und haben dann Stimmrecht. Etwaige
schriftliche Anmeldungen sind zu richten an Prof . Dr. M. Enzin-
g c r, Neue Universität, Germanistisches Seminar.

— Innsbrucker Volksbühne, llnnslratze 107. 2Int Sonntag den
12. Dezember abends 8 Uhr wird das Volksstück„'s Kafermannl
oder der Almgeist" ausgeführt. Die Rolle des Steinhofbauers gibt
Karl Rauter , Das Ergebnis ist zu Gunsten des Katholischen Arbei-
lerinnenoereines bestimmt. Kartenvorverkauf bei Frischauf, Kirch-
gassc 11.

== Puppentheater , Museumstraße Nr. 22, Sonntag den 12, d. M,
4 Uhr nachmittags zum zwciteiimale „Frieder ", ein Weihnachts¬
märchen. Kartenvorverkauf bis Samstag 6 Uhr abends bei Firma
Ghedina, Maria -Theresien-Straße 25 Sonntag ab 2 Uhr im Pup¬
pentheater. Sonntag vormittags ist kein Kartenvorverkauf.

— Radio Wien 517,2. 6 Uhr: Die Technik im Lichte der Literatur
und Kunst. 6,30 Uhr: Meister und Meisterwerke der deutschen Kunst,
7 Uhr: Französisch. 7.30 Uhr: Englisch, 8.05 Uhr: Dom Menuett
zum Wiener Walzer.

--- Ium Konzerte des Mannergesangvereines hall i. T. Bei dem
auf Samstag den 11. d. M. verschobenen Konzerte gelangen nach¬
folgende Männerchorwerke zum Vorträge : Ioh . Herbeck: „Zum
Walde" (mit Hornquartett ), Hans Wagner-Schönkirch: „Gotentreue",
Richard Trunk : „Am Brünnele ", Hans Heinrich: „Abmarsch" (altes
Soldatenlied aus dem Poln !ischen). Josef E. Planer : „Es ha-tt' ein
Bauer. . ." (Volkslied ) und Joses Rheinberger : „Das Tal des
Espingo" (mit Orchester). Zum Gedenken C. M. von Weber gelan¬
gen vom Orchesterverem „Harmonie"-Hall folgende Weberwerke
zur Ausführung : Ouvertüre zur Oper „Oberon", Fantasie aus der
Oper „Freischütz" und „Aufforderung zum Tanz ". Die Männer¬
chorwerke stehen unter Leitung des Sangmeisters Dr. Otto Brüg¬
ge  r und Orchestervorträge unter Kapellmeister Andrä Kraus.
Die neue Heizanlage in der Turnhalle , woselbst dieses Konzert statt¬
findet, entspricht allen Erwartungen , so daß die Halle angenehm
erwärmt ist. Restliche Eintrittskarten sind noch am Konzerttage ab
7 Uhr abends an der Abendkasse erhältlich.

ftumm+täpotf+föDtet
Gründung einer wasserwacht. Berlin,  9 . Dez. In Berlin ist

die „Wasserwacht" für den Bereich der brandenburgischen Wasser¬
straßen gebildet worden. Diese aus den Kreisen des Wassersports
und der Berufsschtsfahrt zusammengesetzte Körperschaft soll etwaige
Unstimmigkeiten, die sich aus dem gesteigerten Verkehr anf den
Berliner Wasserstraßen ergeben, aus privatem Wege beseitigen, um
so das Eingreifen der Behörden embchrlich zu machen.

Die Disqualifikation der Firma Opel ausgehoben. Berlin,  am
9. Dez. Nach Verhandlungen zwischen der obersten nottonalen
Sportkoinmission und der Autosirma Opel ist die Disqualisiziernng
dieser Firma aufgehoben worden.

$md}t$eituno~
Mobstähle bei der Innsbrucker Telegraphen-

direktion.
Innsbruck, 10. Dezember.

Vor einiger Zeit wurde bei der Telegraphendirektion festgestellt,
daß der Telegraphenmonteur Karl Ried  durch etwa zwei Jahre
hindurch bei der Leittingsmontaae Abfälle von Blei und Kupfer, iß"
an die Direktion zur Weiterverwendung hätten abgeführt' werde»
sollen, an sich genommen hatte. Die von der Kriminalpolizei ein-
geletteten Erhebungen führten zu der weiteren Feststellung, daß Ried
jedes Monat etwa sechs bis sieben Kilo Bleiabfälle an die Frau
Katharina K., deren Mann einen Altmetallhandel betreibt, verkauft
hatte. Die Polizei beschlagnahmte im Lager des Händlers K. 483
Kilogramm ein geschmolzenes Blei, das der Telegraphendirektion zur
Verfügung gestellt wurde. Kupfer konnte keines gesunden werden.
Ried, der zwei Wochen in Untersuchungshaft verbringen mußte,
gestand, Bleiabfälle ans den Dächern, aus denen gearbeitet wurde,
gesammelt und an Frau K. jedes Monat sechs bis sieben Kilogramm
verkauft zu haben. Frau K. gab zwar zu, das Altblei um 60 g
das Kilo angekauft zu haben, Ried habe jedoch ausdrücklich erklärt,
daß «r den Erlös aus den Metallverkäufen nicht sür sich behalte,
sondern der Telegraphendirektion absühren müsse. Sie habe daher
gedacht, das Geschäft sei einwandfrei, weil Ried mich immer in der
Postbeamtenuniform erschienen sei und die Verkäufe vor anwesenden
Kunden ganz offen durchgeführt habe.

Gestern hatte sich Ried, der vom Rechtsanwalt Dr. Peßler  ver¬
teidigt wurde, unter der vom Staatsanwalt Dr. Knöpfler  ver¬
tretenen Anklage des Verbrechens des Diebstahles, Frau K., deren
Verteidigung Dr. Koller  führte , wegen Diebstahlsteilnehmung zu
verantworten . Ein Vertreter der Telegraphendirektion erklätte es
als unwahrscheinlich, daß alle 483 Kilogramm Blei von Ried ge¬
stohlen seien, weil so große Abgänge unbedingt hätten bemerkt wer¬
den müssen. Der Einzelrichter, OLGR. Erlacher,  nahm daher
nur den Diebstahl jener Mengen Altmetall, die Ried als gestohlen
zngab, als erwiesen an . Beide Angeklagten wurden schuldig erkannt
und Ried zu einem Monat  Kerkers mit einem Harden Lager,
Frau K. jedoch nur wegen verdächtigen Ankauf, zu einer Geld-
strafe  von 200 Schilling verurteilt . Der 'Verteidiger Rieds mel¬
dete gegen das Urteil die Berufung wegen Nichtigkeit und Nicht¬
anwendung der bedingten Verurteilung an, der Staatsanwalt be¬
rief wegen zu geringer Strafe für Ried.

Zwei „feusterlnfic" Einbrecher.
Die beiden Bauernburschen Nikolaus Z. und Michael K. in Kirch-

berg hatte» neulich um di« Mitternachtszeit „einen Gusto" auf
Zigaretten. Um in den Besitz von Glimmstengetn zu gelangen,
wählten sie einen eigenartigen Weg, der sie wegen Cmbruchsdieb-
ststhls auf die Anklagebank brachte. Z. ging nach der Sperrstunde
zu der im Gasthaus wohnenden Kellnerin „fensterln", während sein
Komplice das ebenerdige Fenster zur Gaststube öffnete und die
Gitterstäbe auseinanderbog . Als diese etwas lärmenden Vorberei¬
tungen getroffen waren, beendete Z. sein Schäferstündchen bei der

Gasthof„Wilder Mann“
sasa Museumstraße 28
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Kellnerin und stieg in die Gaststube ein, nahm dort 50 Memphis¬
zigaretten und 3 Schilling Bargeld an sich und teilte die Beute mit
seinem Genossen, der inzwischen vor dem Fenster „Mauer gestanden"
war. Bor dem Richter stellten die Angeklagten den nächtlichen Gast¬
hausbesuch als übermütigen Streich hin und Z. machte zu seiner
BerantworttLng geltend, daß die Kellnerin ihm noch 11 Schilling
schuldig gewesen sei, so daß sie eigentlich keinen Schaden erlitten
habe. Der Richter erkannte jedoch die beiden Angeklagten, die von
Dr. I a ko n c i g verteidigt wurden, im Sinne der Anklage schuldig
und verurteilte sie zu einer bedingten Strafe von zwei Monaten
Arrests. Die 'Verurteilten nahmen die Strafe an.

Eine gewalttätige Familie.
2(1111. November erhielt der Oberwachtmeister Josef K o n r a d

der Höttinger Polizei den Auftrag , den in der Dorfgasse wohnhaften
18jährigen Hilfsarbeiter Fron ; Sauerwein  zu verhaften. Als
er sich in die Wohnung des Sauerwoin begeben und dessen Ver¬
haftung ausgesprochen hatte, versuchte der Verhaftete, dessen Vater
und beiden Schwestern, Maria und Anna, den Warhebeamter, durch
Faustschläge und Fußtritte an der Erfüllung seiner Dienstespflicht
zu verhindern. Maria Sauerwein ergriff sogar ein Holzscheit und
schlug damit aus den Wachmann ein, der dadurch am linken Unter¬
arm eine Verletzung davontrug. Am folgenden Tage gab es neuer¬
lich einen gewalttätigen Auftritt , als die beiden Obcrwachtmeister
Josef Konrad und Ludwig Reiter  ein in der Wohnung aufbe-
wahrtes Gamskrückel beschlagnahmen soltten. In dem^entstandenen
Handgemenge erhielt Ludwig Reiter durch einen Fußtritt eine
Verletzung am linken Schienbein. Ueüerdies wurden die beiden
Stcherhettsbeamte» von den Schwestern des verhafteten Franz in
gemeinster Weise beschimpft.

Gestern stand die Familie Sauerwein unter der Anklage der
öffentlichen Gewalttätigkeit und der Wachebeleidigung vor dem Ein-
zelrichter, OLGR. E r l a che r. Sämtliche Angeklagten wurden
schuldig erkannt und wie folgt verurteilt : Franz Sauerwein zu zwei
Monaten  Kerkers , sein Vater zu einer bedingten Arreststraf« von

.drei Tagen, Maria Sauerwein zu drei Monaten  Kerkers und
Anna zu zwei Monaten  Arrests , bei zweijähriger Bewäh¬
rungsfrist.

„Heute mutzt du noch hin sein!"
Der-Arbeiter Friedrich M. aus Hötting ist feit vielen Jahren dem

Trünke ergeben und sehr stark erregbar . Nach seiner Entlassung vom
letzten Arbeitsplatz wurde die Reizbarkeit noch größer und es setzte
oft Streitigkeiten mit seiner Frau ab. Ein solcher Familienaustritt
bescl)äftigtc gestern auch das Gericht. M . hatte nämlich in einem
Streit fein Messer gezogen und seiner Frau gedroht: „Ich stech' dir
das Messer hinein, heute mußt du noch hin sein, es ist mir auch
ganz gleich, wenn die Leute dabei zuschauen." Der rabiate Mann
wurde aus die Anzeige der geängstigten Frau hin sofort verhaftet
und gab auch den Wachleuten gegenüber an, daß er seine Drohung
ernst gemeint habe, ja er wiederholte sie sogar noch aus dein Wach¬
zimmer. Inzwischen hat sichM „ der nach kurzer Untersuchungshaft
aus freien Fuß gesetzt wurde, allerdings wieder mit seiner Frau
versöhnt, so daß sich diese auch vor Gericht der Aussage entschlug.
Da der Tatbestand der gefährlichen Drohung sedoch einwandfrei fest¬
gestellt werden komtte, verurteilte der Richter den Angeklagten̂ der
bisher unbescholten war, zu einer bedingten Arrestftrafe von v i e r
Monaten  mit einem harten Lager und einem Fasttag in der
Woche und knüpfte an den vorläufigen Aufschub der Strafe die
Bedingung, daß sich M. während der dreijährigen Probezeit weder
in berauschtem Zustande, sehen lassen, noch einen Exzeß zuschulden
kommen lassen dürfe.

Me Todeskurve im Molter -Tobel -Tunnel. int
Wien. 9. Dez. Vor längerer Zeit ist der Direktor der Roth-

Mnller -A.-G ., Tauber,  im Molter -Tobel-Tunnel in Vorarl¬
berg  aus dem Schlafwagen gestürzt und zu Tode gerädert worden.
Vor mehr als drei Jahren fuhr der Privatbeamte Oskar Schleiß-
ner  mit dem D-Zug gegen Westen, um einen Posten anzntretcn.
Er wollte in den Speisewagen gehen und passierte gerade den
Schlafwagen, als der Zug eben über jene gefährliche Kurve im
Molter-Tobet-Tunnel bog. Schleißner erlitt in dem unbeleuchteten
Wagen plötzlich einen otoft und fiel durch die Tür in den Tunnel,
wo er bewußtlos liegen blieb. Ms er zu sich kam, schleppte er sich
mühsam zum 2lusg,ang. Schleißner ist durch den Unfall nicht nur
außerstande gewesen, seinen Posten anzutreten , sondern hat sich
auch eine schwere Neurose  zugezogen , außerdem ist ein altes
Lungenleiden zum Ausbruch gekommen. Schon vor drei Jahren hat
er gegen di« B n n d e s b a h n e n einen Prozeß auf Schaden¬
ersatz  in der Höhe von 32.000 8 angestrengt, der setzt, nach
mühseligen und langwierigen Erhebungen, soweit gediehen äst, daß
das Beweisversahren geschlossen wurde, und nach einer Auskunft,
die noch in München eingeholt werden muß, das Urteil schriftlich
gefällt werden wird.

Die Bundesbahnen hatten eingewendet, daß sich der Unfall im
Schlafwagen der französischen  Gesellschaft ereignet habe Lind
daß die Gesellschaft zur Verantwortung gezogen werden müsse, weil
die Conpotür ofsengestanden sei. Da die Gesellschaft dies bestritt,
veranlaßte das Gericht einen Lokalau ge » schein,  und der be¬
treffende Schlafwagen mußte aus Paris nach Wien  gebracht
merben.

Auch über die Beschaffenheit der Neurose wurden zwei ärztliche
sachverständige befragt. Der eine Professor, Dr Erben,  war der
Ansicht, datz es sich um keine traumatische Neurose, sondern um eine
konstitutionelle Erkrankung des Nervensystems handle. Professor
Wenckebach  war der gegenteiligen Ansicht und behauptete sogar,
daß eine anatomisch nachweisbare Verletzung des Gehirnes durch
den Unfall verursacht worden sei. Professor Wenckebach fügte noch
hinzu, daß ihn kurz nach der Untersuchung des Patienten auf einem
Orientexpreß beinahe dasselbe Schicksal ereilt hätte, auch dort seien
die Türen des 'Schlafwagens offen gewesen. Verschiedene andere
'Leweisanträge wurden abgelehnt.

t-

8 Verurteilung wegen Vergehens gegen die Arbeitszeitbestim-
mung. Berlin,  9 . Dez. Rach Blättermeldnngcn aus Hamburg
hat -das Schöffengericht in Elmshorn  einen Bankdirektor und
einen Prokuristen wegen Vergehens gegen die Arbeitszeitbestim¬
mungen zu je 1000 Mark Geld st rase  verurteilt . Der Bank-
Sirekior hatte verfügt, daß seine Angestellten auch am Sonntag
zu arbeiten haben und daß sie an Wochentagen über die gesetzlich
und tariflich zugelassene Arbeitszeit hinaus beschäftigt werden, wäh¬
rend gleichzeitig Entlassungen vorgenommen worden seien.

Sur xleji ^SeifMrtstagstiSi
Schokoladetorte.

mh Sf

Zutaten:
5 dkg Butter, 21 dkg Zucker, t kl, etwas
Zitronensaft und Muskatnuß, je 5 Körner
Neugewürz und Nelken, 25 ausgeschlagene
Zwetschkenkerne, 2 Löffel Kakao, >/i Liter
Milch, 20 dkg Mehl, 1 Päckchen Dr. Oetker’s

Backpulver.

Zubereitung : Die Butter, den Zucker und das ganze Ei treibt man
1 Stunde in der Schüssel ab, fügt dann den Zitronensaft, die Muskatnuß,
das Neugewürz und die Nelken, letztere fein gestoßen , die geriebenen
Zwetschkenkerne, den Kakao, die Milch und das mit dem Backpulver
vermischte Mehl hinzu. Eine niedrige Tortenform streicht man mit
Butter aus, gibt den Teig hinein und bäckt bei gelindem Feuer. DieTorte
wird mit SchokoladeüberguB überzogen und mit Zuckerglasur verziert.

Weitere Rezepte enthält das Rezeptbuch „P“ welches In
Geschäft gratis zu haben ist ; falls vergriffen, schreibe man direkt

ISWWUiMMMMMW
SZ  Dr . A. Oetker, Baden



Freitag , Beit 10. Dezember 1926. Innsbrucker Nachrichten Nr. 283. Seite 9.

MLattei$Se(t
Ar SohihiM  des» Ein.

Zu dem Lammbrttch bei Hallein,  bet dem, wie de-
richtet, mehrere Arbeiter verunglückt sind, liegt nocy fol¬
gende Meldung vor : Auf dem Baugründe des Wehr-
kopfes waren etwa 20 Arbeiter beschäftigt, als unter dem
Druck des vollkommen nassen Schüttmaterials die starken
Pölzungsstangen wie Zündhölzchen zusam¬
menbrachen  und die 15 Meter hohe gepölzte Ufer¬
wand  in der ganzen Ausdehnung von mindestens ,ünf-
zig Meter einstürzte und die gesamte Arbeiterbelegfchast
verschüttete.

Aus dem Krachen der geborstenen Wehrbauhölzer er¬
schollen erschütternde Hilfeschreie der Ver¬
schütteten,  die im Stauwasser der Salzach und Sand
und Gestein sich in entsetzlicher Lage befanden . Bezirks-
fenerwehrinspektor Koller  aus Hallein , der gerade um
diese Zeit dienstlich in der Zcllulosefabrik war , leitete mit
Branddirektor Erlach  der Feuerwehr in Hallein sofort
die Rettungsaktion durch die Rettungsrotte der Zellulose-
fabriksfeuerwehr ein . Der Arbeiter Matth . Brunauer
wurde von Gestetnsmassen erdrückt und konnte nicht mehr
lebend geborgen werden . Der Vorarbeiter Franz T h a-
ler war außerordentlich schwer verletzt und starb bald
nach der Einlieferung ins Spital . Der Arbeiter Georg
Brandauer  erlitt Armauskegeluugen , Ernst Wei¬
din  g e r eine Brustquetschung und Armverletzung . Hein¬
rich Böcke ! Schenkelquetschungen , Alois Lois  eine
Nasenspaltung und andere Verletzungen , Friedrich
Zetdl  Verrenkungen des Genicks und Platzung der
Lippe infolge Aufschlagens , Matthias Schnöll
Quetschungen im Oberkiefer und Auge , Johann Ebner
einen Bruch des rechten Fußes und Fraktur im Ober¬
schenkel, Johann M ö s l a che r einen Nervenchok, Johann
Kepelmüller  Kreuzverrenkung und Kopfverletzung,
Alexander Powtrl  eine Kreuzzerrung und ' tue
Quetschung an der Stirne und Augenhöhle , Otilto P i r-
l o l a Schulterverletzungen.

Außer diesen 13 Arbeitern kamen noch weitere sechs zu
Schaden . Ta eine wettere Einsturzgefal >r besteht, mußte
von der Gendarmerie das ganze Gebiet abgesperrt
werden . Wären auch die Pumpen außer Tätigkeit gewesen,
dann wären wohl die meisten Verwundeten in der
Salzach ertrunken , zumal der Schutzdamm bis zu einer
Tiefe von 4 Meter unter Wasser gebaut wird.

Skmnfälle in den italienischen Alpen.
Mailand , 9. Dez. Die letzten Feiertage in Italien

haben in den Bergen Opfer gefordert . Eine Skigesell¬
schaft, bestehend aus zwölf Mitgliedern eines Touristen-
vereincs von Mailand . verließ Samstag die Stadt . Bis
Sonntag mittags verlief alles programmäßig , als sich
plötzlich das Wetter verschlechterte, ohne jedoch Grund zur
Besorgnis zu geben. Es wurde beschlossen, in der eine
Stunde entfernten Schntzhütte des Eevcdaleberges
Zuflucht zu nehmen . Der Schnee fiel immer dichter, so
daß ein Mann den anderen kaum mehr sehen konnte . Di ?
Karawane setzte ihren Marsch mit aller Vorsicht fort und
war bis zur Hütte gelangt , da stürzte unvermittelt eine
Lawine  nieder , die zwei junge Männer , den reichs-
deutschen Beamten Otto Betz aus Stuttgart und den
Italiener Cavalotti.  erfaßte und in den Abgrund riß.
Betz konnte sich mit Hilfe seiner Kameraden retten , wäh¬
rend Cavalotti trotz der größten Anstrengungen bis heute
noch nicht ausgefunden wurde.

Aus L e c c o trifft die Nachricht von einem zweiten
schweren alpinen Unglück ein. Zwei Studenten aus
Mailand unternahmen einen Skiausflug auf den Gri-
gnone . Eine Lawine riß einen der Studenten in den
Abgrund . Sein Kamerad konnte sich nur mit Aufbietung
aller Kräfte retten . Er eilte in die nächstgelegene Ort¬
schaft und telegraphierte um Hilfe nach Mailand.

Das Larvineurmglück auf dem St . Bernhard.
Mailand , 9. Dez. Ueber das gemeldete Lawinenunglück

auf dem Großen St . Bernhard werden folgende Einzel¬
heiten berichtet : 13 Mönche und Novizen hatten zur
Uebung im Skifahren einen Ausflug in der Nichtun -g des
Col de Fenestre an der italienisch - schweizeri¬
schen Grenze  unternommen . Als sie am Fuße des
Passes angelangt waren , ging ungefähr um 10 Uhr vor¬
mittags eine ungeheuere Lawine  von der Patzhöhe
nieder , erfaßte fünf von ihnen und trug sie aus italieni¬
scher Sette 600 Meter ins Tal . Die Uoberlebenöen machten
sich sofort a :f die Suche nach den Verunglückten . Nach
einer Stunde fieberhaften Arbeitens konnten sie die
Fünf ans dem Schnee  befreien . Zwei waren unver¬
sehrt, die drei anderen Verunglückten schwer verletzt und
halb erstickt. Sie wurden sofort ins Krankenhaus über¬
führt , konnten aber trotz künstlicher Aimungsversuche
nicht gebettet weiden . Die drei Verunglückten sind
Ordensprüflinge  ans der Schweiz.

*

* Zwei Milliarden «nterschkagcm. W i e n, 9. Dez. Der
Inhaber der Agentur Bruno B a r u ch und sein Bruder
Otto Baruch sind nach Unterschlagung von zwei Milliar¬
den flüchtig geworden . Die Geschädigten befinden sich vor¬
wiegend in Südungarn und Rumänien.

* Die Lentschen Kirchenfürsten gegen die Verlegung der
Polizeistunde . Berlin,  9 . Dez. In einer Eingabe richtet
Kardinal Dr . Bertram  au das Innenministerium im
Namen aller in der Fuldaer Bischofskonferenz vereinig¬
ten Oberhirten das dringende Ersuchen, sich nicht den
schwerwiegenden Gründen zu verschließen, die eine Rück¬
kehr zur früheren strengeren Ordnung fordern . Es wird
gefordert , die Sperrstunde wieder nach vor zu verlegen.
iDnrch Verordnung wurde nämlich in Deutschland die
Sperrstunde tm allgemeinen auf 3 Uhr früh verlegt .)

Löwenfraiizbranntweln

ScbuUaaria

mit Menthol
ein vorzügliches Zahn - und

Mundwasser!
Ueberall erhältlich.

* Reise behaglich ! — in Deutschland . Die deutsche Reichsbahn
geht jetzt an die Ausgestaltung ihres Wagenparkes . Zu den etwa
4900 Schnellzugwagen » die auf deutschen Schienen lausen , sollen
122 neue hinzunebaut werden , in denen für die Bequemlichkeit der
Fahrgäste nach Möglichkeit gesorgt ist. Die neuen Wagen vierter
Klasse  zeigen nicht mehr die engen Fenster und die wenigen und
unbequemen Sitze ; es ist ein umfangreicher Raum mit weiten
Fensteröffnungen und nur Sitzplätzen , in denen auch eine weite Reise
keine allzu große Strapaze mehr ist. In den neuen Abteilungen
dritter  K l a s s e ist besonderer Wert aus die Ausstattung der
Decken gelebt , die jetzt gewölbt angelegt werden und auffallend schön
und prak/jch sind ; überall die Heuen Beleuchtun -gstärper , auf die
bejoiildere tzargialt verwendet wurde . Für die Reifenden dritter
Masse nützlich sind auch die neuen Wirlschastswagen , die jetzt in
Betrieb genmnmcn werden und die in allen Schnellzügen laufen
sollen , di« keine Speisewagen haben . Bei den Abteilen der
ersten und zweiten Klasse  wird ein Höchstmaß von Behag¬
lichkeit erzielt . Ledertuch mit Elfenbeinfarbe , ein Teppich , bequem«
Polster — so sieht ein deutsches 2 .-Klasse -Coups der Zukunft aus.
Die neuen 1 .-Klasse -Abteile , ebenfalls künstlerisch hervorragend aus-
geführt , sind sogar mit Mahagalii getäfelt , mit Sitzkissen versehen
und statt der „staubsaugenden " Dtosfvorhänge mit Rolljalousien zu
verdunkeln . Dazu Spiegel rmd Landschaftsbilder , und eine bronzene
Deleuchlungsampel — nicht jedes Hotelzimmer ist fo ausgestattet.
Nicht jedes Hotelzimmer bietet auch die Annehmlichkeiten der neuen
Schlafwagen , sofern nur ein Passagier die Nacht in ihnen zu ver¬
bringen hat . Sie sind nicht mehr fo eng , obwohl sie gar nicht in
neuen Wagen eingerichtet , sondern aus allen « chlofcoupss umgebaut
sind . Sehr zweckmäßig ist auch die Tür zwischen je zwei Schlaf-
abteilen . Sie ist zu öffnen , aber ängstliche Passagiere weiblichen
Geschlechts brauchen keine Sorge zu haben : Sie ist nur zu öffnen,
wenn man auf beiden Seiten gleichzeitig  den Riegel
zurückdreht.

* Wohnbauanleihen der Stadt Berlin . Die Stadtverordnetenver-
lammtung hat einen Antrag auf Auflegung einer 150 - Millio¬
nenanleihe  zum Wohnungsbau angenommen . Mit diesen Mit¬
teln werden für Berlin 30 .500 Wohnungen  gebaut und 80 .000
Arbeiter für die Dauer von sechs Monaten beschäftigt werden . Die
Stadtverordnetenversammlung hat ferner einstimmig die Aufnahme
einer 20 -Millionen -Dollaranleihe für die Berliner städtischen Elektri¬
zitätswerke beschlossen.

» RarrbüSerfall auf eine Bank . Berlin,  9 . Dez . Ge¬
stern abends betraten zwei gut gekleidete Männer den
Kassenraum der Gewerbebank in Dessau.  Die
drei Beamten , die gerade Kassenschluß machten, wurden
von den Mänern mit Revolvern  in Schach gehalten.
Die Verbrecher raubten zwei Kassetten mit Papier - und
Stlbergeld , sowie einige Wechsel und flüchteten.

* Selbstmord eines Berliner Maklers . B e r I i n , 9. Dez.
Der 30 Jahre alte Fondsmakler Kurt L e w j n s o h n hat
sich gestern in seiner Villa in Steinstücken in Wannsee er¬
schossen. Er bewohnte in der Nähe von Neubabels¬
berg  eine schlotzartkge Billa mit großem gepflegtem Park.
Er führte ein großes Hans und beschäftigte zahlreiches
Dienstpersonal . Gestern vormittags fuhr die 26jährige
Frau Lewinfohn , geborene Schweizer , mit ihren beiden
Kindern zu dem Vater , Sanitätsrat Lewinsohn , nach Ber¬
lin . Kurt Lewinfohn ist nachmittags aus Berlin zurück¬
gekehrt. Um 6 Uhr gab er dem Gärtner einen Brief , den
er sofort zur Post bringen solle. Als der Gärtner ihm spä¬
ter Abendzeitungen bringen wollte , fand er Lewinfohn
in feinem Zimmer mit einem Schuß in die Schläfe toi
auf . Der eigene Revolver lag neben der Leiche. Er hinter¬
ließ Briefe an seine Frau und Eltern.

* 60.0G0 Mark unterschlagen . Bei einer Berliner
Großbank -Filiale wurde tm Anfang des Jahres das
Verschwinden von Aktienpaketen , die als Depot in einem
Tresor verschlossen waren , festgestellt. Der Verdacht der
Täterschaft fiel aus einen 35 Jahre alten Hermann
Neske,  der zu den Tresors Zntrtit hatte . Zwar konnte
ihm damals eine Veruntreuung nicht bestimmt nach ge¬
wiesen werden , doch blieb der Verdacht bestehen, und er
wurde zum 1. April abgebaut . Gleichzeitig wandte sich die
Bank an die Kriminalpolizei . Im Laufe der Beobachtun¬
gen wurde festgestellt, daß Neske sich durch große Geld-
ausgaben verdächtig machte. Er wurde festgenommen und
gestand, Aktien 'aus den Depots für eigene Rechnung ver¬
kauft zu haben . Der Schaden, den die Bank erlitten hat.
beträgt nach den bisherigen Ermittlungen ungefähr 60.000Mark.

*  Aufdeckung eines Kinbsmvrdes . Alton  a , 9 . Dez.
Im Frühjahr wurde in einem Brunnen in Bönningstedt
die Leiche eines fünfjährigen Kindes ansgefunden . Der
Vater des Kindes und eine mit ihm zusammenlebende
Frau haben nunmehr nach ihrer Festnahme gestanden , da-
Kind ermordet zu haben.

* Kapitäne mit gefälschtem Patent . Hamburg,
9. Dez. Dem Leiter der Mnsterungsstelle für Seeleute in
F i n ke n m e r d e r ist nachgewiesen worden , daß er Jahr
hindurch jungen Seeleuten , die noch gar nicht die zur
Qualifikation eines Schiffsführers notwendige Seefahrts¬
schule beendet hatten , gefälschte S e e f a h r t s be¬
scheint gungen  ansgestellt hat , für die er sich gut be¬
zahlen ließ . Nicht weniger als -45 Einzelsälle find ermitteltworden.

*  Eine Familie durch Lenchtgas vergiftet . Schwerin,
9. Dez . Eine entsetzliche Familientragödie hat sich gestern
hier abgespielt . Als der Tischler Frenz  gegen 3 Uhr
nachts heimkehrte , strömte ihm intensiver Gasgeruch ent¬
gegen. Beim Oessnen der Schlasztmmertür sah er seine
zwölfjährige Tochter  und seinen achtjährigen Sohn
tot in den Betten liegen . Seine Frau  lag ebenfalls totnebelt der Tochter.

* TMtkelholzers Asrlkaerforschungsflug . Zürich,  7 . Dez . Heine
vormittags 11 Uhr ist der schweizerische Flieger Waller Ai i t t e i -
Holzer  zu seinem großen Asrikaersorschungsslug aufgestieaen . Btt
1700 Meter Hohe durchbrach er die am Nordhang der Mpen lagernde
Nebelschicht , erreich !« den Gotthard und den Südsuß des Mprn-
walls bei klarem Weller . Seine erste Station ist P i j a . An Bord
des Flugzeuges befindet sich Dr . Heim,  der als Geologe di?
Farschungsreise mitmacht , ferner ein Monteurftieger namens H a r ; -
mann,  sowie die Gattin des Fliegers , die ihn bis Pisa begleit ?:.'
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Fäden, die ins Jenseits fuhren.
Roman von Amry v. P a n h u « s.

Ein schönes, bleiches Gesicht hatte Manuela Sanchez,
brennende Augen und einen glühroten Mund . Ihr
Haar war glatt aus der Stirn gekämmt und in losem
Knoten tm Nacken zusammengesatzt . Lange , schwarze
Ohrgehänge ließen das sehr schmale Gesicht noch schmaler
erscheinen. Die Figur war leider schon zu üppig.

„Gnädiges Fräulein , ich wäre Ihnen sehr dankbar,
wenn Sie es mit mir versuchen würden, " sagte Manuela
Sanchez mit angenehmer Stimme . „Selbstverständlich
stehen Ihnen Empfehlungen über meine Person zur
Verfügung ."

Ihr Deutsch war wirklich tadellos , wenn auch vielleicht
zu wenig stark betont.

„Sie können mich zu allem verwenden , wo Ihre
Spvachkenntnisse versagen , gnädiges Fräulein, " sprach
die Spanierin weiter , „auch kann ich Sie über Land und
Leute unterrichten , denn ich kenne meine Heimat gründ¬
lich. Ebenso könnte ich Sie bei Ihren hiesigen Ausgängen
begleiten , bei Ihren Einkäufen ist es besser, eine sprach¬
gewandte Hilfe bet sich zu haben . Ich beherrsche das hier
in Barcelona vielgesprochene Katalanisch genau so flie¬
ßend , wie das davon so sehr verschiedene allgemeiu-
gcbräuchliche, vornehmere Kastilisch. Vielleicht können
Sie mich brauchen , gnädiges Fräulein , Stellungen in
guten Häusern sind selten und ich möchte so ungern in
irgendeiner Protzenfamilte Unterkommen . Mein Mann
ist tot, ich habe mein Vermögen hergeben müssen, weil —"
plötzliches Schluchzen hinderte sie am Weitersprechen.

Lieselottes gutes Herz klopfte bewegt. Sie wollte gar
nichts mehr wissen. Wenn es ihr Schmerz bereitete , da¬
von zu sprechen, soMe Manuela Sanchez es verschweigen.

Jeder Mensch hat sein Schicksal, ist es ein schweres,
sollen es ihm die Mitmenschen zu erleichtern versuchen,
die vom Schicksal mehr begünstigt wurden , so wie sie,
die kleine, unbekannte Liselotte Hagen ans dem märki¬

schen Städtchen Eberswalde , die nun eine Millionärin
war und in einem förmlichen Schlößchen leben durfte,
die über Auto und Dienerschaft und über den Schmuck
einer Fürstin verfügte.

Nachdem sie noch schnell einen Blick mit dem Justtzrat
gewechselt, streckte sie der Besucherin die Hand entgegen.

„Wir wollen es miteinander versuchen, Sennora San¬
chez, ich glaube , Ihre Dienste werden mir sehr nützlich
sein. Wann können sie eintreten ?"

Der üppige Körper der Besucherin sank geschmeidig
wie zu einem tiefen Ho-fknix zusammen , und ehe es Lise¬
lotte verhindern konnte, hatten die üppigroten Lippen,
wie in aufwallender Dankbarkeit , ihre Rechte geküßt.

„Ich danke Ihnen für Ihr Vertrauen , gnädiges Fräu¬
lein, " begann Manuela Sanchez anss neue , „eintreten
kann ich jederzeit , morgen schon, wenn Sie es wünschen."

„Schön, kommen Sie morgen, " erwiderte Liselotte nach
kurzem Nachdenken, „wenn es Ihnen paßt , erwarte ich
Sie morgen vormittags um die gleiche Zeit ." Sie schlug
sich vor die Stirn . „Da haben wir nun die ganze Zeit
über gestanden , und Sie müssen mich für recht unhöflich
halten , weil ich Ihnen keinen Stuhl angeboten . „Bitte,"
sie wies ans einen Sessel ganz nahe dem Bilde DonnaAnnas.

„Wir müssen doch auch die Hc-norarfrage erledigen ."
Die Spanierin blieb stehen. „O, gnädiges Fräulein,

ich will Sie nicht länger aufhalten , und die Honorarsrage
ist leicht zu lösen, da ich mit der Summe zufrieden sein
werde , die Sie mir aus setzen. Mir liegt vor allem daran,
in einem guten Hause wohnen und essen zu dürfen.
Hunger tut weh !" schloß sie mit niedergeschlagenen
Angen . Zugleich zog sie die kleine Schletermantilla , die
sie hatte znrückfallen lassen, über die Stirn.

Wie ein schattenhafter , dunker Heiligenschein umgab
das feine Gewebe , das bleiche, schöne Gesicht.

Liselotte fand es komisch, daß dieser üppige Frauen-
körper im wahren Sinne des Wortes schon Hunger emp¬
funden haben sollte.

Aber grundlos sagt man so etwas nicht, und der Spa¬
nierin abfchiednedmend die Hand reichend, lächelte sie
freundlich : „Ich hoffe. Sie werden sich in meinem

Hause wohlfühlen , und wir werden gut miteinander aus-kommen ."
Manuela Sanchez verneigte sich vornehm und ging.
Die beiden Zurückgebliebenen setzten sich, und , nach¬

dem die Spanierin in genügender Entfernung feitt
mußte , sagte Liselotte mit leichtem Seufzer : „Ich glaube,
ich habe etwas Dummes gemacht. Tante wird es mir
gewaltig übel vermerken , daß ich mir , ohne sie zu be¬
fragen , eine Gesellschafterin ins Haus genommen habe.
Und in diesem Falle hätte sie ja wohl auch recht: sie hat
doch so lange Mutterstelle an mir vertreten ."

„Nun , wie ich zufällig genau weiß , war sie Ihnen
keine besonders gute Mutter , und Unkosten hatte de >
Ehepaar durch Sie auch keine, da das Vermögen Ihre e
Eltern reichte, bis Sie Ihr Examen bestanden . Ich bin
genügend unterrichtet über die Verhältnisse , weiß ancv.
daß man Sie bedauerte , weil Ihre Jugend bet den
Kressins mehr als klösterlich gehalten wurde . Und nach¬
dem Sie als Lehrerin Anstellung gefunden , mutzten Sie
Ihr Gehalt fast ganz aögeben . Mein Bureanvorsteher
wohnt in dem gleichen Hause, wo Ihr Vormund wohnte,
und mir ist manch garstiges Erlebnis aus Ihrer Kinder-
zcit durch ihn bekannt . Frau Kresstn soll über harte , rohe
Hände verfügen — Lieselotte wehrte ab.

„Lassen Sie rüsten , was mir von den Kressins Unrechtes
geschehen! Ich will nur denken, sie staben es gut mit mir
gemeint , und ich bin ihnen wenigstens etwas töchtcrliche
Rücksicht schuldig."

„Anständig gedacht!" lobte der Justizrat . „Immerhin,
nicht zuviel töchterliche Rücksicht nehmen ! Die Kressins
sind Menschen, die wohl nicht besonders böse, aber sehr
von sich selbst eingenommen sind. Die Gefahr liegt nahe,
daß Sie , wenn Sie die beiden nicht ein bißchen kurz
halten , sich bald einbilöen werden , genau wie Sie hier
Herrschaftsrechte zu besitzen. Deshalb war es gut , Herrn
und Frau Kressins Vorschläge heute zurückzuweisen , und
deshalb schadet es auch nichts , daß Sie selbständig eine
Gesellschafterin annahmen . Das ist meine Ansicht, Fräu¬
lein Hagen . Ich meine es gut mit Ihnen . Wissen Sie,
wenn man die Menschen erst verwöhnt hat , ist die Karre
verfahren ." (Fortsetzung folgte
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In Neapel t»;rb der Journalist Gouzy das Flugzeug besteigen. Wie
schon gemeldet, haben für diesen Forschungsflug di« Dornier-
werke  cm nach den Angaben Mittelholzers gebautes großes
Wasserflugzeug zur Verfügung gestellt.

* Politische Dokumente Nittis gestohlen. Aus Paris
wird berichtet: Der ehemalige italienische Mnisterprästdeitt
N i t t i, der augeitblicklich in Paris weilt, mutzte in letzter
Znt feststellen, d-atzz a h l re i che B tiche r und Schrift-
st ticke aus seinem Arbeitszimmer verschwunden waren.
Wie er in einem Zeitungsinterview mitteilt, mißt er der
Sache keilte allzu große tragische Bedeutung bet, doch habe
er es für nötig gehalten, bei der Polizei Anzeige zu er-
statteu, mn das Verschwinden der Dokumente und Bücher
zu klären.

* Die italienischen Junggesellen müssen die Säuglings¬
heime erhalten. Aus Rom wird gemeldet: Aus Vorschlag
Mussolinis bat der Mtnistervat die Einführung einer pro¬
gressiven Besteuerung aller Junggesellen vom 2S. bis
63. Lebensjahre beschlossen. Die neue Steuer soll mit
1. Jänner in Kraft treten. Der Ertrag der Junggesellen¬
steuer ist für das staatliche Institut ftir Mutterschutz und
WaNenpflege bestimmt, das jährlich von-M.OOO Mtittern
uns 29.000 Waisen in Anspruch genommen wird.

tan&tvMtöafit
MW liwlft Aber feine Wem Reife.

KB, Wien, 9. Dez. In der Gesellschaft österreichischer Volks¬
wirte hielt heute Bundesminister für Land - und Forstwirtschaft
Andreas T h a l e r einen instruktiven Vortrag über die E i n -
drücke von seiner Schweizer Reise,  wobei er einleitend
der Hoffnung und dem Wunsche Ausdruck gab, daß Oesterreich
die schwierigste Zeit bald hinter sich haben möge. _Er besprach
sodann die Verschiedenartigkeit mancher Berhältnisse in Oester¬
reich und in der Schweiz, die sich ihm ausgedrängt haben, als er
an der Spitze einer S t u d i e n k o m m i s s i o n in die Schweiz
entsendet wurde . Der Minister betonte besonders die Einstellung
aller Schweizer Stünde zur Landwirtschaft , die durch Einführung
des Getreidemonopols  und durch ein Einfuhrsystem auf
dem Gebiete der Vieheinfuhr , wie auch durch bedeutende Sub¬
ventionen zu immer steigenderer Produktionssähigkeit angespornt
werde . Wenn trotzdem jetzt das Getreide Monopol ge¬
fallen  sei , so dürfe dies in der prinzipiellen Abneigung gegen
jede Zwangswirtschaft überhaupt liegen. Doch sei es sicher, daß
das Monopol noch auf längere Zeit beibehalten werden wird , bis
eine ebenso gute Lösung gefunden werde.

Auf dem Gebiete der Viehwirtschaft  habe die Schweiz
mit keinem Staate ein Vcterinärabkommen  abgeschlos¬
sen und lasse dadurch nur erstklassiges Schlachtvieh und Fleisch
zur Einfuhr kommen, wodurch der Import , ohne daß hier ein
Monopol vorliegen würde , genau geregelt werde, soweit der
Eigenbedarf nicht gedeckt werden könne. Die Abneigung der
österreichischen Bauern gegen ein Getreidcnionopol hänge mit den
unangenehmen Erinnerungen an die Kriegszentralen und der Ab-
lehnung jeder Zwangswirtschaft zusammen.

Die von mir , so sagte Minister Thaler weiter , im Einverständ¬
nis mit den betreffenden Faktoren der Regierung unterbreiteten
Vorschläge  bezüglich Getreide - und Biehwirtschaft
sehen eine monopolsreie Lösung  vor und verlangen von
Regierung und Parlament die Einrichtung , die uns ermächtigt,
den Importeur von ausländischem Vieh zu zwingen , nach Maß¬
gabe der Anlieferungsmöglichkeit von Selbstproduzenten Vieh zu
kaufen und abzusetzen, bevor im Wege eines Einfuhrscheinsystems
dem in- und ausländischen Importeur gestattet wird , Vieh bei uns
einzuführen . Die österreichischen Getreidebauern  verlang-
gen von Regierung und Parlament , daß, nachdem die g l e i t en¬
de n Z ö l l e in der jetzigen Form sich nicht bewährt haben, gleich
wie in allen uns umgebenden Staaten ein starrer,  entsprechend
hoher Getreidezoll und Mehlzoll eingeführt werde. Schwere soziale
Lasten und erhöhte Steuern , Verdoppelung der Arbeitslöhne , über-
valorisierte Preise für bäuerliche Bedarfsartikel , der geringe Zoll¬
schutz für die heimische Landwirtschaft tun das ihre, daß wir von
allen uns umgebenden Staaten leicht niederkonkurriert
werden . Die Not der Bauernschaft  in Kärnten , in Ober¬
österreich und in den anderen Bundesländern heischt dringend
Abhilfe.

Der Minister wandte sich schließlich gegen den überflüssi¬
gen Konsum ausländischer landwirtschaftlicher
Artikel  und richtete an die Versammlung , an deren Spitze sich
der Bundespräsident befand , den Appell,  an der Erhaltung
des alpenländischen Bauernstandes mitzuarbeiten und mitzuhelfen,
daß sich die österreichische Oeffentlichkeit so einstellen möge, wie
dies in der Schweiz der Fall ist.

Die Tierseuchen in Rordtlrol.
Rach dem amtlichen Ausweis über den Stand der Tierseuchen

in Nordtirol herrschten in der Zeit vom 15. bis 30. November d. I.
Maul - und Klauenseuche:  Bezirk Imst:  Karästen 2, Mie-
mang 1, Silz 3, Stams 2. — Bezirk Innsbruck:  Birgitz 4, Glän¬
zens 1, Hötting 1, Fritzens 2, Novis 4, Oberhofen 2, Oberperfuß 2,
Patich 4, Pfaffenhofen 3, Sistrans 1. Steinach 1. — Bezirk Kitz,
bühel:  Reith 5, Westendorf 2, St . Johann 7. — Bezirk Kuf¬
stein:  Brandende cg 4, Brixlegg 1, Ellmau 2, Häring 1, Lang-
kampfen 1. Schwoich 2, Unterangerberg 2, Wörgl 1. — Bezirk
Landeck:  Landeck 2, Schönwies 1, Zams 1. — Bezirk Lienz:
Mairei -Land 13, Matrei -Markt 4, Birgen 1. — Bezirk Schwaz:
Achental 14, Jenbach 3, Laimach 1, Mayrhofen 2. — Bezirk R e u tt e:
Br eiten wang 1. — Innsbruck -Stadt 1.

R ä u d e: Bezirk Lienz: Matrei i. O. 4, Anras 8, Aßling 1.
R a u s chb r a n d: Bezirk Landeck: Rauders 1.
S chw e i n e r o t l a u f: Bezirk Innsbruck : Innsbruck-Stadt 1.
S chw ei ne s e u che: Bezirk Kufstein: Kufstein 1.
Erloschen  sind : Maul - und Klauenseuche:  Bezirk Imst:

Oetz 1. — Bezirk Innsbruck : Obernberg 1, Pettnau 1, Polling 1,
Runr 4, Dill 2, Völs 2, Wildermieming 2. — Bezirk Kitzbühel:
Brixen i. T. 8, Going 22, Hochfilzen2, Kirchdorf 2. — Bezirk Kuf¬
stein: Angath 4, Breitenbach 1, Buchberg 3, Ebbs 1, Erl 1, Kirch¬
bichl 1, Kundl 2, Münster 3. Radseld 1, Scheffau 4, Söll 2, Thier¬
see 2, Walchsee2, Wildschönau 2. — Bezirk Lienz: Thurn 1. — Be¬
zirk Renkte: Steeg 1.

(Velerinärmatznahmen in Salzburg .) Die Vermarktung von
Schlachttieren aus verseuchten Gemeinden am Salzburger Schlacht-
vichmarkt sowie die Einstellung solcher Schlachttiere tn die Schlacht¬
viehstallungen außerhalb der Schlachthofanlagen ist nach einer Ver¬
fügung der Landesregierung Salzburg ausnahmslos verboten.
Schlachttiere aus verseuchten Gemeinden sind sofort nach ihrem Ein¬
langen in Salzburg in die Stallungen des dortigen Schlachchofes
einzustellen und innerhalb vier Tagen der Schlachtung zuzuführen.

(Line Käsewoche in Wien.) Um den Konsum inländischer Käs« zu
heben und unsere Handelsbilanz zu bessern, veranstaltet der Milch-
wirtschaftlicheVerein für Oesterreich in Verbindung mit der Kauf¬
mannschaft vom 14 d. M . an i» Wien eine Käse wo che für
österreichische Käse.  Während der Woche werden in den
Auslagen der Käjehandlungen und Delikatessengeschäftenur i n-

\

ländische Käse  ausgestellt fein, hauptsächlich die in Vorarlberg,
Tirol  und Salzburg als Halbemmentalcr und Groyerkäfe erzeug¬
ten Laibkäfe. Zugleich werden diese Käse in den Gasthäusern mis
den Speisekorten erscheinen.

Marktberichte.
(vichmorkl In Schwaz.) Am 2. ü . M . fand in Schwaz im Unter-

inniale ein Viehmarkt statt, aus dem 103 Rinder und 158 Schweine
aufgetrieben wurden. Der .Handel ging sehr flau, Rindvi-eh sowie
Schweine wurden sehr wenig verkauft. An Preisen wurden erzielt:
für Jungstiere chis zum ersten Bruch per Kilogramm Lebendgewiäst
—.9V bis 1.— 8, hochträchtige Kühe nach dem zweiten und dritten
Kalb per Stück 500 bis 850 8. nach dem sechsten Kalb 4M bis 750,
trächtige Kalbinnen 4M bis 600, neumelkends Kühe 450 bis 8M,
Kalbinnen unter zwei Jahren per Kilogramm Lebendgewicht —B0
bis 1.— 8. weibliche Zuctstschweine bis IM Kilogramm per Stück
150 bis 2M, Abmelkkühe 4M bis 700, Ochsen von zwei Jahren aus¬
wärts 600 bis 9M 8.

(Feldkircher Wochenmarkt) am 7. Dezember. Besuch gut, Handel
lebhaft. Es kosteten das Kilo Tafelbutter 6.20 bis 6.40 8, Koch-
butter 5.— bis 5.60, Emmentaler Käse 4.—, Halbcmmentaler 3.50
bis 3.80, Fettkäse 2.80 bis 3.20, Mischling 2.40 bis 2.80, Backstein-
käse 2.— bis 2.20, Sauerkäse 2.20 bis 2.40, neue Kartoffeln —.24
bis —.28, grüne Bohnen —.70 bis —.80, Zwiebel —.50 bis —.60,
Tomaten —.90 bis 1.—, Weißkraut —.25 bis —.30, Blaukraut —.40
bis —.50, Kühl —.40 bis —.50, der Bund Kohlrüben —.30 bis
—.40, Randig —.20 bis —.30, Rettig —.10 bis —.20, gelbe Rüben
—.10 bis —.20, Knoblauch —.25 bis —.30, Endivie —.10 bis —.15,
Spinat —.25 bis —.30, Kochäpfel —.25 bis —.30, Kartenbirnen
—.35 bis —.50, Eier das Stück —.24 bis —.28 S.

(Linzer Fruchtbörse) vom 9. Dezember. Oberösterreichischer Weizen
39.— bis 40.50, Roggen 30.50 bis 33.—, Futtergerste 24.— bis 25.—,
Mahlgerste 27.— bis 28.—, Braugerste 32.— bis 35.—, Hafer 24.—
bis 25.—, Mehl : Grieß 77.— bis 79.—, Nr. 0 sein 74.— bis 75.—,
Nr. 0 griffig 75.— bis 76.—, Nr . 1 bis 6 67.— bis 41—, Nr . 7
(Futtermehl la) 34.— bis 36.—, Nr . 8 (Futtermehl Ha) 17.— bis
19.—; Roggenmeh!: Extra 0 60.— bis 62.—, Roggen I 53.— bis
55.—, Roggen JI 46.— bis 48.—, Schwarz III 36.— bis 38; Kleie:
Weizenkleie, grob, 19.— bis 20.—, Wefzenkleie, fein, 17.— bis 17.50,
Roggenkleie 16.50 bis 17.50; Rauhfutter : Heu, lose, 11.50 bis 13.50,
Heu,' gepreßt, 12.50 bis 14.50, Schaubstroh (Maschinekidrusch) 5.—
bis 6.—, Handdrusch, lose, 7.— bis 8.—, Preßstroh 6.— bis 7.—,
Klee 12.— bis 13.— S.

(wiener Viehmärkte.) Wien,  9 . Dez. Der Borstenoieh-
m a r kt war mit 7350 Fleisch- und 7218 Fettschweinen beschickt.
Fleischschweine notierten 1.85 bis 2.40, Fe-ttschweinr 1.80 bis 2.15,
Lebhafter Verkehr, Fleischschweineunverändert , Fettschweinie um
10 Groschen teurer . Zum Pferdemarkt  wurde 145 Gebrauchs-,
296 Schlächterpferde, 7 aus dem Schlachthaus, 385 aus der Kon-
tnmazabteilnng ausgetrieben. Kutschpferde notierten 600 bis 1200,
leichte Zugpferde 400 bis 1200, schwere 600 bis 1400 8 pro Stück,
Schlächierpferde, prima, —.60 bis —.90, jekunda —.40 bis —.55,
Wulstvieh —.20 bis —55 . Verkehr lebhaft.

tyolktofdfäwft
WM MM.

Die Postsparkassehat ein« Reihe von schlechten Geschäften gemacht.
Das ist schlimm für «in Institut , das einmal Weltruf hotte und
eine der stolzesten Einrichtungen des alten Oesterreich war. Roch
schlinnner allerdings find die Umstände, unter denen diese schlechten
Geschäft« zustandekamen. Roch herrscht nicht Klarheft über alle
Einzelheiten, der Hauptbeteiligte, der ehemalige Finanznnnister Dok¬
tor Ahrcr, ist aus dem — Verzeihung: über dem Wasser, in
Amerika nämlich, und es ist noch keineswegs sicher, ob er der an ihn
ergangenen Aufforderung Nachkommen und das Seine zur Aufklärung
beitragen wird. Immerhin lassen die Erölterungen im parlamen¬
tarischen Postspor kassenausschuß einigen Einblick in die höchst son¬
derbaren Verhältnisse gewinnen. Schließlich sind es — wie so oft
in Oesterreich — Unterlassungssünden,  die sich jetzt bitter
rächen. Die Auseinandersetzungüber die Postsparkassemit den Nach¬
folgestaaten ist seit zwei Jahren beendet. Trotzdem ist die Postspar¬
kasse heute noch kein rein österreichisches Institut , weil das notwendige
neue Gesetz noch immer nicht gemacht ist. Der H a n d e l s m i n i ste r
ist zwar formell „zuständig ". Tatsächlich hat er nicht einmal
die Möglichkeit, sich einen Einblick in di« Gebarung der Postsparkasse
zu verschaffen, ja er hat tn seinem ganzen Ministerium nicht einmal
ein Organ, einen Beamten, der sich mit Angelegenheiten der Post¬
sparkasse befassen könnte. Er wird nicht gefragt,  er führt
keine Verhandlungen, er wird nicht eingeweihi, aber er darf, weil
er der formell „Zuständige" ist, unterschreiben. Eine Einfluß¬
nahme  ist ihm jedoch verwehrt,  denn die Postsparkasse beruft
sich darauf, daß sie kein rein österreichisches Institut ist. Beneidens¬
wert ist also die Stellung des Hnndelsministers gegenüber der Post¬
sparkasse nicht.

Dr. Schürf f, dessen Rechtlichkeitssinn und Verantwortungsgefühl
diese merkwürdige Kompetenz schwer drückt, drängt ebenso wie seine
Partei seit zwei Jahren auf die Erledigung des neuen Gesetzes, aber
die Opposition im Parlament hat Wichtigeres zu tun und so bleibt
der Entwurf liegen. Der Handelsminister darf weiter unterschreiben,
aber die Aufträge  erteilt ein anderer.  Dieser andere ist der
F i n a n z mini  st er , er ist zwar formell nicht „zuständig", aber
von i h m nimmt die Leitung der Postsparkasse Aufträge entgegen,
lieber seinen  Wunsch macht sie Geschäfte mit deni Bankhaus
Basel.  Daß die Art dieser Geschäfte n i cht in den gesetzlichen
Wirkungskreis der Postsparkasse fällt, verschlägt nichts. Sie ist ja
kein rein österreichisches Institut und braucht sich nichts dreinreden
zu lassen. Da begftrnt Basel zu wackeln, die Forderungen der Post¬
sparkasse an ihn werden dubios. Eins ausländische Gesellschaft
unternimmt eine Stützungsaktion und der Finainzmlmster veranlaßt
die Postsparkasse, neuerlich mitzutun. Der „zuständige" Handels¬
minister darf wieder unterschreiben. Seine Bedenken werden danrit
beschwichtigt, daß der Bundeskanzler einverstanden sei. Dem Kanz¬
ler aber wird umgekehrt die Unterschrift des „zuständigen" Ministers
gezeigt und als nachträglich auch Dr. Ramek Bedenken aussteigen,
stellt sich heraus , daß der Dertrag — Geschwindigkeit ist kein«
Hexerei — noch am gleichen Abend ausgefertigt worden ist. Wie
nennt man doch gewöhnlich so eine Handlungsweise, wenn es nicht
gerade ein Finanzminister ist, der sie Zeigt?

Das neue Geschäft war iroch schlechter als das alt«. Schwere Ber.
luste in der Postsparkasse sind die Fo'gen der mangelnden
Kompetenzen.  Und nun, da das Malheur geschehen ist. soll
es auf einmal gehen: Das neue Postsparkassengesetz wird eifrig be¬
handelt. Der Entwurf ist allerdings in höchstem Maß anfechtbar.
Die Großdeutschcn widersetzen sich mit vollem Recht und anscheinend
auch mit Erfolg dem Versuch Dr. Kienböcks und Reifchs, di« Post¬
sparkasse den Banken geradezu auszuliefern . Außer der selbstver¬
ständlichen Forderung , daß so bald als möglich die gesetzliche Grund¬
lage für die Postsparkasse geschaffen werde, muß aber noch eine
andere erhoben werden. Die Liquidierung der Verlust¬
geschäfte  der Postsparkasse darf nicht überstürzt  erfolgen.
Die Verlustziffern, die Dr. Reisch  vorgelegt hat, betreffen den
schlechtesten Fa!! Bei vorsichtiger und nicht überlasteter Verwertung
der ungeheuren Efsektenbestände, die heute die Postsparkasse liegen
hat, lassen sich die Verluste  nach der Meinung aller Fachleute

ganz wesentlich verringern.  Sonderinteressen dürfen keine
Rolle mehr spielen. Di« ganze Sache muh so behandelt werden,
daß eine Delastimg der Allgemeinheit nicht nur jetzt, sondern auch
in Zukunft möglichst vermieden wird.

Kreditversicherung und Exportgeschäft nach
Rußland.

KB. Wien, 9. Dez. In einer Versammlung sprach Minister Doktor
S chü r f f gestern über die K r e d i tv « rsi che ru n g und erklärte,
daß die betreffenden Vorschläge der Fachkomitees der Bundesregie¬
rung in der allernächsten Zeit zukommen werden. Bezüglich der
Einzelheiten der Kreditversicherung möchte er daraus Hinweisen, daß
eine besondere Aktiengesellschaft  nach englischem Vor.
bilü errichtet werden soll, di« die Kreditversicherungunter Ausschluß
jedes anderen Versicherungszweiges zu betreiben haben werde.

Bezüglich der Förderung des Exportgeschäftes nach
Rußland  betonte der Minister, daß das Ministerium seit zwei
Jahren bedacht sei, dieses Geschäft zu fördern und auch auf di« de-
sondere Bedeutung dieses Exportes stets hingewiesen habe. Im Hin¬
blick auf seine Eigenart köim« jedoch das Rußlandgeschäft in d:c:
Kreditversicherung nicht einbezogen werden. Das Handelsministe¬
rium schlage jedoch, hinsichtlich einer wesentlichen Förderung des
Ruhlandgeschäftes vor, daß der Bund das politisch« Risiko dieses
Geschäftes in der Weise aus sich nehmen soll, daß er su>- bereit er¬
klärt, im Falle eines Verlustes ans diesem Tctel den betroffenen
Firmen ein nicht hochverzmslichesDarlehen etwa im Ausmaße von
90 Prozent der Förderung zu gewähren, das irr Jahresraten durch
die Firmen zurückzuzahlen wäre, lieber diesen Vorschlag finden
derzeit Verhandlungen mit dem Finanzministerium statt.

Sie Migui Des MmiMMkMkn
MklMWkr.

Juterpellation im Prager Parlament.
KB. Prag . 9. Dez. Jin Außenausschuß des Prager Parlamentes

interpelliert« Abg. K r a m a r f ch wegen der Kündigung des Zusatz-
abkommens zum österreichisch-tschechischen Handelsverträge . Minister
Dr. Girsa  erwiderte , daß bei der Kündigung der Zusätze zum
österreichischen Handelsvertrag zwei Phasen  zu beobachten seien.
Vor mehr als einem Monat erschienen in Wien in den Zeitungen
und auch aus diplomatischem Wege Berichte, daß Oesterreich mit Rück-
sichr auf seine innenpolitische Lage die Zusätze zum Handelsvertrag«
zu kündigen beabsichtige. Ungeiähr 14 Tage darauf übergab der
österreichische Gesandte in Prag eine Rote, worin diese Absicht offi¬
ziell  angekündigt wurde.

Als der Bericht bei uns eintraf, so fuhr der Minister fort, hat
unser Ministerium Schritte m Wien unternommen, wobei der öster¬
reichischen Regierung die Folgen  ihres beabsichtigten Schrittes
klorgelegr wurden. Trotzdem erklärte di« österreichische Regierung
unter der Beteuerung , daß dies keineswegs ein unfreund¬
licher  Akt gegen uns sei. sondern, daß sie aus innrrpoMschen
Rücksichten dazu gezwungen werde. Gleichzeitig wurde mitgeteilt,
daß Oesterreich das Datuni 8. Jänner 1927 annehme, an welchem
Tag« die tschechoslowakische Delegation mit der österreichischen zur
Beratung dieser Fragen zusammentreten soll und daß Oesterreich
alle eventuellen Aende rangen dieses Datums vnnehme, so daß es
zu einem vertragslosen Zustande in keinem Falle komme.

Der Ausschuß nahm hieraus debattelos den Dertrag zwischen der
Tschechoslowakei und Oesterreich über die L e b e n s v e r si che r u n-
gen sowie das zweite Nachtragsprotokoll zum Vertrag zwischen den
beiden genannten Staaten über die a l t e n K r o n e n s chu l d e n.an.

Die Verpachtung der tschechoslowakischen Staatsbahne».
Prag . 9. Dez. lieber die Verhandlungen betreffend die Verpach¬

tung der Staatsbahne » schreibt der sozialdemokratisch« „Duch Casu":
Der englisch - französische Konzern  bot der Regierung

für die Verpachtung der Eisenbahnen auf die Dauer von 50 Jahren
eine Jahrespacht von 780 Millionen Kronen an. Gleichzeitig ver¬
pflichtete sich der Konzern, die Jnvestitionsauswände jährlich in der
Höhe des Jnoestitionsauswandcs vom Jahre 1924 zu halten . Da¬
gegen forderte er, daß die Pensionspflicht, die der Eisenbalm Ver¬
mattung obliegt, ous den Staat übergewälzt werde. Da dieser Pen-
sionsauswand bei den Eisenbahnern ungesähr 400 Millionen Kronen
jährlich beträgt, würde sich der reine Pachtertrag , der der Staats¬
kasse zuslicßen würde, aus jährlich 380 Millionen Kronen ermäßigen.
Dieses Angebot wird nun im Eisenbahnministeriuni geprüft und soll
noch vor den Weih na chtsseie ringen dem Verwaltungsausschuh der
Eisenbahnen vorgelegt werden.

*

(Insolvenzen in Tirol.) Das Konkursverfahren wurde eröffnet
über das Vermögen der registrierten Firma ,„K u r s a 1o n Kitz-
b ü h e 1, Her!chm mm & Co." und über das Vermögen des persön¬
lich hastenden Gesellschafters Hans Heinrich Herschmann,  zuletzt
in Kitzbühel, derzeit flüchtig und unbekannten Aufenthaltes , vertreten
durch den bestellten Zlbwesenhettskurator Dr. Kamillo Buschmann.
Rechtsanwalt in Kitzbühel. Masseverwalter ist Dr. Sebastian Sage-
rer, Rechtsanwalt in Kitzbühel. Die eiste Gtäubigeroerfammlung
findet am 22. Dezember beim Bezirksgericht in Kitzbühel statt, die
Prüsungstagfatzuirg ani 19. Jänner ; Forderungen sind anzumelden
bis 5. Jänner . — Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet über
das Vermögen des Anton N u ß b a u m e r. Holz- und Kohlenhändler
in Innsbruck,  Bienerstrahe 19. Zuni 2busgleichsoerwalter wurde
Johann Hummer, Hilisänüerdirekior i. R., Innsbruck , Berg-Iselweg
Nr. 11, bestellt. Die Ausgleichstagsatzungfindet am 15. Jänner beim
Landesgcricht in Innsbruck statt, Forderungen sind bis 5. Jänner
anzumelden. — Der Ausgleich des Peter B ö ck, Tischlermeister in
Amras 9tr. 42, wurde bestätigt; der Ausgleichsschuldner zahlt eine
Quote von 35 Prozent innerhalb eines Jahres.

(Konkurs in Vorarlberg .) Ueber das Bennögen des Johann
W «d e r - F r i ck, Stickereigeschüft in Lustenau,  Kapellenstraße
Nr. 39, wurde der Konkurs eröffnet. Konkurskonimissär Hof rat
Dr. Walter  des Bezirksgerichtes Dornbirn , Masseverwalter Recksts-
anwalt Dr. Feierte  in Dornbirn . Erste Gläuvigeroersammlung
am 15. Dezember, Anmeldungsfrist bis 5. Jänner 1927. Die Prü-
fungstagsatzung findet am 19. Jänner beim Landesgericht Feld¬
kirch statt.

(Die Goldbilanzen der Aktiengesellschaften.)) Wie das „R W. T."
erfähtt . wurden bisher ungefähr 300 Goldbilanzen von Aktiengesell¬
schaften vom Bundeskanzleraint genehmigt. Da man amrinmit, daß
von den zirka 1500 Aktiengesellschaften in Oesterreich beilänftg 1200
Goldbilanzen aufstellen dürften, so wäre hieinit beiläufig der v i e rte
Teil  erledigt . Rund Ml Gesellschaften dürften wegfallen, teils
infolge von Konkursen, freiwilligen Liauidationen, behördlichen Auf¬
lösungen oder Fusionen. Namentlich in der letzten Zeit ist das Be¬
streben nach Konzentrationen besonders hervorgeiroten, was zum
Teil auch mit dem Ablauf des Fusionsbegünstigungsgesetzes zusam-
menhängr, dessen Verlängerung allerdings gegenwärtig erwogen wird.

(Die Liquidation der Zentralbank der Deutschen Sparkassen.) Die
Liquidatoren der Zentralbank halten ständig mit der Direktion die-
ser Dank Sitzungen ab, in denen die laufenden Geschäfte besprochen
und rn dringenden Fällen an die Gläubiger Auszahlungen
bewilligt werden. Die Arbeiten gestalten sich vorläufig schwierig,
weil mit den Angestellten gewisse Meinungsverschiedenheiten bezüg¬
lich der Regelung der Slnsprüche bestehen. Von den Angestellten
wird auch in jenen Fällen, wo eine hundenprozentigc Oluote in,
Gesetz vorgesehen ist, gefordert, daß der zur Berechnung gelangend^

1 I I



Freitag, Leu io. Dezember lfl-26. Nr . 283. Seite 11Innsbrucker Nachrichten

Grundbetrag eine Erhöhung erfuhren solle. Zu Len nächsten Auf-
. gaben der Liquidulion wird es such gehören, die Filialen  der

Bank m Wien und in verschiedenen österreichischen Orten auszu-
lösen.  Der Aktiengesellschaft für Glas und optische Industrie , die
sich bekanntlich in, Ausgleichsverfahren befindet, wurde infolge des
Hinweises der Arbeiterschaft auf ihre große Notlage eine Aushilfe
gewährt.

(Die Verlängerung der Fusionsbegünstigung .) Wien,  8 . Dez.
Eine Abordnung der Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie
sprach heute beim Bundesminister für Finanzen Dr . Kienböck
nur, um den Antrag der Kammer auf Verlängerung  der gel¬
tenden 'Steuer - und Gebührenbegünstigungen für
Fusionen  aus mehrere Jahre vokzubringen . Der Finanzmimster
erklärte, daß er die wirtschaftliche Notwendigkeit der Ausschaltung
der st euer- und gebührenrechtlichen Hindernisse für die Bereinigung
von Gesellschaften auch für das folgende Jahr voll würdige und daß
die Regierung voraussichtlich schon morgen im Nationalrai ein«
diesbezügliche Vorlage «irrzubringen gedenke. Einer Verlängerung
auf mehr als ein Jahr könne er jedoch nicht zuftimmen , da cs sich
um eine Verfügung handle , die mit dem System des Personalstener-

■Metzes nicht gut vereinbar sei.
(Oesierreichisch« Großhandelsindex .) Das Niveau der Groß-

Handelspreise hob sich nach den „Statistischen Nachrichten" in der
Zeit von Mitte Oktober bis Mitte November  ü . I . infolge , der
bei mehreren Artikeln der Nahrnngsmittelgruppe «ingetreteiien Ver¬
teuerung , so daß d̂er Gesamlinder der Großhandelspreise von 125
auf 128 und der Spezialindex der Nahrungsmittel von 117 auf 122
stieg. Dagegen blieb der Index der Jndnstriestoffe unverändert auf

1 143 . Die :im September d. I . beobachtete Senkung der Preise war
also, wie sich jetzt zeigt, nur eine vorübergel)endo. Namentlich zogen
fei« Preise der wichtigsten Körnerfrüchte sowie der Kartoffeln auch
in der letzten Erhebungsperiode an, ebenso setzte sich die Preis¬
erhöhung des Zuckers sowie des Weines fort . Der Preisrückgang
auf dem Baumwollnmrkte dauerte an , dagegen erhöhte sich der'
Preis für Kupfer . Die durch die Lage auf dem Weltkohlenmarkte
hervorgernfene Verteuerung von Kohle und Koks hat bereits in den
Prvisanfätzen des Vormonats ihren 'Ausdruck gesunden . Bei den¬
jenigen Waren , die in das Jndexfchema nicht einbezogen sind (wie
Weizenmehl , Hülsenfrüchte. Schweinefett , Butter , Schokolade, Heu.
Baumwollgarn , Kristallsoda, Ziegel , Schnittholz usw.). zeigte sich
insofern « eine gleichgerichtete Preisbewegung , als auch hier die
meisten Agrarprodukte im Preise anzogen , dagegen der Preis für

• -Schwomef -eit, Baumwollgarn , Terpentinöl lind einige andere « ne
Ermäßigung erfuhr.

(Das Zusammenwirken der schwarzen und weihen Kohle.) Mün¬
chen , 9. Dez . Wie der „Deutsche Handelsdienst " erfährt, ist die
Großoerbindnng des Rheinisch-westsälischen Elektrizitätswerkes,
Essen , mit dem süddeutschen Elektrizitäisnetz über das Großkraft¬
werk Mannheim  nunmehr endgültig fertiggestellt . Danach ist
di« 220 .000-Volt -Leitung vom Großkraftwerk des R. W. E. aus der
Roddergrube bis nach Mannheim durchgeführt worden und so der
indirekte Anschluß an das Wa l chens ee kraft werk
gegeben . Da bekanntlich ein« ähnliche Leitung vom Ruhrgebiet zur
Roddergrube besteht, ist der Austausch der Elektrizität,

' die nunmehr aus der Ruhrkohle , rheinischen Braunkohle und der
. vberbayerischen Wasserkraft gewonnen wird, für ganz West- und

Süddeukschland gewährleistet . Weitere Verbindungen mit dem
-jchweizekrschen Grohkraftnetz über Baden , das bereits sehr gut aus-
gebaut ist, stehen bevor . Da auch schon österreichisch - baye¬
rische St  r o m li  e fe ru  n g sv  e rtr  ä g e bestehen, kommt das
großzügige Zusammenwirken der alpenländischen Wasserkräfte mit
der Ruhrkohle der Verwirklichung immer näher . Derartige Plan¬
mäßigkeit ist aber auch in Oesterreich selbst dringendes Erfordernis.

(Große kohkenkrcmsporle nach Italien .) Seih ungefähr ackst Tagen
werden auf der ' B renne rstreck  e täglich gegen 300 Waggons
oberfchlesticher Kohle nach Italien befördert. Italien versucht so,
wie es heißt, den Entfall an englischer Kohle, ans die es bisher an¬
gewiesen war , zu ersetzen.

(Italienisches kreditangebok an Bulgarien .) S o f io , 9. Dez. Die
... . bulgarische Regierung erhielt von der italienischen Regierung ein

offizielles Handschreiben, in dem erklärt wird , daß italienisch«
Kapitalisten  bereit seien, mit einem größeren Betrage an der
Zeichnung der F l ü cht li n g s a n l e i h e teilzunehmen . Die italie¬
nische Regierung spricht den Wunsch aus , daß die 'Angelegenheit an¬
läßlich der Tagung des Völkerbundrates zwischen den beiderseitigen

, Delegierten besprochen werde.
(Die Indnstrlekrije in Frankreich.) Aus Paris  wird berichtet: .

Poincars  hat aus die Frage des Budgetberichterftatters hin ver-
- sichert, daß trotz der ständigen Frankenhausse „kein einziges Symp¬

tom ihm erlaube , auf die Möglichkeit einer wirtschaftlichen Krisis
zu schließen". Indessen wurde der Vorsitzende des „Ausschusses für
Wirtschaftliche nnd zollpolitische Aktion" beim Ministerpräsidenten
vorstellig , um auf die Anzeichen einer schweren Krisis hinzuweisen,
und Jouhaux , der Generalsekretär des 'Allgemeinen Gewerkfchafts-
bundes , Vertreter Frankreichs in Genf , machte ziffernmäßige Angaben

. über die Arbeitslosigkeit in einer ganzen Anzahl von Produktions¬
zweigen . In erster Linie scheinen die Textil -, die Seiden - und
Automobil - Industrie  betroffen . Man schätzt die Produk¬

tionseinschränkung im Norden jetzt bereits auf 20 v. H., in Lyon
auf etwas weniger ; de Dion - Bouton,  Paris , sperrt 25 v. H.
der Gssamtarbeiterschast aus . Renault  arbeitet seit drei Wochen
eingeschränkt mit zwei Drittel seiner Kapazität . Andere Werke sind
zwar mit fremden Aufträgen überlastet, die im Augenblick des tief¬
sten Frankenstandes gegen Festwöhrung erteilt worden sind, und
heute nur mit großen Verlusten ausgeführt werden können. In
dieser Lage befindet sich C i t r o e n, dein es gelungen ist, feine ge¬
samte Arbeiterschaft gegen geringe Entschädigung zu Ueberstunden zu
bewegen . Es verlautet , daß der „französische Stinnes " den größten
Teil seiner Werke nach Erledigung der laufenden Aufträge schließen
wird. Die Produktion wird übrigens durch die Haltung der Koh¬
le  n g r u b e n b e f i tze r crschwerr, die trotz steigendem Franken
eine neue Erhöhung der Jndnstrickohle nnkündigen ; die direkte Folge
ist eine Aufwärtsbewegung der Eisenpreis«, die über dem Welt¬
markt liegen werden.

(Die Anfänge einer Zuckerindustrie in der Türkei.) Aus Kon-
stantinopel  wird berichtet: Die erste türkische Zuckerfabrik, die
in 2t I p ii 11 u erbaut und von R. Wolf A.-G. in Buckau eingerichtet
wurde, ist unter großen Feierlichkeiten als Beginn einer neuen
Epoche in der industriellen Entwicklung der Türkei in Betrieb ge¬
nommen worden . Eine weitere Fabrik ist in U j cha k im Bau,
die Einrichtung liefern die Skodawerke zusammen mit deutschen
Firmen . Für den Anban non Zuckerrüben  werden Samen
aus Braun schweig bezogen.

Kurse,und Mm
Große Bewegung ans den Devisenmärkte « .

Wien , 9. Dez. (Priv .) In französischen Franken setzte erneut di«
internationale Haussespekulation  mit Käufen ein. Die De¬
vise Parte notierte gegen Zürich 20.80 und konnte sich unter Schwan¬
kungen ans diesem Kurse halten . Auch die Devise Mailand wurde
mitgerissen und stieg aus 22.45.

Wiener Börse.

Wien . 9. Dez . Der Verkehr eröffnete in der Kulisse und im
Schranken mit Ausnahme der ungarischen Arbitragewerte , die von
Budapester Deckungen gewannen, "in lustloser Stimmung ' und die
Mehrheit der Effekten erlitt infolge von Realisationen Abjchwüchun-
gen, die aber zumeist keine erheblichen waren . Ungarische Werte
gaben jedoch später auf Gewinnsicherungen der Spekulation nach.
Auf den meisten Gebieten war der Verkehr mit vereinzelten Ab¬
schlüssen erledigt. Renten warm vernachlässigt und wenig ver¬
ändert. Auf dem Anlagemarkte litten einzelne Eisenbahnprioritäten
unter 'Angebot.

Tchlutznotiernngen - er Wiener Börse.
Wien. 9. Dez. Völkerbundanleihe 76 ; Mairente 4.85 ; Februar-

rmt « 6.05 ; Aprilrmie 17.5 ; Oesterr. Kronenrente 3.41; Ungar.
Goldrente 13; Donau -Save 784; Türkeniose 468; Bank für Ober*
osterreich 10; Wiener Bankverein 96.5; Oesterr. Bodenkredit 160;
Brit .-ungar . Bank 45 ; Oesterr. Kreditanstalt 128 ; Ungar . Kredit¬
bank 337 ; Anglobank 81 ; Niederösterr . Eskompte 260 ; Kompaß 11.5;
Länderbank 129; Mercurbank 58.5 ; Nationalbank 2,065 ; Wiener
Unionbank 102.1; Böhmische Union bank 720 ; Berkehrsbank 35;
Zivnostenska banka 779 ; Donaudampsschiff 1,005 ; Fevdinands -Nord-
bahn 8,280; Graz -Köflacher 160 ; Staatseifenbahn 379 ; Südbahn
206.1; Allgem . Ban 155 ; Union Bau 148; Korn Bau 5 ; Perlmooser
2,345 ; Wiener Ziegel 444; Wienerberger 519 ; Liesinger 663;
..Aussig .Chenü .1.410; Elotilde 16.8; Stickstoff 281 ;. Alpine Montan
381 ; Austria Email 178; Bekg-Hytte» 4,741; Coburg 334.5 ; Enzer-
leider 12.2; Feite » 8 37 : Hutter, Schrantz -8 31.25; Kabel Draht
C 18 ;.Kraft, . Eisen 410 ; Krupp 238.5; Ditmar -Lampen 1,160 ; Pold -i-
hütte 1,033 .5; Prager Eisen 2,230 ; Rima 1,739 ; Rothau Reudrck
543; Schüller -Stahl 14.2 ; Skodawerke 1,288 ; Waagner 108.9 ; Waf¬
fenfabrik 52.5; Warchalowski 785 ; A. E. G. Union 64.5 : Brown
Boverie 14-5.2; Vereinigte elektr. 336.5; Elin 32.1; Siemens 191.9;
Atundns 1,058 ; Portois u. Fix 320 ; Slovvnia 39 ; Timber 245.1;
Galiz . Montan 25.5 ; Roffitzer 290 ; Salgo 577 ; Steir . Magneüt
25.1; Trifailer 404 ; Urifan » 1,490 ; Weftb. Kohlen 745 ; Brunner
Mcksch. 131.5; Daimler 4.1; Grazer Waggon 33.4 ; Heid Mosch. 17.5;
Hosherr, österr. 24.5; Hosherr, Ungar. 163.5; Digl ,Lokomc-tw 106;
Manoschek 166 ; Zieleniewski 99 .6 ; Elbemühl 37; Leykam 131 ; Neu¬
siedler 2,070 ; Apollo 1,130 ; Fanto 114 ; Galiz . Karpathen 95; Galt ein
965; Rapht « 96.5; Cosimmos 757 ; Ebreichsdorfer 122; Gerngroß
76; Schafwolle 465; Teppich Haas 8 7.35 ; Eisenbahnverk. ungar.
357 ; Eifb .Wag .-Leih. 330 ; Semperit 8 14.05 ; Innere Bundesanleihc
71.25; Psundobligationen 1. bis 3. E. 81, 7. bis 9. E. 77 )4 , 14. bis
23. E. 75 )4 ; Kronenobligationen 25jähr., 1. bis 13. E . 220.5, 3. bis
13. E. 9114, 14 E . 89; Lireobligationen 1. bis 3. E. 149.

Wiener Balnterr-Kvrfe.
Wien, 9. Dez. Amerikanische 706.— Geld, 710.— Ware ; Deutsche

168.— (168.60) ; Englische 34.24 (34.40) ; Französische 28.28 (28 .44) ;

Holländische 281.75 (283 .75) ; Italienische 50.64 (30.80) ; Jugoslawische
12.4150 (12.4750) ; Polnische 78.70 (79 .70) ; Tschechische 20.93 (21.05) ;
Ungarische 99.04 (99.44).

Wiener Devisen -Knrse.
Wien , 9. Dez. Amsterdam 282.95 Geld, 283.95 Ware ; Belgrad

12.46 <12.50); Berlin 168.25 (168.75) ; Brüssel 98.42 (98.82) ; Bu¬
dapest 99 .04 (99.34) ; Bukarest 3.51 (3.53) ; Kopenhagen 188.50
(189.10) ; London 31.3175 (34 .4175) ; Madrid 107.60 (108.—) ; Mai¬
land 30.69 (30.79); Newyork 707.5-5 (710 .05) ; Oslo 179.20 (179.80) :
Paris 28.31 (28 .41); Prag 20.9575 (21 .0375 ) ; Sofia 5.0975 (5.1375) ;
Stockholm 189.05 (189.65) ; Warschau 78.35 (78.83) ; Zürich 136.57
(137.07).

Berliner Devisen -Knrse.
Berlin . 9. Dez. Wien 59.26 ; Prag 12.432; Budapest 5-8.82; Hol¬

land 167.93 ; Oslo 106.52 ; Kopenhagen 111.90 ; Stockholm 112.16:
London 203.65 ; Newyork 4.2005 ; Italien 18.32; Paris 16.84;
Schweiz 81.08 ; Belgrad 73.97.

Züricher Devisen -Knrse.
Zürich, 9 Dez. Berlin 123.17)4 ; Holland 207.17)4 ; Newyork

518)4 ; London 2512.25; Paris 20.70 ; Mailand 22.42 )4 ; Prag
15.35/4 ; Budapest 0.007256 )4 ; Bckarcst 2.67 )4 ; Belgrad 9.13; Sofia
3.73; Warschau 57.50 ; Wien 73.08 %; Brüssel 72.08 %; Kopenhagen
138.— ; Stockholm 138.47; Oslo 131.25; Madrid 78.76 .1 ; Bneno:
Aires 212.—.

J )emn $ Md ) eicf ) tm
Innsbrucker Liedertafel . Freitag nachmittags um 3.15 Uhr findes

am flädlischen Friedhof di« Beerdigung unseres unterstützenden Mit¬
gliedes , des Kaufmannes Josef Proxauf statt.

Sängerbund „Harmonie ". Freitag 8 Uhr abends Probe.
Sängerbund hötking . Freitag abends 8 Uhr Bollprob « im Probe¬lokal.
Sängerriege des 2 . T. V. Freitag abends Probe.
Verein der Hochschulingenieure. Ein neues elektrisches Raum-

beheizungssystem wird von der Firma F . I . Loob, Elektrothermo-
Jndustrie in Salzburg , Samstag den 11. d. M . um 8 Uhr abends
im Saale des Gewerbesörderungsinstituter » Meinhardstraße 12,
Stöcklgebäude, oorgeführt . Eintritt frei.

Akademische Tiroler heimaigruppe . Freitag abends 8 Uhr Grup¬
penabend beim „Grauen Bären ". 1. Probe des Lungcruer Reif¬
tanzes , 8 bis 12 Paare.

„Weißen Kreuz" Konvent.
A. h . -verband der Burschenschaft Brixia . Freitag abends Punkt

halb 9 Uhr ordentliche Jahresversammlung beim „Sprenger ".
B. p . v . Ambronia . Freitag hochossizieller B . C. auf der Bude

Krcnn mit A. H. A. H. i. l.
T. 7N. v . „Rugia ". Freitag wichtiger Philisterabend im Cas«

„Klenk".
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck. Z. Kompagnie . Samstag uni

8 Uhr abends Fanülienabend beim „Bier -Michl ".
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 4. Kompagnie . Samstag 8 Uhr

abends Kompagnieverjammlung beim „Grauen Bären ".
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 6. Kompagnie , Wilten . Sams¬

tag 8 Uhr abends Christbaumfeier im „Bierstindl ".
Tiroler Kaiserjägerbund, Ortsgruppe Innsbruck. Freitag abends

8 Uhr Ortsgruppenleitungssitzung. Zur Tagesordnung steht die
Vorbereitung der Jahreshauptversammlung.

verein sür Briefmarkenkundc . Freitag abends 8 Uhr Klubabend
im Gasthaus „Alt -Jnnfprugg ".

Verein der Dienstmänner Expreß. Freitag 7 Uhr abends Monats¬
versammlung beim „Goldenen Hirschen".

Verein der deutschen Steirer . Samstag 8 Uhr Vereinsabend im
Vereinsheim Gasthof „Neuhaus ".

Robinson-Bsadfinder. Samstag von 2 bis 5 Uhr erstes Sprung¬
training auf ,der Ferrari -Wiese. Sonntag Skiausflug auf das
Pfriemesköpfl . Treffpunkt beim Transformatorenlzaus am Berg
Siel um 8 Uhr. *

Akademischer Alpenklub. Freitag 8 Uhr Julseier.
OeskerreichischerTouristen -Klub. Sektion Innsbruck . Freitag um

halb 9 Uhr abends Ausschnßsitzung im Gasthof „Hellenstainer ".
Andre as -Hoje rstra ße.

Alpine Gesellschaft „Die Glockenhsser". Freitag abends von 7 bis
8 Uhr Ballkomitoesttzung, hernach Kneipe.

Skiklub Innsbruck. Sonntag erste Führungsskitour auf das Bir-
gitzkopsl. Hochitteilnehmerzahl 5, Barbedingung sick-er« Tourenläufer,
-- eechindfello und Handproviant mitnehmen . Treffpunkt 8 Uhr früh

Freitag abends 8 Uhram Stubwitalbahnhof . Führer Fred Schatz.
Klubabend im Gafthof „Hellenstamsr ".
mk̂iUub „ Schneevögl . Freitag abends 8 Uhr Vereinsabend im
Gafthof „Wilder Mann ", Museumstraße.

Billige Weihnaehtspreise
(Damenwäsche Q}ett- und TischWdsche

Hemden S 1.90 / Hosen S 3 .40 / Nachthemden S 5 .90 / Leibchen S 1.90 Chiffon S 1. - / Bettuch S 3,50 / Streifgradl S 3 .65 / Damastgradl S 2 80
Kombinationen S 4 .90 Tischtuch, 140/140 cm, S 6 .90 Servietten, 60/60 cm, S 1.40

Wieder / LüstenHalfer S 1.28 / Simmpfgürtel / CKaffeegedecfz/ Dfandtucß of  — .96 / Spe/segededc

Scßärzen S 2.30
\Reformßosen

von S 3 .50 aufwärts
Strümpfe

von S 1.— aufwärts
cCrtäot(combinat/onen

von S 5 .80 aufwärts
cCüscfientücfierS — .36

Wäsche• und WeiBwaren-Spezialgeschäft

Waria-dJieresien*Straße ffr. bl 9,tZur WBlSSBtl jRoSß ** Wariâ ßeiesien*Straße Tir. bf
Silans Siedler & GComp.

is ® i ® ITISiCl % F © ldÄ bietet eine neue Glanzleistung als Staatsanwalt in dem erfolgreichen deutschen Großfilm:

euziug des Weibes.
Weitere Hauptdarsteller : Harry Liedtke , Maly Deüschaft , Werner ÜCrauß.

Als Einlage : Das neueste Fox -Journal . »1293 Afe ffeGIBte im SClü ^ i

M70,
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Herrenwesten
Hemden
Hosen
Socken
Sockenhalter
Stutzen
Kragen
Selbstbinder
Hosenträger
und vieles andere

Praktische und billige Weihnachtsgeschenke
finden Sie im

Ganztägig
geöffnet

Kinder-Kleidchen,
in Stoff und gestrickt
-Kappen und Schals
Hosen und Leibchen
Pullover
Taschentücher
Strümpfe
Ha idschuhe
Schürzen
und vieles andere

JOH. Pi PAL
Marktgraben Nr.12

Berufsmäntel * Schlosseranzüge * Maleranzüge * Kellnerlacken
Arbeits- und Pflegerlnnen-Schürzen*Motorradfahrer-Anzüge

Jede Art von Berufskleidern für Damen * Herren und Knaben

Lriumpv-Kino
Von heute, den 10., bis einschließlich Montag, den 13. Dezember, der Großfilm

„Der Beilchenfrefser"
nach dem bekannten Lustspiel von Gustav Moser, verfilmt von Friedrich Zelnik mit den beliebten Künstlern

Harry Ltedtte / Grnst Vereves / LU Dagover
Darry Holrn / Gvi Eva M543

m

HK'.'-'

■v X Großes Laser

j I j | religiöser und weltlicher Bilder und Kunstblätter
Ft\

VL / tigene Werkstätte tur Einrahmungen
S8s*k mit elektrischem Betrieb

Schöne Auswahl einfacher und moderner Rahmenleisten.
Gute Ware Solide Arbeit versichert die

Jnnsbrucker Firma

Pfarrgasse 4 &6Josef Trautner

Achtung!
Prima Gefrierfleisch, per
kg S 1.40, sowie sämtliche
Fleisch- und Wurstsorten

zu den

billigsten Tagespreisen
offeriert

Nikolaus Erhärt
Fleischhauerei und Selcherei

Amthorstratze Nr . 10 und
Niesengaffe Nr . 3.

12516

8t 23» k ZI . 3034/1

Bei der Kunstmühl« In Pill bei Schwaz (Tirol)
gelangt die

Mnhlenleiterftelle
vorläufig zur provisorischen Besetzung.

Vollständig tüchtige, fachmännisch gebildete
Bewerber , die auch mit der kommerziellen
Führung vertraut sind, haben ihre eigenhändig
geschriebenen Gesuche mit dem Nachweis der Vor¬
bildung , Gehaltsansprüchen und dem Nachweise
der bisherigen Verwendung , belegt mit Geburts -,
Heimatschein und Leumundszeugnis , bis 30. De¬
zember 1926 beim Stadtmagistrat Schwaz (Tirol)
einzureichen.

Die Mühle ist maschinell vollständig eingerichtet,
hat Silos , eigene Wasserkraft , Verwaltungs -,
Wohn- und Oekonomiegebäude, Remisen, Obst¬
und Gemüsegarten , eine Wochenvermahlung von
zirka vier Waggon Getreide und guten Kunden¬
kreis.

Eine entsprechende Wohnung steht dortfelbst zur
Verfügung.

Stadtmagistrat Schwaz (Tirol)
am 7. Dezember 1926.

Der Bürgermeister : Johann Lfner e. h.

Kundmachung
Der heurige Thomasmarkt wird Samstag , den

18. Dezember 1926, als Nutzvieh- und Pferde¬
markt in Innsbruck , am Marktplatz bei den Sill-
Höfen abgehalten . Der Auftrieb von Klauentieren
ist nur aus der Stadtgemeinde Innsbruck und
aus seuchenfreien Gemeinden des Bezirkes Inns¬
bruck-Land gestattet . Auch der Krämermarkt findet
am gleichen Tage statt . >1231

Stadtmagistrat Innsbruck
am 6. Dezember 1926.

Der 1. Vizebürgermeister : Hans Untermüller c. h.

E_
«3

©flZ E
jtjl
.fl©
*3

Christbaumschmuck
Größte Auswahl heuriger Neuheiten

SSäflrtim Spezialgeschäft

Sp. Kappeller, Hofgasse 3
Für Vereine und Wiedcrverkäufor beste Bezugsquelle.

Achtung I
Fleischpreise tief herabgesetzt.

Prima Rindfleisch argent. per kg 8 1.60 aufw.
ff

ff

ff

ff

ff

ff hiesig
ff ffKalbfleisch

Schweinefleisch
Hammelfleisch
Hackfleisch

Samsta9 den ganzen Tag geöffnet.

Anton Bernard

ff

ff

ff

ff

ff ff 2,—
1.80

ff ff

„ 2.60
.. 1-40

2.40

ff

ff

ff

ff

ff

Telephon 392 Innstraae 19,
15510

? 3K?

SOCKEN
Strümpfe Stotzen usw.

kauft man bei
Erich Klotz , Innsbruck,
Hofsrasse lt (Bnrftripse)

sucht, zur Verwertung eigener
guter Ideen Geldgeber oder An¬
schluß an bestehenden Betrieb
Zuschriften unter „Chemiker
Nr. 5732“ an die Verwaltung.

gesucht. 193 b

Allgemeinbildung und beste Umgangs-
formen Voraussetzung. Bei Arbeits¬
willigkeit und zufriedenstellenden Lei¬
stungen günstige Dauerstellung im
Kanzleidienst. Genaue Angebote unter
«Eifrig 807" an Annoncenbüro B. Mosse.

* Innsbruck , Boznerplatz 1.

Jagd-
verpachtung.

Die bundesforstliche Märzengrundjagd,
Bahnstation Kaltenbach der Zillertalbahn.
957 ho, gelangt ab 1. Jänner 1927 auf drei
Jahre zur Neuverpachtung. Schriftliche An¬
bote werden bis inklusive 23. Dezember 1926
entgegengenommen. B7qu

Bundesforstverwaltung Zell am Ziller.

2 sehr schöne deutsche
Boxer(Rüden)

mit erstklassigem Stammbaum, abzugeben.
Anfragen an Pischl, Tarrenz.

1J5* <

Gute Vergrößerungen
nach Amateuraufnahmen

bilden ein wohlfeiles

Weihnachts¬
geschenk

von persönlicher Note.
Unsere Photoabteilung

führt bis zum 18. ds. Mts. erteilte Aufträge
noch rechtzeitig aus.

Institut für
Optik und Photographie

F. Miller
Innsbruck , Mcranerstraße  3.

S353 ,!
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M- yMrtzrii
Sw wtmittea

Kauzlcr
,u bermiden.

3i .mnx,t mit Aewjral-
S'.ii’fl im Hochparterre

bei Palmer»,
M.-Therosiewskr. JJ.

Kochenlernerin aus bes¬
serem Haus wird in Pri-
vaihaus aiksgenvuimen.
Aon 2—I Uhr. Adresse an
den Aiiskunfiktafrln umicr

Stiir
immer, Büros eit . zwecks

kosienl- ser, schneller, gün¬
stiger Bermfttlung hritt«
fienb gesucht. Wvtzuungs-
feüto Reumair, Markt¬
graben 14, Telephon 74.

155d-2

ZiMMmieke
Äimmcrsuikicnüc wenden

sich an daS Wohnungsbüro
Neumair, Markigrnbeu 14.
Sämtliche zahlreicheAdres¬
sen stehen übersichtlich mit
genauem Preis und nähe¬
ren Angaben zur Ver¬
fügung. Bermlttlung ko¬
stenlos. l-55 b>3

Möblierte Zimmer in
großer Auswahl , Klinik-
nähe, Zentrum, auch mit
Küchenbenutznng, zu ver¬
mieten. Zimimevvevuritt.-
lung Huobor, Bnzne-rpl. l.

Al 114*3
Möblierte Zimmer, ein-

und zweibett-ig-, 2 Zimmer
mit Küche M vermieten
Liebe neggsstr atze 14. Zinv
mervermsitln-ng. 12W2-3

Möblierter, reines, gut
heizlbarcs Ziumicr fofnri ob.
später zu, vermieten. Drei-
lwiligcnstratze5. Part , links

5716-3

Ammer Mkuckt
Akademiker fudit per 15.

d. M. ein ruhiges, s-epar.
Zimmer od. Kabinett. An¬
gebote unter „Gnirahlcnd
12548" an die Verw. 4

Ein nett möbl. Zweibett¬
zimmer wird sofort zu mie¬
ten gesucht bei netter <>fl.
ntUio. Ziilchrisieu unter
,L immer 12521" an 'd. Per¬
wal tu ng. 4

Leeres, kleines Zimmer,
ohne Kochgelege nhcit, von
alleinstehendem, ruhigem
Ehepaar per sofort gesucht.
Gek-l. Zuschr. unter Einhei¬
mischi'ÄOO" an die Pcrw . 4

Fuuger Herr sucht Zim-
ner rd. Kabinett, am lieh-
ten Stiegenzimmer, zwei
,is dreimal wöchentlichbc-
rützbar, da andere Zeit
,us-wär-tL. Angebote mit
greis erbeten unter „Ruhig
2514" an die Perw. 4

Bah bonr,
Wohnun&töüro
Hum  her Bnznerpl H Hof

Gesuch«:
Wohnungen. 1—6 3immer

für gutsituierte oder or¬
dentliche, einsa-ch« Par¬
teien, die den Hausher¬
ren in reiazlichcr Aus¬
wahl bei uns zur B«r-
tüg-ung stehen, werden
zur kostenlosen Vermitt¬
lung stündg gesucht.

Leer« Z'mwcr für Herrn,
allvinstehcndc Fräuleins
eie.

Möblierte 2 - Zimmcrwah-
iiuwg ftir Lan-desbeauiten

G-schästslokake und Büro,
leere Lokale für Möbcl-
einlagerung.

Z» vermieten:
Wohnungen in Agls und

Rum, 2 und 4 Zimmer,
Küche, Pticto 3 GO.— bis
8 17t).— in Annsbruck
Hölting und Mühlau,
4 Ziiirrner, I Zinrmer U.
2 Zimmer sofort vermiet¬
bar. Ai 1,4-4

Mene Stell«!
Zwei tüchtige Writznähe-

rinwn, zur Ankertigung
der HotÄwülüie out ivi-vr!
gesucht Offerte an Ho'el
Moria Regina Edrwald
Tirol . " Hg7o -5

Junger , ffotier Hlis-
Siilebrrr gesucht. Offerte
a» Karl Bedel in Seeieid,
T irol,_ B 7 P-5

Junges Mädchen, das zu
Hause übernachten kann,
als Hausgehilfin gesucht
Reichenanerstraße40, Part.

12510-5

Wach-Personal /Pensio¬
nisten bevorzugt) wird azri-

! genommen. Süherheilö-
! dicnstgesellfchajt, Mustum-
\ ftvefic 31, Rückgebäudc.

155•
! Intelligentes Mädchen
| wird loion ausgenommen
IAlpen!. Lichlpauseanstalt,
1 Anger -ellaass« 13 a.

18513-5
\ Täglich Geld bieten )t>ir
j Ikeitzigeit, seriststn Mquisi-

'cnreii fiir Sljht Land.
Unter ..'Vropaganda12517"

j an die Perwaiinng , 5
Netter, verläßlicher Ho»s-

burlche sofort gosuchl. Buk¬
ker« Eli-ier, Anichftruszr 13.

12518-5
Reisende, lLcrtretcr. Suche

tüchtige und redegewandte
Herren und Damen mit gu-
ic» Nmgangsiormcn, die
bereits tut Privaikundsn,
besuch(für Stadt u. Land)
hewar.dert sind. Täglicher
Minsteitverdienst15 bis 29.
Porzustrllc» am Sams 'ag,
Sonntag u. Alvrr.lag von
9—12 n. 2—5 Hotel Pik-
toria. Zimmer 31. 5730-5

Stellenaesucks
Selbständ. Buchhalterin

ans gutem Hause, mit o.chl-
iä'hr. Praxis , beftbewandart
in allen Büroarbeiten,
kautionsjähig, auch Kennt¬
nisse in Land- und HauS-
ioiiischast. sucht Ber-
twuensstelle. Zn-schr. erbe¬
ten unter „Soll u. Haben
W 278 d" an di« Vettv. f>

Bürokraft
perfekte StenolNPistH und
Buchhalterin, sucht Llelle.
cvent. l>aldtägig. Gest. Zn-
schristen unter „Selbstän¬
dig 12515" an die Derwal-
tung. 6

Kontoristin, im Äassa-
wescn bewandert, jucht
Stelle. Unter „Berlätzlich
K >24m " an die Brrw. 8

2Aähr. Schneiderin, per-
s«tt im Kleider- v . Wäsche-
nahen frtn'c Maschip»
stopfen sucht in Hotel oder
Pension baldigst unstrzu-
kommen. Besitzt gutes Iah-
reszeiignls. Adresse an den
Auskunststaseln unter Nr.
12504. 8

f. .—

Äl Mflufen
Diolin -Etuls n verschie¬

dene» Ausführungen in d
Brusikalienhandlg Ringler
2lna1omiesirasi« M 208-7

Die neuesten Modelle in
Nähmaschinenbei Einselen,
Museumstrotze 24. Eigene
Reparaturwerkstäite.

M 59-7

Doppeltgummierle Bctt-
ciulagen Per Meter 5.—,
kleine Stücks 1.50 bei Ta-
chczh.

Cloth
schwarz, 135 vw breit,
Weih»achte- Pres 8 2.8V.
Jos. Rosenstein. Innsbruck,
Wilholm-Greil-Str . 2 , Eck¬
haus lvinseumstraste. Ein¬
gang durch den hausi 'ur!

H 6319-7-
Elog., schwarzer Pvinl-

lace-Mantel mit Soiden-
iuttcr billig zu verkaufen.
Adresse an den Auskunfts-
'.a'eln unter ?!r 12538. 7

Damenhemden in Weist
8 2.— auiw., Damenheind
». .Hosen 8 5.— auffvärls
Kombination von 8 4.60
aufwär!s, Da menschürzon
von 8 2.— ausmärts, Ta¬
schentücher sehr preiswert
enrpffehlt Lust Wsthrlm.
Marktgraben 9. 155h-7

Elektro Lux sS aubsau-
gers, wenig gebraucht und
lomp'e't, um 200 8. Iiin-
rain 36, 1. Stock rech's.

5738-7

Watt« - Steppdecken in
Rouge, Eloth. Satin von
8 15.— bis 8 40.—, Ma¬
tratzen ieber 2lrt billigst:
Polstermöbc'- und Beff-
warenhaus Bürarrstr. 20,
Tapezierer Oentschel

11891-7

I

[ Fürs Christkindl empfiehl!
i Tautenhemdeii von 8 1.80

autw., Trikotleibchenvon
8 1.90 mstw. Damen
Strümpfe von 8 —.98
mstw., Damenwesten von
8 9.50 austu., Wolljacken,
lang, von 8 24.— gusw.,
Mädchen - Wollgarnilur

lJacke, Vlüste und Schal)
von d !D.— aufm.. H. rren-
slanellstemden von 8 3.90
austo., .Hcrrenwollwesten
von 8 16.— austo. Weze»
Auslassung spolwilliae

>Preise in Larchenikleidchcn
>Schürzen, Blusen, Röche,

Kleider Grösste Auswahl
•n  Wäsche u. Taschentücher
bei M. Fischer, Innsbruck,
MarimikianstratzeRr. 18.

H 6305,7

BlandruE
Weihnacht- - Preis 8 1.—

per Sieter.
Fos. Rssenftein, Innsbruck,
W'lhelm-Grril Sn . 2. Eck¬
haus Dluseirmstrahe. Ein¬
gang durch den Hausflur!

H 6320.7

Graue Tam-n »Winter-
iacke. Nachtkäst he» und
Schulbänkchen billia zu ve---
kauien. Anfrage: Cland'a-
str-aße 13, Pari , links, vor
10—12 u. 2—444 Uhr.

12529-7

Handbürsten bei Pusten- j Rvbhaarbescn bei Pust">'°
»cher, Kcilergoffc 8. 0712 . dacher, Seilcrgaff« 8. 0712

Kr ei Stück Seidim-Dor-
hänge preiswert in verkau-
fcn. Schlossergasse Nr. 11,
I. Stock. ' ” 572-4-7

Sehr schönes Dnppelschlas-
ziminer zu- vorkaicken. 'Aus
EeWig -keit zu sehen bst
Platzer. Dstrzingerstrahe 6.
rückN'ärtß im Host. b'727-7

Schlitstu i-a:ni Peltzdecko,
ein- und zweispärmig, sehr
gut erhalten, ist zu vcukau-
ien. Ea-sihau« „S 'ä-bele",
Mariahilf 33, Innsbruck.

7-718-7

Prima frifdzc Mortadella
zum Preis« von 15 Lire
framk-o Brenner bei Min-
destabnähme von AI six
stets zu haben ‘bei Gebrüder
Schisteve-gzer, Fleisch-
hanerei, St . Lorenzen,
Pustertol. SchW5j -7

Zwei neue Mädchenkleider
ffir t—5jähr. zu verkaufen.
Hötting, Dchneeburggasse
Nr. 17. 2. St . 12517-7

Zu verkaufen Originch-
GemSIde von sist-.zel. Nur
für ernst-,' Ncilck'crnten zu
best chtige:: Wich.-Vtt il-S !r.
Nr. 9, im. SchmidergeilbLsi.

5721-7

Tauerbiaudofen. mittlere
Grütze, preiswert abzuge¬
ben. Wiedner, Sillaasse 18.

12507-7
Günstiger Weihnachtsein-

kavf!
Molinos

150 em breit, In, S 1.90,
solide, gute War«. Adolf
Genpari. Änichstraste 12.
Innsbruck. SÄ>2d-7

.Zu vcrkanst.n vollsiän-
d‘g n»uer Damen montel,
schwarzer Krimmer, erste
Onalit -ät, Schneiderarbeit,
10 Prozent unter Anschas-
iungsprcis , eventuell geben
zwei Teil-zahluirgen. Adr.
an den 'Au'kkmrftßtastln
umter Ar. 12307. 7

Puvpenkllch«. Kaufladen,
Vogelkäfige, Blumenkrippe,
neu, billigst verkäuflich. An-
strtigung einschläg. wirbel¬
ten wird übernommen.
Hu-bcr, Prüeelbauboracke 4.

12370-7
Guterhaltener Kmder-

kloppseffel zu verkaustn.
Schöpfstrastc 17, 3. Stock r.

12509-7
Musikinstrumente, Gitar¬

ren, Mairdolineu, Mund¬
harmonikas gut und billig
bei L. Neirrsule-rs Nachsg-,
Herzog-FriedrichrStr. 21.

11959-7

Dichtung. Schlafzimmer-
einrichlungen in Zir-belhölz,
poliert, u.ntz Kücheneiiirich-
tungen w-r-ge» Platzmangel
schr billig zu verkrensen.
fllles eigene Erzeugung.
Mar.-Theresten-Sirrste Sä,
Tischlerei, im Stöckl.

12537-7
Schöner Frackanzug,

Naber,iaher für mittelgr.,
schlanke Figur, 3 Meter
Kvstümstoff, sdpv. Damen-
mante! mit Pelzkragen zu
verkauson. Laimer, Un-ver-
sikä'.stratze 10. l . Stock lks.
Glastür . 1Ä>'1-7

V -ol.inen von 11.50, Gi-
‘arren von 25.—, Mondo-
finen 2".—, Notenständer
2.50, Mundharmonikas
1.—, Laii>stn-l ander S 1.50
an. Etuis . Saiten , Pe-
itandstile u. Repara'urcn
billigst M-usikhaus. Mu-
k .nnstraste 19 Eckhaus.
Mvstnmstite. 551-7

Shristbaum - Kollektion,
reich sortiert, bei Valentin
Rlggenmann. 5725-7

Passend-- Weihnachts¬
geschenk. Kindcrkiiw, zweb
sitziger Holländer, «ine
Burg mit Soldaten und
Pferde billig zu verkaufen.
Hall. Arbesgassc Nr 101.

12542-7

Knabenanzüge 3 bi? 12
Jahre, von 15 8 an. Delle¬
mann, Schloffergaffe.

M54-7

Gläserviniel bei Putzen¬
bacher. Keilergojje 8. 0712

Mode -Ulster, Bozner-
mäittel 8 88— , Föpster-
u. Wetterkrägcn 8 28.—,
Walcheustein, Iohnstr. 3.

H-8314-7
Reue Kücheneinrichtung,

weist, 2 Boltstätten in. Ein¬
satz, Ei>?.spän ner-Schli-tten,
Schlitten für S .tzwersuhr-
lm-rf, drei Spnosstmva-gerl
wegen Räumung d llig zu
verdaustn. Dauer, Ka-pu-
zinc-rsafst 11. 12528-7

Zwei glotze „Nichter"-
Steiubaukäste» vertau-
stn. Leopokdstr. 56. 2. St . !.

12531=7
Rur erstklassige.Victunc,

Pianinos , . Harmoniums
neueste Modelle prachtvolle
«oglischr Flüge! zu Eiu-
üihrungspreiie«, herrliche
Pianinos seder Ausilihrung
bei Schneider & Söhne,
Kiavicttabrik seit 188.5
Wien, Linz Zniisdrvck,
Lcoxoidstratze 44. Seltene
Gelrgenheittkauft, Tc-:lzah-
lungen, alle Reparaturen
Stimmungen billigst!

M 226
Gelb-, Brief- und Hand¬

taschen in größter Aus¬
wahl zu billigsten Preisen
bei Sp . Kappcll« , Hosgaffe
Nr. 5. K 124r-7

Zwei Kirsckchohzletten, 1
Hrrrenüberzirl-er und ein
T-anirnkosbüm billig zu
verkaufen. Faümeraycr.str.
Nr 14, Hauc-meiste-ri,,.

12544-7
Ncucr Reitsaltel billig

zu verkaufen. Kaiser-Josef-
Straße Nr. 1, 2. Stock lks.

57-41-7
Weiße Emailbettrn, iNes-

singbetten, Kastrn-bo. lcn,
Lltomanbetten, Telppichbct-
ten. Kinder leiten mit Ein¬
satz v-. Mal ratze von 78 8
arrfw. Polstcrmä-bcl- und
Beit-wareilbaus Tapeziere'
Hentsäicl, Bürgerst ratze 20.

5755-7

LunGerjacks, Plijftschütze,
nicht aosgchbar, sc-w'-e
Strickwa-ren aller Art nach
M-ätz diKgst. Kan», Evler-
stretzc 11. 1. St . 1KW-7

Schöne, -rroße Puppe ist
billig zu- verkau-sen. Koch,
Gumpstratzc17, 1. Stock

Rur eigene Erzeugung,
Große Auswahl von ierli-
gen Knickerbocker. Breecheß
und langen Haien. Beste
Ausführung Herrenklsider-
Maßg-cschäft Andr.-Hvser-
Straße 10. Ecke Müüerstr.

9849-7

Günstiger Weihuachtsein-
kaus!

Wottstoffe
für Mantelklsidrr zu stark
reduzierten Preisen vom
billigsten biz zum l-esten,
solange Vorrat reicht, bei
Adolf Eeunari u. Ev.,
Innsbruck, Anichstratze 12.

S 352 e-7
Bludenzer Oeseu

äußerst haltbar u. strapaz-
sähigl

TauerbrandSsen
„Mudgraves"

meist gesucht, weil nnübei-
tr-ofsen! Korckiirrenzlose

Preise!
Kochherde

aller Größen billtsist in
der Niederlage Waitz-Fank-
hauser, Innsbruck, Äia-

duktstraße1.
M 72-7

Reparaluren von Musik¬
instrumenten u. Eramm-o-
phonen in klagloser 2lus-
iührung bei äußerster
Pveis-bildung. Musikhaus
Museumstraße19, Eckhaus.

54 d-7

Achtung '. Motorrad¬
fahrer ! Moto - Guzz ! -
Motorräder, Modell 1927,
sind zu tief reduzierten
Preisen prompt liefer-
bcrr durch die General¬
vertretung für Tirol,
Borarlberg und Salz¬
burg, .£>. Egger & Co.,
Innsbruck, Ada mg. 16.

S351j-7
flntiguitäten , auch ein¬

gelegte Kommodekästen für
Weihnachtsgeschenke ver¬
kauft billigst Ukdchg. Glg.-
Geistsiratze6. 12102-7
Ottomanen, Schlaidiwane

Beiiiau 'euls , Federma¬
tratzen. Drah'einiötze Ma¬
tratzen jeder 2lrt, Woll- u
Steppdecken. Bettwaren- u
Polstermöl'elhaus T>rpe-
ffcrer Hentschel. Büraerstr
Nr 20. 12299-7

Mieder!
sehr passend als Weih¬
nachtsgeschenk, zugleich
großer Gelegenheitskauf,
da auch eine grössere
silartie billiger Sorte in
der Preislage von 8 4.—
bis 8 5.— aus bester Qua¬
lität isolange der Vor¬
rat reicht) eiugrlangl ist,
empfiehlt Marie galt,

Mieder-Spozialhaus,
Snnsbtuch, Erlcrstraße 6.

12.559,1

Chiffon, Atlasgradl , Bet !,
damaste. Frot tier Hand ü-
cher, Taschentücher, Woll-,
Daunen- und Wattedecksu

Niemand vermute:, daß
Ihr Haar gefärbt ist, bei
Behandlung .m Spezial¬
staarpf!cgefal on Tonn-inger.
Innsbruck. 12550-10

Wer sich mit 7000 8
eine schöne Existenz grün¬
den loiil, schrciste sofort un¬
ter „Nach veirbar 12503" an
die Itenvaltung . 10

Tüchtige Schneiderin
empfiehlt sich zur 'Anferti¬
gung von Mänteln , Kostst-
men. Kleibern etc. s« vi«
Nmänderungen: schöne 2lr-
bcit, solide Preis-. Fink.
Pfarrplast 4. IWOS-IU

Feiertage aut Vesten mit
garant. echten, drrekt bc-

kausen Sie gut und billig ! ^ acnen S '.PauIserWeinen
bei Fa. Kola Drari , Inns - ! emrffiMt, u>. rw. Poulser,
druck. Andreas-Hoscr-Sir . >Mist-an- r, Burgunder und
lmch-n Gaststos Hrllenüai- >^ « tzer in rot. Riesling
ner). ' 5691 7 ! und Burgunder für seinen

—— - — TS - j Punsch eie., sowie Süst-
Fahrräder von 160 8 an . moskato. Für herrlichen

erhalten Sie als Wrist-
nachts-GelegenistcitÄa!!i st.
H. Baumgartner, Müller¬
strabe 1. 12420-7

Bauerngeseichtes lmager)
8 4.80, prima Braun,
schwsigerwürste 8 2.50.
Nachnahme. Mahr. Selche¬
rei. Neumarkt i. Hausruck.

3Nl50c-7

Geschmack bürgt „Graue
Kah", W.ffrchaus, Ilnivrrsi-
tü!straffe 2». 12522-10
„Kraue Äatz' . Weinstaoe

Untre-silätstiobe 28. aster-
lest« Weine. Lokal- und
Gaiwnlcl'NNk 9685-11'

Bergschuste. Goiscrcr und
stotzgenagrlte 'ür Herren,
Frauen und Kinder siil-
iigft. Tellemann, Schlvsser-
gaffe 3. Mb1-7

Hand- und Nagelbürsten
von —.20 an bei Tachezy.

zufaMNliÄUlst!
Kolb, Silber , Platin u

künstl. Zähne kauit lHöhst-
preise) Leopold Haidegger
Sillaasi? Nr 9.  4027 -8

Fuweleneinkaus »u Höchst¬
preisen. Hampl, Cvlingasfe
Nr. 4. 12318-8

Ern« Strickmaschine wird
zu kanken gesucht. <2tr. .5.)
'Anna Hausberger, Jenbach

5<J95=S
Hadern kauft ju Höchst¬

preisen (Abholung sofort)
Klein, Schöpsstraße Nr . 5.

12534-8

Gebrauchte Ski zu kaufen
xsiucht, eoent. auch gebr.
Ski- oder Dergschuhe. An¬
gebote erbeten unter „Ski
IAH?" an Hie Berw. 8

Innrbeuck
Andrcâ -Hafer-Sfr. S4

Kelter« Kücheumöbel u.
StMasten von ärm-ercm
Ehepaav. zu kaufen gesucht.
Geil. Züschrifien imt .r;
„E'gengebraüch12501" an
die Verwaltung erbeten. 8

,'4 2,»-l

TTTTTTHENBEN
kauft man bei KLOTZ,

Hofgasse 12

Realitätenverkehr3K3K3K3«c3K3K
und Geldmarkt
Schüaer Bavernhos mit

Grund Mr 20 Stück Groß,
Vieh, 27 Jauch Wald -Al¬
penrecht m>r 18 (SrSfem !
Obstgarten mit 130 Obst- |
bäumen, in schöner Lage )
des Ilnterinntals , samt 14
Kühen. 3 P -crden. Fahr- s
Nissen ptc. um cq. 60.000 S I
Angahlg 300 (0 8. zu ver- I
kausen, Auskünfte unter
1458 durch Realiiätenbürv s
Genossenischaktsverbandin
Innsbruck, Wilhelm-Grcil-
Slrahe 14. 9699-14

Herre-runierhosenin Bar¬
chen«, Wolltrikot, Flanell
von 8 3.50 an. Dellemann.
Schlnssergasse. M54-7

Aki-niaschen, Leder, Se¬
gel-, Ledertuch von 5 8 an
Dellemann, Schlofferaasse

M51-7

Reibtüchcr bei Putzcn-
bachcr, Seilersass« 3. 4712

1000 8 mit &% verzinst
aut 3 3ahr aufinne.hmc»
gesucht geg. Sicherstellung.
Angebote erbeten unter
„P. K. 5706" an die Ver¬
waltung . 14

Hypotheken von 2000 8
aufwärts auf 1. Satz zi,
vergehen. Konz. Vcrmitt-
lungsbüro .Laos Manig,
Karl-Ludiwig-Platz Nr. 2,
2. Siock links. 12558-11

SlilÄ
Hausbesitzer, ganz allein¬

stehend, ohne "Anhang, 58
Fahre alt, sucht aut diesem
"Wege nslte Frau, die auf
eigenes Heim reflektiert.
Ausstattung u. Ersparnisse
erwünscht. Pensionist,n ic-
vorzngt. Zuschriften ur 1 et
„Auswärts 5720" an die
Verwaltung. 9

15 ®Stets
über

Pendeluhren
lagrernd!

Leon . Fuchs . Jnnsbruc’
Museumslruöe Nr . 6.

Wer liefert
banbgemalte

Schals , Decken re
Cr'.'rk' un.er „Handmeleret

cif die PeNn.

Die billigs v
Einkauf̂ tpielle für

Wäsclie|
nur

iäiit’sSisil,
nnsbnidf, SSaria-Tlitresien-Slr. 2

Pendeluhren
Kiiehenuhren

Wssktr

NEUHEITEN

KHASANA-COLDCREAM
eine Fetterüme — abends vor dei»
Schlafengehen aufzutragen — ist not
wendig, um der Haut wieder Fette zu¬
zuführen. die ihr durch Waschen ent-
zogen sind und um sie glatt, faltentos
und geschmeidig zu machen. — Sie hat
nicht ihresgleichen. Mit Bienenwachs u.
anderen feinsten Rohstoffen bergestellt,
trocknet sie nie ein, wird nicht ranzig.

Unübertrefflichals Massagecrüme.
Tube 8 . 1 .20 wisd 2 . —

5 Jahre Garantie

Tiroler Elektro
Innsbruck

Andreas -Hoier SU aßt J4 [
_ st' ,

▼▼▼▼▼▼!
SCHUHE
ta » jeder Art jWWU

kauft man bei
Erich Klotz, Hofsasse 18

NEUE PARFÜM SERIE
Ein Kranz von Wohigerüdieo ist
die neue, in einheitlicher Packung her-
ausgebrachte Parfüm-Serie Nr.670. Sie
vereinigt in sich, um Jedem etwas zu
bieten, Blumendüfte von unvergleich¬
licher Qualität und Naturtrtue und
Phantasie -Parfüms in den bezaubernd¬
sten Kompositionen . Der billige Preis
von S. 4.50 macht die wundervoll aus¬
gestattete Packung zu einem Geschenk-

Artikel ersten Ranges .
Lieferbar in:

Rose, Flieder. Maiglöckchen. Veilchen,
Juchten —das Herrenparfüm,

Chypre —das Modcparfütn.
8 . 4,50

DR. M.ALBERSHEIM
FRANKFURT AM

Danksagung.
Au.ßi’.rstaaie , fiir die vielen Beweise

herzlicher Auteilnohnie anläßlich ijes
schweren Verlostes unseres iunigstaelieb-
te». nnverzeOUchen Gatten, hezw. Vaters.
Sehwiesrerveters, Großvater» usw., Herrn

Lorenz Markgraf
Zn?srevls3r i. H.

persöulieh zu danken, sprechen wir alle ;,
Freunden und Bekannten auf diesem
Wege den wärmsten Dank aus.

Insbesondere danken wir Herrn Chef¬
arzt Dr. Greipi für die aufopferungsvolle
Behandlung , Hochwürden Herrn Pater
Hieronymus vom Stifte Wüten für die
trostspendeudeu Besuche , ferner dem
Musik-Einigkeitsvorbande , seinen Kolle¬
gen und den Herren der iimidosbahn-
direktion sowie für die überaus zaM-
rn-ehe Beteiligung am Gange zur letzten
Buhe und nicht, zuletzt für die schönenKranz- und ülnmonspenden.

Innsbruck, am 9. Dezember 1926.

Die tieftrauernden Familien
Markgraf und Hörner.

Abschriften. Diktate.
chreibmgschi narbe ten u

Vervielsäktiaungen billigst
..Germania". Tamplstr, 3

illö 1, JO

Für Weihnachten wer¬
den noch Strickwaren nach
Maß geiertig: angenom¬
men. Kam, Erlenstraße II
i S ôck. 18518-19

grftßieAuswahl

Uhrmacbei
Museum-
strsfls 1t

Oualitäts -Nähmaichiucn.
Einsclen. Ssiuseumstratze 24.
KostenloserUnierricht. —
Ligen« Reparaturwerk-
''ätte. B! 56-7

Nagelbürsten bei Putzen-
dglher, Leilrrgass« 8. 5712

Teppichklopfer bei Putzen-
bacher, Seilcrgosse 8. ö

ten- ên
712>iii

nt « M9 fKnwig,
Die öl . 6 » !emcK(

für weil. Frau
Mme Marie RWieOacher

wirst am Samstag , den 11. Dezember,
um 6 l!hr früh lnicht, ivic gestern ver¬
lautbart, um 8 Uhr) in der Hern-Fesu
Kirche gelesen. 1721

9e,d-. nb-ktau„na6orntalt ..Ponfnrbin*
■.ff " -

HeteSIers, Warte und

Jetzt ist
die beste Zeit zur

Auffüllung von
Betten miü

Günstige Kanfgelegenheil bei
Firma föraKl

Herzog -Fried fielt -Sl tafle 33
Grones fcasEer im  il . Stock
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M^ ZMOWssE ^ MUS ZI'
Marke F. Nilltr

für Reise, Touristik, Jagd
verbinden

<Sreß ? s GesichtsTeSci,
KirrkL K̂ Lichtstärke,

sesfeiserte Plastik
und solide Au -̂rühruns

mit mäßigen Preisen
6X24 . S 148—
8X24 • • • « . . . . S 160.“-
6 30 . 5 ILO—
8X30 . . S 195.—

einschließlich lederetul und2 Riemen

Z iss -. Gosrz- und Buschfeldsfeeher zu Originalpreisen
Institut für Optik und Photosraphii

L” . tmiER
Innsbruck, tteranerstraße3 ss».

Klaviere
Planlnos. Maononiumi am orelt-
wOtdigiten aus erster Hand bei
Schneider &Söhne

Klavierfabrik seit Ib85
Wien—Lin?

-MP Inn brück
leopoldstraQe 44

Reparaturen
Ql iff u -Stiuununjrt 'nRontfiUhjrst

gehört stets frisch
geriebener Mohn

Nur bet mio»
Handi’s Nacht.

Sei ergaase 12

Große Auswahl in

Earl Eloselen
lmi»l>ruck , Museums ! r .24

Eine lehrreiche Geschichte in LS Bildern
In dem Buche von Franz, da steht zu lesen:
„Stets ein wahrer Freund ist den Menschen gewesen
Ein gutbereiteter heitzer Kaffee.
Doch kann er bereiten auch manches Weh.
Wenn zu stark — er Herz und Nerven erregt
Drum, datz man den Kaffee besser vertragt.
Verwende man Titze , der das Schädliche lindert.
Ohn' datz er Geschmack und Aroma vermindert."

Fortsetzungin einer Woche an der gleichen EieNe,

Titze Feigenkaffee — Feinste Kaffeewürze-
M 251

JungeKanzleikraft
gesucht.

Bewerberinnen mit Allgemeinbildung:
und guten Umgangsformen senden An¬
gebote unter Vorlage aller Zeugnisse
an Rudolf Mosse, Annoncenbüro, Inns¬
bruck, Boznerplatz 1, unter ..Strebsam
und arbeitswillig 808“. Bei Bewährung

dauernde Stellung in öffentlicher
193c Körperschaft,

IQOOe kleine

Geschenke
feine Seifen, Parfüm, Basierzeug, Gummi¬

waren, Schneeschuhe, Turnschuhe, bei

k  Ludwig Tachezy M148Mariahilf 2 -- Musoumstr , 22

Vltenaos-
flaschen kauft man bei

Mm  Hioiz
Innsbruck , Hofgasse 12
3K 3K3K3K3K3K

Waschanstalt Komad Omelko
BrennerstraSe 5. Telephon 9*7 8

übernimmt Wäsche jeder Art zum Waschen
und Bügeln Für schonendste Behandlung
und tadellose Ausführung bürgt der Ruf
der Firma. Abholung und Zustellung frei
4902 ins Haus.

OK
ledei Art

Kaut* man tun
Er ch Klotz, Kofgasse !2

Echt böhmische M228

Bettfedern
kaufen Sie gut und billig von S 2.90 auf¬
wärts bis zu den feinsten Daunen bei

Joh. Sehärmer ’s Nathf.
Innsbruck , Maria -Theresien -Straße 2.

Muster gratis . — Versand per Nachnahme,

TanzinstitutH.Wergles
Hotel Viktoria. ra. Nr. 43.

Leitung : Herr Richard Konstant.
Montag , 13. Dezember , beginnt ein neuer

Kurs für moderne Tänze (Foxtrott,
Charlestpn, Tango, Blues und Boston),
8 Uhr abends.

Einzelunterricht und geschlossene
Gesellschsftskurse Jederzeit.

Auskünfte und Anmeldungen täglich von
3 bis 9 Uhr abends im Lehrsaal

Hotel »Viktoria". 49k

Unser WelhstachtevsrlsäsS
s chllst a i ' ftiiit

in Mänteln , Kostümen , Kleidern

SfcShgRcTungshaus Sfiassny L Schissinger
besichtigen Sied;e Preise in unseren Schaufenstern Innsbruck , 4 Besichtigen Sie che Preise in unseren Schaufenstern

M28S
i

Fabelhafte AgswaM in- und ausländ Fabrikate zu äußerst MFigen Preisen Srhallpla tten Opern . Operetten.

Ouvertüren . Fantasien , Potpounis . Konzeittü cke. Märsche . Wa ’zer. Lieder, Chirakte *stücke , Kammer¬

musik . Instrumental -. Gesang - und WeihnacMsauf -̂ aSmen machen Freude und Vergnügen für jung und alt.

kahl  iiiiisimi
UtRskraski HuseHmstraffie LH

Eigene Reparatur werkstätte! M55 Zahlungserleichterungen *
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